Sonntag, 31. Dezember 1922. 


Bezugspreis 
monatlich M 
in der Geſchäfts ſtelle 1500.— 
in den Ausgabeſteller 1600.— 
durch Zeitungsboten 1700.— 
am Poſtamt 2000.— 
ins Ausland 900 deutiche M. 


Fernivreder 
2273. 3110. 
Tel. Ndr.: Tageblatt Poſen. 
Poſtſcheckkonto ür Polen: Nr. 200233 in Polen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland Nr. 6184 im Breslau. 


Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung. Arbeitsniederteaung 


1 an 05 e * 
Ein Jahr der Not. 

Ein Jahr der Not gebt dahin. Ein Jahr der wirtſchaft⸗ 
lichen Not, der politiſchen Not, der ſittlichen Not. 

Ein Jahr der wirtſchaftlichen Not. Zunehmendes 
Sinken der Kaufkraft des Geldes war ſein Kennzeichen, ſprung⸗ 
hart zunehmende Teuerung, Verelendung derer, die nicht imſtande 
waren, ihre Arbeitskraft entſprechend teuer zu verkaufen. 

Ein Jahr der politiſchen Not, der Konferenzen und 
Tagungen, in denen ein Ausweg gefunden werden ſollte aus 
dem Labyrinth der politiſchen Irrungen Europas, ein Jahr 
der häufigen Kabineitswechſel in faſt allen Ländern Europas, 
— neue Männer ſollten die Probleme löſen, deren Lö ung 
den alten Männern nicht gelungen war. 

Mit der politiſchen Not aber trat zugleich die zunehmende 
ſittliche Not zutage, die zunehmende Mißachtung und 

> Geringichäßung des Lebens, des Beſitzes und der Freiheit des 
Mitmenſchen, die zunehmende Bereitſchaft, den Mitmenſchen 
durch Gewalt um Beſitz, Freiheit und Leben zu bringen im 
angeblichen Intereſſe einer Sache, einer Partei, einer Gruppe 
don Menſchen, eines Volkes, aber auch um ganz egoiſtiſcher 
Zwecke willen. Am 22. Juni wurde der engliſche Feld⸗ 
marſchall Sir Henry Wilſon auf feinem Landſitz bei 
London erſchoſſen, am 24. Juni traf die Mordkugel den 
deutſchen Außenminiſter Walter Rathenau, am 16. De⸗ 
zember erſchoß der Maler und Kunſtprofeſſor Eligjuſz Niewia⸗ 
domski den erſten auf Grund der Verfaſſung gewählten 
Präſidenten der Republik Polen Gabriel Narutowicz 
von hinten. Das ſind die drei Haupibeiſpiele der Mordpolitit 
des Jahres 1922. Was daneben an vollführten und ver⸗ 
ſuchten Anſchlägen auf das Leben von Staatsmännern ſich 
ereignete, braucht hier nicht noch einmal alles aufgezählt 
zu werden. 

Aber nicht nur politiſche Gründe drückten in dem dahin⸗ 
zegangenen Jahr der Not 1922 Söhnen und Töchtern 
unſerer Zeit die Mordwaffe in die Hand, — die Fälle find 
nicht vereinzelt, in denen es ſich zeigte daß die Achtung vor 


dem Leben anderer ſo gering geworden iſt, daß der 
einzelne ſich berufen fühlte, periönliche Erlebniſſe, 
Kränkungen und Enttäuſchungen an dem wirklichen 


oder vermeintlichen Urheber dieſer Erlebniſſe zu rächen, indem 
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Frankreichs Appetit auf Sanktionen. 


Die Frage der Verfehlung Deutſchlands. 

Der Beſchluß der Reparationskom wiſſion, der die Verfehlung 
Deutſchlands hinſichtlich der ihm auferlegten Holzlieferungen 
feſtſtellte. hat auth in Paris einen Interpretation ſtreit zur Folge. Der 
Paragraph 17 der einſchlägigen Ve tragsbeſtimmungen ſpeicht von einer 
Nichterfüllung ſchlechthin, die die Reparationskommiſſion 
wenn fie formell feſtgeſtellt in, den beteiligten Mächten mit⸗ 
Zuteilen hat. Der Paragraph 18 dage zen, der von den eventuellen 
Strafmaß nahmen handelt, macht dieſe ausdrücklich von einer „vorſätz⸗ 
lichen Nichterfüllung“ abhängig. Die Reparationskommiſſion hat 
tatſächlich nur eine Nichterfüllung im Sinne des 
Paragraphen 17 feſtgeſtellt und en allierten Regierungen 
motifiziert. Es iſt nun eine Kontroverſe darüber entſtanden, ob die ſe 
Feſtſtellung ausreicht, um die Strafmaßnahmen des 
Paragraphen 18, die eine „vorfätzliche 8 i Voraus- 
ſetzung haben zu rechtfertigen. Ein zelne franzöſi che 
der Auffaſſung Ausdruck, daß die Intſcheidung darüber den ver⸗ 
bündeten Regierungen zukomme. Der Para raph 12 der 
Anlage II. zum a hten Teil des Friedens vertrages ſagt jedoch ausdrücklich, 
daß die Reparationskommiſſion ſelbſt zuſtändig iſt „für 
die Auslegung der Beſtimmungen die es Teiles des Friedensvertrages.“ 
Nach Paragraph 13, Ziffer 1 kann fie darüber nur mit Einſtimmigkeit 
entſcheiden. Iſt dies nicht möglich, und kann die Meinungsverſchie den⸗ 
heit nicht durch Angehung der Regierungen beigelegt werden, fo iſt 
fie dem Schiedsſpruch einer unparteiiſchen Perfönlichkeit zu unter 


breiten. 5 a 
Eine merkwürdige Auslegung. 

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht folgendes 
Communiqus: „Die Reparationstommiſſion beſchließt in Ausübung 
des Interpretations rechtes, das ihr der Paragraph 12, Anhang II, Teil 
VIII des Friedensvertrages einräumt, daß das Wort Verfehlung“ 
im Paragraphen 17 des genannten Anhanges denſelben Sinn 
hibe wie der Ausdruck „Abſichtliche Verfehlung“ im Para⸗ 
graphen 18 dieſes Anhanges.“ Offiz ell wird zu dieſem Beſchluß be⸗ 
kanntgegeben, daß in der Sitzung vom 26. Dezember von den Mit⸗ 
gliedern der Reparationskommiſſion einſtimmig gefaßt wurde, und daß 
man in ihm eine feierliche Auslegung des Paragraphen17, 
Anhang II, Teil VIII des Friedensvertrages zu erblicken habe. 


Einmütige Verurteilung in der engliſchen Preſſe. 
Die „Times“ behandeln in einem Leitartikel den Beſchluß 
der Reparationskommiſſion und die Betrachtun die in der 
Pariſer Preſſe daran geknüpft werden. Der Beſchluß an ſich ſei 
nicht wichtig; denn ſchließlich bedeute er nichts anderes, als daß 
Deutſchland den Wert der Holzlieferungen in Gold werde bezahlen 
müſſen. Wichtiger werde die Frage nur dann, wenn man denkt, 
daß die franzöſiſche Regierung die e u 
rud 


lätter geben | Noch 


Sanktionen und Garantien in den Hintergrund treten. Deutſch⸗ 

land müſſe ein Moratorium erhalten, um ſeine 

Finanzkraft unter Finanzkontrolle der Alliierten zu ordnen. Im 

AN Stadium ſtimme niemand in England 
wangs maßnahmen zu. 1 

Der offiziöſe engliſche drahtloſe Dienſt bezeichnet dieſen Artikel 

charakteriſtiſch für die ganze öffentliche Meinung in England. In 

der Tat find Daily Telegraph“, „Daily Chronicle“, 

„Mancheſter Guardian“ uſw. ebenfalls ſehr ſtreng 

in ihrem Urteil über die franzöſiſche Politik. Die Zeitungen, 

die die Regierung unterſtützen, äußern aber noch die Erwartung, 

daß man in Paris wahrſcheinlich doch zu einer Einigung gelangen 

werde. Sie haben großes Vertrauen zu Bonar Law. 

Nach dem „Daily Telegraph“ wird Bonar Law bereits am Montag 

nach Paris abreiſen. Man weiß noch nicht, wer ihn begleiten wird. 

dem „Daily Telegraph“ wird Bonar Law enlſchieden 

für eine endgültige Feſtſetzung der deurſchen 

Reparattonsſchuld eintreten, die innerhalb der deutſchen 

Zahlungskraft liegt. Wenn Poincaré hierzu bereit ſei, dann werde 

Bonar Law ſeinerſeits damit einverſtanden fein, daß Stra 

nahmen gegen Deutſchland 8 werden, wenn es in Zukun 

noch immer im Verzuge bleiben ſollte. Die oppoſitionellen Zeitun⸗ 

gen ſind weniger optimiſtiſch. „Mancheſter Guardian“ hält 

es für ausgeſchloſſen, daß ein Übereinkunft erzielt wird, und ſagt, 

man brauche bloß die beiden Standpunkte Poincarés und Bonar 

Laws zu vergleichen, um zu erkennen, daß es faſt unmöglich 

ſei, noch zu einer Übereinkunft zu kommen. 


Eine deutſche Erklärung. 7 
In einer Erklärung, die die deutſchen Vertreter dor 
der Reparationskommiſſion in einer Sitzung am 2. Dezember zu 
Paris abgegeben haben, wurde folgendes rn 5 Se 
„Anſchließend wird noch feitgeitellt, daß bis Anfang Dezember 
etwa 899 ent der von der deutſchen Regierung insgeſamt 
für Frankreich, Belgien, Italien und England angebotenen Mengen 
ur Ablieferung gebracht worden find. Bereits bei 
bgabe des Angebots zu Beginn des Jahres 1922 war 
von deutſcher Seite ausdrücklich darauf hingewieſen worden, daß 
es en der ſpäten, ohne Schuld der deutſchen Regierung erfolgten 
Anforderung V nicht möglich ſein würde, Nee: 
die Lieferungen in dem gefamten Umfang durchzuführen. 
Die Ausfälle erſtrecken ſich ſowohl auf die franzöſiſchen wie anf Mu 
auf die ſchen und italieniſchen, und in kleinerem Maße auf 
die englif Lieferungen. Nichtsdeſtoweniger iſt die Feſtſtellung 
der Verfehlun nc en in der Reparations kom- 
miſſion für die franzöſiſchen Lieferungen 4 
beantragt 2005 Die A 


ſetzt worden. 


er ihn vom Leben zum Tode beförderte. In der Stadt Kommiſſion wahrſcheinlich dazu benutzen werde, „einen en Biömengen für 
Poſen ſtegen zwei Fälle deutlich vor unſerem geiſtigen auf die anderen Mitglieder der Entente auszuüben, 200 000 Stück Telegraphenſtangen, 1 lie 
Auge: Die Ermordung des Chefredakteurs des „Kurſer Diele ee a he = Sanur ea nn . om 85 000 Kubikmeter Schnitiholg, Nabelholz. z. 
Poznansti“, Dr. Marchlewsti, und die Ermordung des * — d „Wenn das die Abſicht iſt, dann en Wie ſehr Siervon find. bisher. geliefert etwa e ne 8 


agen. 
edauern, 5 ein derartiger Verſuch gemacht wird, einen Beſchl 

zu forcieren. Die britiſche öffentliche Mein ung ift 
nicht bereit, die Wiedergutmachungsfrage von 
dem Geſichtspunkte der Sanktionen und . 
tien zu betrachten. Es iſt für uns von der größten Bedeu⸗ 


Stadtrates Kazmierczak. s 

Ein Jahr der Not, der Verelendung, der Ralloſigkeit 
und des Mordes liegt hinter uns. Es wäre billig, an der 
Da reswende den Wunſch auszu prechen, daß das neue Jahr 


55 000 Stück Telegraphenſtangen, l 
35 000 Kubikmeter Schnittholz, Nadelholz. \ 


beſſer wird. Wer tiefer fieht, weiß, daß dieſer Weg zuende tung. daß Deutſchland feinen Verpflichtungen nachkommt, und daß] gelungen ift, die vorgeſehenen Liefermengen in dem vorgeſchriebe⸗ 
gegangen werden muß, daß, was gerät iſt, reifen und Früchte es bezahlt. D e britiſche öffentliche Mein ung ſpricht ges 5 zur Wpleſerung N ſo glaubt die deutſche 


ſich jedoch gegen Zwangsmaßnahmen aus. Wir be⸗ 
trachten ſolche Zwangsmaßnahmen als ſehr unge ⸗ 
eignet, da ſie kein bares Geld einbringen und gleichzeitig die 
Gefahr einer weiteren Zerrüttung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens in Deutſchland mit ſich bringen. Der 
Artikel fährt fort, auf der bevorſtehenden Konferenz müßten 


tragen muß, daß alles, was geſchieht, die notwendige Folge 
vorhandener Urſachen iſt. Er weiß aber auch, daß die Ge⸗ 
ſchichte der MnichHeit ſich in Wellenlinien bewegt, und daß 
auf einen Abſtieg ein Aufſtieg kommen muß, — wenn der 
tiefſte Punkt erreicht iſt. Iſt dieſer tiefſte Punkt erreicht — 
oder wird es noch weiter abwärts gehen, noch tiefer hinein 
in die wirtſchaftliche, politiſche und fittliche Not? Das iſt die 
Frage, die wir an das beginnende Jahr 1923 ſtellen müſſen. 


Regierung doch, den Nachweis erbracht zu haben, Beh fieim 4 
tliden 


Warschauer Sejm fpriht mit Lol gegen 
trauensvotum aus. 


7. Juli: ü 
195 Stimmen Sliwigs ki ein Mi . 
10. Juli: Die Räumung Oberſchleſiens iſt be⸗ 


Geſeguet aber ſoll das Jahr fein, in dem die abwärts⸗ den An 3. es an Polen kommt nicht zuſtande. endet. ER 
führende Linie ihr Ende erreicht und der Weg nach oben Ar Ponikowaki tritt zurück. — 12. Juli: Ermordung des Redakteurs Dr. Marchlews kt 
jeinen Anfang nimmt, — der Auifſtieg zu wirtschaftlicher und Revolution in Fiume. — Aufſtand in Irland. in Poſen. N 


27. Februar: Der König von Italien beauftragt de Fact a 
mit der Kabinettsbildang. 

Anfang März: Die Unterzeichnung der Urkunde über 
den Anſchluß des Wilnaer Land 


14. Juli: Für Kor fantys Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur werden im Hauptausſchuß des War ⸗ 
ſchauer Seim 219 Stimmen abgegeben, gegen die Kandidatur 
206 Stimmen. — Attentat auf Millerand in Paris. 

Mitte Juli: Die Kämpfe in Irland dauern fort. 

19. Juli: Staatspräſident Pifſudski lehnt bielnten 
zeichnung der Miniſterliſte Korfanty ab. wer 

21. Juli: Letzte Sitzung der Haager Konferenz. 3 

26. Juli: Das Mißtrauensvotum für Ritfudsti 
wird vom Warſchauer Sejm mit 205 gegen 187 Stimmen abge⸗ 
lehnt. 4 Zettel waren leer. - SIT 3 


politiſcher Geiundung, zu ſittlicher Selbſtbeſinnung und Wieder⸗ 
geburt. Daß dieſer Aufſtieg kommen muß, das wiſſen wir, 
und dieſes r uns den wi und Fern geben, 120 
in freudigem Glauben an die Zukunft den Fuß in das uns|. . id > 57 
betannte Dunkel des neuen Jahres hineinzuſetzen. Durch. für 10 A pft re PT EITHER N 10 
Dunkel zum Licht! vertrag“ zwiſchen Deutſchland und Rußland (Rapallovertrag). 
Einige Daten des Jahres 1922. 18. April. Der Arzt Dr. Styczynski in Gleiwitz wird 


=> a ermordet. Belagerungszuſtand in Gleiwitz. 
ce ee * Erle sibung der Konferens in Cannes 97. April: Schuß der Genfer Verhandlungen. — Of fe ⸗ 
7. J 1 n Nr. 1 des „Dziennit Uuſtaw“ wird das ner Brief der O kaziſten an die polniſchen Staatsbürger 
Get über die Ein ung der Danina veröffentlicht deutſcher Nationalität aus Anlaß der Ermordung des Dr. Sty⸗ 


8. Januar: Wahlen in Wilna. cayns ki. 


g.des Poſener Miniſteriums 


Pad 
t 


147 


5 f 4. Mai: „Kurjer Poranny“ gegen den offenen Brief. 184 Sti — mit 222 gegen 202 Stimmen ber 

10. : Letzter Optionstag. ; | timmen, orher war mit 9 n 2 

18. 1 8 8 Millerand beauftragt 19. Mai: Schlußſitzung der N 5 ſchloſſen worden, daß die Ynitiatide wieder auf den Staats- 
Poincaré mit der Kabinettsbildung. 24. Mai: Ratifizierung des den tſchepolniſchen Ver ⸗ identen übergeht. i er 
31. Juli: In Poſen wird der Stadtrat g 
ermordet. — In Italien wird de Facta zum zweiten 
mit der Kabinettsbildung beauftragt. 
Ende Juli: Aufſtand in Irland. 4 


trages vom 15. Mai über Oberſchleſien. 
Ende Mai: Blutige Unruhen in Itali 
zwiſchen Faſziſten und Kommuniſten. 
30. Mai: Das Geſetz über die Einführung eines Ta bak ⸗ 
monopols in Polen wird vom Warſchauer Sejm in zweiter 
Leſung abgelehnt. N 
1. Juni: Das Tabakmonopol wird vom Warſchauer 
Sejm in dritter Leſung mit 185 gegen 177 Stimmen ange⸗ 
nommen. = 5 
2. Juni: Miniſterpräſident Ponikowski tritt z 


14. Januar: Letzte Sitzung in Cannes. Die 
Raten der Zahlung für Januar und Februar werden Deutſch⸗ 
land geſtundet. ! 

20. Januar: Papſt Benedikt XV. f. 

2, Februar: Rathenau wird zum deutfchen Reichsminiſter 
des Auswärtigen ernannt. 5 

7 Februar: Kardinal Ratti wird als Pius XI. zum 


Papſt gewählt. k 
11. Februar: Gründung des polniſchen „Verbandes 


en. Kämpfe 


urüd. 


um Schütze der Grenzmarken“ (O. K. Z.). ö ı ) : ee 

8 11. san Feierliche a des Wilnaer 8 ee e ee eee Kaſſel. — 5 
j erſchärfu enenfä h 1 RER e 

. in Irland. 18. Juni: Erste Sthung des fhlefifGen Bojewob-⸗ des Blocks der nationalen 


Verſchärfung der L > 
17. Februar: Der Alteſtenausſchuß des Warſchauer Sejm 
beſchließt, den Termin für die Neuwahlen zum Sejm 
auf den 25. Juni feſtzuſetzen. g ur 

18. Februar: In Italien wird Miniſterpräſident 


ſchaftsrates. ! 
15. Juni: Eröffnung der Haager Vorkonferenz. 
16. Juni: Das oberſchleſiſche Räumungsab⸗ 
kommen wird unterzeichnet. 1 


Bonomi geſtürzt. Die Abſtimmung über ein Vertrauens⸗ 19. Juni: Die Ententetruppen verlaſſen die erſte Zone des 
. volum ergibk 107 Stimmen für ihn, 295 Stimmen gegen iin polniſchen Abtretungegebietes (Stadt und Kreis Kattowiß);). 
2090. Februar: Der Anſchluß Wilnas an Polen] 22. Juni: Feldmarſchall Sir Henny Wilſon wird auf 

wird vom Wilnaer Sejm beſchloſſen. 11. ilicſeinem Landſitz bei London erſchoſſe n. N y 
21. Februar: Der Sejm lehnt den 25. Juni als Termin 24. Juni: Ermordung Na“ hengus. 


27. Juni: Arthur Slimin 8 Li wird zum polniſchen Ni- 
tpräfidenten ernannt. ir 


für die Sejmwahl mit 118 gegen 96 Stimmen ab. 
0. Juni: Straßen kämpfe in Dublin 


236. Februar: Deutihe Brotefiveriammliung|niite 
8 das Bablgeſes m ee. „ 8 


U U 


2 September: Lebensmittelunruhen in Katto⸗ 
witz. — Kämpfe in Kleinaſien. 
0, September: Einzug der Türken in Smyrna. — 


Beginn der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in 
ie Dresden. 
x 12, September: Pilſudski tritt feine Rumänien- 


— 

Mitte September: Der Völkerbund gewährt Oſter⸗ 
eich 15 Millionen Pfund Kredit. — Veröffentlichung des 
Wortlautes des Geheimabkommens Polens mit der 

* Kleinen Entente vom 31. Auguſt. 

| 24. September: Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm. 

5 Anfang Aktober: Konferenz von Mudania. — Waf⸗ 
fenftillitand zwiſchen Griechen und Türken. 

10. Oktober: Eröffnung des ſchleſiſchen Sejm. — 
Sie unterbrochene Konferenz in Mudania wird wieder 
aufgenommen. * 
5 19. Oktober: Lloyd George tritt zurück. — Bon ar Lam 

bildet ein neues Kabinett. 

20. Oktober: Anſchlag auf den deutſchen Reichskanzler. 

21. Oktober: Enthüllungen des Abg. Waſilewski über 
die Mißwirtſchaft im Anſiedlungsamt. 

20.—25. Oktober: Rücktritt des italieniſchen 
Kabinetts. — Unruhen in Oſtgalizien. — Erfolge 

ö der Faſziſten in Rom. — Korfanty wird von polniſchen 
Sozialiſten verprügelt. 

- 29. Oktober: Muſſolini wird Diktator in Italien. 

Ä 5. November: Wahlen zum polnifhen Sejm. 

80 12. November: Senatswahlen in Polen. 
! 8 4. November: Rücktritt des Kabinetts Wirth in Deutſch⸗ 


16. November: Wahlen in England. 

186. November: In Deutſchland verſucht Dr. Cuno die 
Neubildung des Kabinetts. — Die Neuwahlen in Eng⸗ 
land geben den Konſervativen mit 840 Sitzen eine Mehrheit von 
ungefähr 89 Stimmen. 

. 0. November: Dr. Cuno wird zum zweiten Male und 
endgültig zum Reichskanzler ernannt. — Beginn der 


* 


Sa Konferenz von Lauſanne. 

Sein 27. November: Abſchied des alten Sejm. 

Er 28. November: Kritiſche Tage in Lauſanne, — 
Erſte Sitzung des neuen Sejm und des Senats. 

En 1. Dezember: Trampcezyästfi wird zum Senatd- 

8 räſidenten gewählt. — Rataj wird zum Sejm mar⸗ 

; att gewählt. 

4. Dezember: Pilſudski verzichtet auf feine Kan⸗ 
didatur ee Staatspräſidentenpoſten. 

9. ezember: Narutowicz wird zum Staatspräſidenten 

wählt. — Die Londoner Beſprechungen werden bis zum 
[I Januar vertagt. 

151. Dezember: Strafenunruhen in Warſchau. 
1 12. Dezember: Abbruch der Abrüſtungs konferenz 
Er m Moskau. 

r 14. Dezember: Präſident Narutowicz übernimmt die 
A walt. — Amerika kündigt eine Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in Waſhington an. - 

16. We Präſtdent Narutvwicz wird erſchoſſen. — 

50. Ge in Wofciechowski wird zum Präſidenten d 
4 Dezember: Wefkie wird zum Pr n ber 
Republit Polen gewählt und als ſolcher vereidigt. 


1 


Poolniſches. 


Ein Aufruf des Miniſterpräſidenten an die 
3 Staatsbeamten. 


ae} 


mtern Disziplin und Lei⸗ 
f fähigkeit in der Arbeit, Initiative im Handeln. ſowie 
weiteſtgehenden Staatsobjektirismus verlangen werde. 
Ehen Beamte it wie ein Soldat ſeinem Poſten; die einzige 

5 ache, der ex zu dienen und die er zu ſchützen hat, iſt das Staats⸗ 
intereſſe. Der Beamte ſoll ſich bei feiner Aibeit nicht darauf be⸗ 
ten, die Akten bürokratiſch oder nur formell zu erledigen. Dem 
m er dadurch entgeh 


“ 


jen, daß er mit dem ſozialen Leben und 
> Bedürfniſſen in enger Fahlung bleibt. Der Aufruf ſchließt 
mut der Ankündigung einer Beſſerung der materiellen 
N der Beamten. 


WùVWeDDDer Niewiadoms kiprozeß. 
Di.ie Blätter melden, daß Niewiadomski am Freitag eine Erklärung 
abgegeben hat, in der er ſagte, daß er anfänglich ! Vorladung von 
Zieügen und auf einen Verteidiger verzichtet habe. Da jedoch eine 
genaue Aufklärung der Angelegenheit im öffentlichen Intereſſe läge und 
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Se R umeritaniſches Eophright 1920 bei Carl Duncker, Berlin. 
5 l 2 
Sidi Marik. 
. Noman von L. vom Vogelsberg. N 
e Jortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


en jo ſchlechtes Zeugnis ausſtellen wird, daß ich nirgends 
ankommen kann. ö 
RR I te das arme, alıe Mädchen wie unter verhaltenen Tränen 


1 Inſtitut. Sie bleibt mir offen. Aber dazu 
Zeugniſſe haben. Sie wiſſen ja, Zeugniſſe ſind bei 


Wahlbezirk gewählt wurde, zurückgetreten war, 


4 Dofener Taneblatt, 


der Angetlagte Grund zu der Befürchtung habe. daß die e Auftlärung einen Aufenthaltsſchein (Karta pobytu) auf die Dauer eines Jahres; 


ohne Teilnahme eines Rechtsanwalts nicht vollſtändig ſein könnte, bäte 
er um Beigabe eines Rechtsanwalis von Amts wegen. Das Gericht hat 
daraufhin den Rechtsanwalt Kijenski zum Verteidiger beſtellt. — 
Im Zuſammenhang mit der Erklärung Niewiadomskis, die die Not⸗ 
wendigkeit nach ſich zient, daß die Verteidigung mit dem Stande der 
Dinge bekannt wird, und da es in weiteren Verlauf der Verhandlung 
möglich iſt. daß neue Zeugen geladen werden, iſt damit zu rechnen, 
daß die Verhandlung ſich in die Länge zieht. . 


Das Eiſenbahnminiſterium macht darauf aufmerkſam, daß ſich 
häufig Eiſenbahnunfälle ereignen, die durch leicht ⸗ 
ſinnige Vernachläſſigung der elementaren Vor⸗ 
ſchriften für die Sicherheit des Verkehrs von ſeiten des aus⸗ 
übenden Perſonals verurſacht werden. Um die tatſächlichen Ur⸗ 
ſachen für das abnehmende Pflichtgefühl des Perſonals hat das 
Eiſenbahnminiſterium einen beſonderen Aus ſchuß ins Leben 
gerufen, der ſich aus Vertretern der betreffenden Dienſtabteilungen 
zuſammenſetzt. Dieſer Ausſchuß ſoll die Urſachen der ſich 
mehrenden Unglücksfälle prüfen und bis zum 
15. Januar Bericht erſtatten. 

Keine Ordensverleihungen am Neujahrstage. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem tragiſchen Tode des Präſidenten Narutowicz iſt der 
Beſchluß gefaßt, die übliche Ordensverleihung am Neujahrstage zu 
verſchieben. 

Ein neuer deutſcher Abgeordneter im Sejm. Auf Grund einer 
Einigung zwiſchen allen Parteien des Blocks der nationalen Min⸗ 
derheiten, wurde der Redakteur der Bromberger ſozialiſtiſchen 
„Volkszeitung“, Arthur Pankratz, Bloftberorhneier der Stadt 
Bromberg, der auf der Bromberger Kreisliſte an zweiter Stelle 
aufgeſtellt war, auf der Staatsliſte gewählt, nachdem vor ihm der 
Abgeordnete einer anderen Minderheit, der gleichzeitig in einem 
Durch den Ein⸗ 
tritt des Abgeordneten Pankratz in den Sejm erhöht ſich die 
Zahl der Mitglieder des vereinigten deutſchen 
Klubs in Warſchau auf 22. Die deutſche Minderheit wird jetzt 
er 17 Sejmabgeordnete und 5 Senatoren parlamentariſch ver⸗ 
treten, 

Die Nationaldemokratie gegen Witos. Die Fraktion der Pol⸗ 
niſchen Volkspartei wandte ſich an den Sejmmarſchall Rataj mit 
der Bitte, ein Marſchallgericht gegen den Abg. W. Rabski 
einzuberufen. Rabski hat im „Kurjer Warſzawski“ unter der 
Überſchrift „Jezus Marja“ ein Feuilleton veröffentlicht, das Be⸗ 
leidigungen des Abg. Witos enthält. 


Vom Patentamt. Wie feſtgeſtellt wird, werden die Gebühren 
für die Patentierung von Erfindungen, Muſterzeichnungen, Mo⸗ 
dellen, Warenzeichen u. a, m. immer häufiger direkt an das 
Patentamt geſchickt. Angeſichts deſſen macht das Patentamt die 
intereſſierten Perſonen darauf aufmerkſam, daß dieſe Gebühren in 
den Finanzkaſſen zu entrichten und nur die Beſcheinigungen dem 
Potentamt zu unterbreiten find. Dieſes Amt wird keinerlei Ge⸗ 
bühren in barem Gelde mehr entgegennehmen. E 


Die Wünſche der freien Verufe. Am Donnerstag fand im 
Saale der Handelskammer in Lemberg eine Verſammlung 
von Vertretern freier Berufe ſtatt. Vertreten waren 
die Rechtsanwälte, Arzte, Ingenieure. Notare uſw. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen auch einige Senatoren und Abgeordnete teil. 
Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der feſtgeſtellt 
wird, daß, obwohl die Beſſerung der gegenwärtigen Finanzlage des 
Staates von ſeiten der Bevölkerung große Opfer erfordere, die 
gegenwärtigen Steuervorſchriften die Intelli⸗ 
genz bedrücken. Es wurde beſtimmt, das Präſidium aufzu⸗ 
fordern, Sonderdelegierte nach Warſchau zu entſenden und bei 
den Abgeordneten und Senatoren, die die freien Berufe repräſen⸗ 


tieren, eine Intervention bei der Regierung über die Beſeiti⸗ 


gung der benachteiligten Maßnahmen und die Bil» 
dung eines Sonderausſchuſſes mit Vertretern 


[der freien Berufe nackzuſuchen. 


Der ruſſiſche Geſchäftskräger Obolenskij iſt am Donnerstag 
in Warſchau eingetroffen. Seine Ankunft wird als Beilegung 
des letzten Geſandſchaftskonflikts angeſehen. Obo⸗ 
lenskij wurde vom Staatspräſidenten empfangen. 

Im Lemberger Kommuniſtenprozeß iſt nach 27tägiger Ver⸗ 
handlung das Beweisverfahren geſchloſſen worden. 
Das Urteil wird nach Neujahr gefällt werden. 

Die Rechtslage der Ruſſen in Polen. Im Innenminiſterium 
werden Beratungen über die Herausgabe eines Geſetzes über die 
rechtliche Lage der Ausländer in Polen geführt. Zu einer die in 
Polen weilenden Ruſſen betreffenden Beratung wurden die Ver⸗ 
treter der ruſſiſchen Inſtitutionen in Polen zugelaſſen, wobei ihnen 
folgender Entwurf unterbreitet wurde: Sämtliche ruſſiſchen 
Staatsbürger in Polen werden in drei Klaſſen eingeteilt: 1. Ruſſen, 
die bereits vor Ausbruch des Weltkrieges in Polen wohnten, er⸗ 
halten ſtändige friſtloſe Perſonalausweiſe; 2. die in der Zeit vom 
1. Auguſt 1914 bis 12. Oktober 1920 zugereiſten Ruſſen erhalten 


glauben anfing und nur die beſcheidene Fra ze wagte: „Kann 
es auch nicht ſchief gehen?“ 

„Es kann nicht ſchief gehen,“ ſagte er voll Überzeu zung, 
„ganz und gar nicht. Am beſten iſt es, Sie laſſen ſich das 
Zeugnis gleich in Algier geben, gehen aber erſt, wenn Sie 
wieder daheim ſind. Nämlich in Algier werden die zwei 
Spitzbuben da vorn kommen und die Summe verlangen, die 
fie geſtern abend abgekartet haben. Der Schech hat verlangt, 
daß fie erſt im Algier ausgezahlt werden ſoll, und ich habe 
die Anweiſung darüber ausgeſtellt. Sie wird vor dem 
Konſul ausgezahlt. Die Anweiſung gebe ich Ihnen, denn 
Sie müſſen mit zum Konſul gehen, zum deutſchen und — 
wenn Sie wollen — auch zum franzöſiſchen Bes 
amten; Dort ſagen Sie Ehren⸗Kronenſtein. Sie würden ihm 
einen Gefallen tun und ihm das Geld erſparen, wenn er Sie 
freiließe. Er wird es tun, vermute ich, denn ſo frech wie er 
it, fo ſchmutzig ſcheint er mir auch zu ſein. Sagt er ja — 
er erſpart ſich dann die Grüße vom Kawaſſen — dann geben 
Sie dem Dragoman dieſen Zettel — es iſt die Anweiſung.“ 
Er holte ein Stück Papier aus dem Burnus, auf dem in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache die Worte ſtanden: In⸗ 
haber dieſes Gutſcheins iſt ermächtigt, fünfundzwan ig Jagd⸗ 
hiebe in Empfang zu nehmen. Er hat ſie redlich verdient 

Und hier iſt der für den Schneider Med, wollte jagen 
für den Lebensretter mit dem Geisbart. Er wird viele finden 
die ſie ihm ohne beſondere Gebühren gern auszahlen.“ 
Fräulein Keßler las die beiden Zettel und lachte hellauf 
Dann ſteckte ſie ſie in ihr Kleid, ſchob die Brille zurecht, ſah 
an dem langen Menſchen hinauf und fragte bittend: „Wollen 
Sie mir nicht doch ſagen, wer Sie ſind? Ich möchte Ihren 
Namen wenigſtens in dankbarer Erinnerung behalten.“ 
Gerührt ſahen die zwei Augen über das Tuch hinweg auf 
das alte Mädchen. 5 

„Da iſt nichts zu danken, Fräulein Keßler. Hoffentlich 
ſchlägt das Rezept gründlichſt an. Und warum meinen Namen? 
Sehen Sie dort drüben auf der Sandwelle die weiße Kuppel 


Dort liegt ein Marabut, ein Narr oder ein Gauner, der 


einmal ſebr berühmt war und heute noch ungemein verehrt 


3. die aus Rußland und der Ükraine nach dem 12. Oktober 1920 
Zugereiſten werden aus Polen ausgewieſen, falls fie das Rech 
zum Aufenthalt in Polen nicht nachweiſen können. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Der polniſche Staatshaushaltsplan. „Reezpospolita“ 
ſchreibt: „Der Staatshaushaftsplan geht feiner Beendigung entgegen 
und wird dem Sejm wahrſcheinlich im Jan ar vorgel gt werden. Der 
Plan wird ſich bezü lich der periönlichen und Sachausgaben der Inve⸗ 
ſtil onen und fremden Valuten auf die O toberſätze ſtützen. Obwoll der 


Haushaltsplan ſich tatſächlich auf die Okloberſätze ſtützt, iſt das B diet⸗ 


parlament mit allen Kräften bemüht, die einzelnen Poſitionen des Haus⸗ 
halt planes jo zu ana'yſieren, d. h. in gewiſſe Ausgabengruppen eins 
zuteilen, daß dieſe ben unabhängig vom Sinken der Valuta mit H Ife 
entſprechender Multiplikatoren jederzeit Geltung behalten können. Das 
dem Sejm vorgelegte Proviſorium iſt normal. Die vorgeſehenen Aus⸗ 
gaben in Hö e von 510 Milliarden Mark find für den Etat des 
1. Vierteljah ts 1921 unzute chend. der Betrag von 510 Milliarden 
Mark iſt unter der Vorausſetzung be behalten worden, daß im Laufe des 
Monat? Januar der no male Jahreshaushaltsplan beendet fein wird, der 
an die Stelle der proviſoriſchen Kre i e tritt.“ 5 

Ein Manifeſt der poluiſchen Soflaldemokratie. „Gazeta No» 
botnicza“ veröffentlicht en dani ſeſt der Nac zeln a 
Rada der P. P. Sin Warſcha u, das ſich in ſcharfen 
Worten mit den Ereigniſſen der letzten Ze t und den Wolken am politiſchen 
Horizont Polens beſchäftegt, worin es am Schluß heißt: „ Wir 
huchen feinen Bırteihader Ekel erfaßt uns bei 
dem ſchimpflichen Lärm der Parteiftreitinfeiten, wodurch große Din e — 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
gehn können. Wir wollen kein Blutvergießen, 
kein Chios, keinen Ruin des Volkes und Staates. womit uns "ort 
während die wahnſin nige Verſchwörung der 
„Schwarzen Hundert bedroht. Aber wir kennen 
die ungeheure Bedeutung unſerer Zahl und Arbeit! In dem ür den 
Staa entſcheſdenden Augen lick werden wir dieſe ungeheure Bedeutung 
in die Wagſchale der Ereigniſſe we fen. — Wir fordern Euch auf, Vers 
ſammlungen und Manifeſta ionen auf ko iſtitutionellem Boden zu veran⸗ 
Halten, um alle Arbeiter üer die ſchwi eri e Lage des Siqates und der 
Arbeiterbevö kerung aurzutlären. Au, zum Stute der unabhingiaen 
Re ublik! Auf zum Schutze der poluiſ hen Arbeiterklaſſe! Auf zu der 
Fahnen der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei!“ 


Eine merkwürdige Trauerfeier. Im „Przegled Wie⸗ 
czorny“ ‚vom 28. Dezember iſt zu leſen: „Am Donnerstag 
14. Dezember, hat in Koſten, in der Wojewodſchaft Poſen, auf 
Veranlaſſung der Nationaliſten ein Trauergottesdienſt 
ſtattgefunden. Wie das örtliche Organ der Nationaldemokratie, die 
„Gazeta Polska“, berichtet, hat die Glocke auf dem 

irchturm bang den Trauergottesdienſt angekündigt. „In der 
Kirche war ein Katafalk aufgeſtellt, vor dem der Orts- 
pfarrer einen Gottesdienſt abhielt, an dem die Vertreter der 
Bürgerſchaft teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt wurde ein 
Trauerzug veranſtaltet, dem Trauerfahnen und die Staats⸗ 
fahne mit dem weißen Adler, der mit Trauerflor bedeckt war, voran⸗ 
getragen wurden. Während des Zuges wurden mehrere Anſprachen 
gehalten: fo ſprach zuerſt der Pfarrer Stopezynski, dann 
ein gewiſſer Soborski und der Redakteur der erwähnten „Gazeta 
Polska“, Konieczuy. Der letzte ſprach über die Schande, die 
Polen durch den Beſchluß der Nationalverſammlung 
angetan wurde. Der Trauergottesdienſt hatte ſtattgefunden aus 
Anlaß der übernahme des Staatspräſidenten⸗ 
poſtens durch den ermordeten Narutowicz. — Dies 
iſt geſchehen in der Diözeſe des Primas in Polen, des Kardinals 
Dalbor. Es hat ſich ein Geiſtlicher gefunden, der es gewagt hat, 
mit einer ſolchen Intention von den Altar zu treten, ein Pfarrer, 
der an die Trauerverſammlung eine ſchandbare Predigt gehalten 
hat. Es fanden ſich Teilnehmer an dieſer Feier, bei der der pol⸗ 
niſche Adler mißbraucht wurde, weil man ihn mit dem Schleier 
bedeckte aus Anlaß der Wahl des höchſten Staatsbeamten. — Wir 
fragen die Staatsbehörden, ob ihnen dieſe Schmach bes 
kannt iſt. Wir fragen, ob der päpſtliche Nuntius Mon⸗ 
ſignore Lauri darüber unterrichtet iſt, wozu die Kirche in 
der Diözeſe des Kardinals Dalbor mißbraucht wird? Wir 
fragen, ob die höchſten nationalen Inſtitutionen in Polen ſtraflos 
1 5 werden dürfen? Wir fragen, ob es erlaubt ſei, reli⸗ 
giöſe Bilder zu einem ſolchen Theater zu mißbrauchen! So muß 
ſich jeder anſtändige Pole ohne Rückſicht auf ſeine politiſchen An⸗ 
ſichten fragen. Dieſe Dinge ſind ſo traurig, daß man ſie kaum 
glauben ſollte. Allein die „Gazeta Warſzawska“ beſtätigt 
Richtigkeit. Dieſe brachte die Nachrichten darüber ſchon am 21. De⸗ 
zember, und zwar acht Tage nach der Ermordung des Präſidenten 
und am Tage ſeiner Beerdigung in den Königsgräbern in War⸗ 
ſchau. Sie berichtete von dieſen Dingen unter der Überſchrift: 
Eine patriotiſche Stadt. Was für eine Schande!“ — 
(Die Verantwortung für die Richtigkeit der unglaublich klingenden 
Meldung muß dem „Przegled Wiecz.“ und den von ihm genannten 


wird; aber niemand kennt feinen Namen. Iſt das nicht putzig? 
Ich bin noch nicht einmal ein Heiliger, warum ſoll ich alſo 
mit meinem Namen prunken? Sie glauben ja gar nicht, wie 
ſchön es iſt, keinen Namen zu führen in einem Land, in dem 
nur die Pferde ihren Stammbaum haben. Hier gibt es keine 
Briefträger und Vollziehungsbeamte, keinen Inpfſchein oder 
Anmeldeformular und keine Schutzleute. Auch Steuerzette 
und Kanalgebühren habe ich noch nicht bemerkt.“ 

„Ich weiß nicht, was ich aus Ihnen machen ſoll,“ lachte 
das Mädchen wieder, aber es war zu merken, daß ſie ſich 
nicht ſicher fühlte. „Sie ſprechen wie der modernſte Menſch 
und laufen hier in dieſem Aufzug herum.“ 

„Aufzug?“ fragte er. „Das iſt meine Tracht, ſchon 
lange, lange. Glauben Sie mir, Fräulein Keßler, in der 
Wüſte ed: mehr Modernismus als in Ihren Zirkeln daheim, 
Wenn hier ſtellenweiſe auch ein bißchen viel geallaht wird, 
dann iſt es meiſt liebe Gewohnheit. Soll ich Ihnen noch 
Vorteile jagen? Haben wir Maſchinengewehre und ſtinkend. 
Laſtautos? Wo iſt da die Kultur? Da, wo man dieſe Dinge 
hat oder wo man fie nicht hat? Sie ſagen Wüſte — mir 
iſt die ſandige Wüſte tauſendmal lieber als die geiſtige mit 
ihren Maulhelden.“ Sein Pferd wieherte hellauf und blähle 
die Nüſtern. Er lachte hinter dem Tuch hervor. 8 

„Sehen Sie, einen Zeugen habe ich ſchon. Sogar ein 
Pferd ſieht das ein. Wollen Sie noch zweifeln?“ Sie 
ſchüttelte den Kopf. N a 

„Ich glaube Ihnen. Es wird nur dem Anfänger ſchwer, 
ſich in ſolche Verhüältniſſe hineinzufinden.“ 

„Nicht einmal; man muß ſich an alle Verhältniſſe 
gewöhnen, ſelbſt an die allerbeſten. Die Wüſte liebt den 
wieder, der ſie liebt, aber ſie hat ihre eigene Art. Wären 
Sie nicht in ſolche Heſellſchaft geraten, Ihre Auffaſſung würde 
vielleicht anders ſein. Ich will Sie nicht bewegen, Ihren 
Geſchmack zu änd Sie gehen in liebgewordene Verhälimifie 
zurück, und das Paäßliche, das Sie hier erlebt haben, erhält 


mit den Jahren einen verklärenden Schimmer. Das iſt das 
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polniſchen Blättern überlaſſen bleiben. Und wenn die Mel» 
dung richtig ift? Welche Schlüſſe müſſen dann aus ihr ge 
zogen werden?) = 

Auslandskapital und Stantöverteibigung Der „Kurjer 
Polski“ ſchreibt in ſeiner Nr, 353 (28. Dezember): „Das Ein⸗ 
dringen des Auslands kapitals muß den Weg geſunder Wirtſchafts⸗ 
tendenzen des Staates gehen. Man kann ſich ſchwerlich einen Staat 
denken, der in wirtſchaftlicher Iſolierung lebt. Das Auslands⸗ 
kapital iſt in vielen Fällen, beſonders uns, geradezu unentbehrlich. 
Es handelt ſich darum, daß dieſes Kapital dort zu nutze gemacht 
wird, wo es der Staat braucht. Wenn das Eindringen des frem⸗ 
den Kapitals nicht kontrolliert wird, wenn man nicht weiß, wo es 
ſteckt, in welcher Höhe, welches ſeine Abſichten gegenüber der be⸗ 
treffenden Produktionsſtätte find, dann können geradezu unbe⸗ 
rechenbarxe wirtſchaftliche Folgen für den Staat 
entſtehen. Die Folge kann ſein, daß wir im Kriegsfalle von jeg⸗ 
licher Perſe gung rundete entblößt ſind, mit denen wir rechnen 
und die die Grundlage unſerer Berechnungen auf dem Gebiete der 
Abwehr ſind. 

Wir freuen uns, daß unſere Produktion zunimmt, wir wiſſen 
aber nicht, ob die betreffenden Produktionszentren noch in unſerer 
Hand ſind, wem ſie dienen und wem ſie ſpäter dienen werden. 
Und wieder haben wir hier einen verſteckten Feind. Seine Gefahr 


— Boſener FJage blatt. 


maſchinen; im Vetrieb ſind davon 55 Papierfabriken mit 66 Pa⸗ 


| di ö g piermaſchinen. Weiter beiteben 10 Sartonfabrifen, davon 5 im 
Aus den Ran ſtaalen. Betriebe, 12 Holzpappenfabriken, davon 9 im Betrieb, 12 Holz⸗ 
Eine Wirtſchaftskonferenz. e davon 1 1 155 ar im 1 N 
i 1 2 irt⸗ Zellſtoffabrik Von den 88 Papierfabriken erzeugen 15 au ats 

In Helſingfors fol Anfang Februar 1923 eine Wirt⸗ Ze n de { b { 5 
98 ien Si N 5 2 ton, aber nur 6 find im Betrieb, weitere 24 Papierfabriken haben 
ichatstoniereng der baltiſchen Slaaten Polen, E land, Lettland und auch Hoizſchleifereien, habon find 21 im. Betrieb, endlich Dee 


Fin land ftatifinden. 
tilnehmen wird. 


Die Verhandlungsſprachen im lettiſchen Parlament. 5 3 2 
In der Icpten Givung ber eihäftserimg‘tor mist en dee Deutſches eich. 

lettiſchen Parlaments wurde die Fraue der Verhandlungs⸗ E 1 x 3 

ſprache in 155 Vollſitzungen befprochen. Die lettiſche Konſtituante] „ ſtommuniſtiſche Oppoſition in Thüringen ? Biden. den 
hätte das Recht, ſich der ruſſiichen ind der deutſchen Fpriche zu bedienen. Kommuniften und den Sozialen ın hüringen 
Der jüdiſche Abgeordnete Gurot brachte den Ar trap ein, daß jedem herricht trob ihrer Bıfenbrüderfhaft im Lan mage ein jehr geipannteg 
Ab Lor neten der Minderhe tenper ien geſtalte“ werden ſolle, in feiner Verhältnis. So wird, jetzt in dem kommuniniſchen Or zan „Neue 
Muller prache zu ſprechen, d h di Polen pofnifh die Jiden jüd ſch Zeitung“ erklrt, daß es jih die Kommun ſten ſehr überlegen müſſen, 
uſw. Dieſer Antrag wurde asnelehnt, und der Sejm rührt feine Be; ob, fe etwa für eine Landespolizei Millionen bewilligen 
ratungen weiterhin in deutſcher und ruſſiſcher Sprache. ſollen. damit fie gegen Arbeiter und Erwe bsloſe losgelaſſen worde. Die 


Kömmnniiten ſeien bereit, den Sozialdemokraten zum Ta ze auf uſpielen, 
Litauens Außenhandel i" den erſten und zwar in einer Weise. die man in Thüringen noch nicht gehört habe. 
zehn Möngten 1922. 


Die Not der Studlenre ' crendare. In einer Heinen Anfrage im 
Das ſtatiſtiſche Departement des litauiſchen Handelsminiſte⸗ preußiſchen Landtag wurde auf die ſchwierige wirtſchaftliche 
bis 1. 11. folgende Zahlen des 


Lage der Studienreferendare hingewieſen. Das Staals⸗ 


ee 5 W 8 Papierfabriken Zellſtoffabriken, davon ſind 4 im Betrieb. 


iſt um jo größer, als er ſich in vielen Fällen nicht entdecken läßt, riums gibt für die Zeit vom 1. 1. 0 
bis zu dem Augenblick, da eine Gegenaktion zu ſpät kommt. In litauiſchen Ein⸗ und Ausfuhrbandels an. Die Einfuhr betrug in 
jeder gemeinſamen Tätigkeit unterſcke den wir ſichere und un⸗ dieſer Zeit 1951 214 000 deutſche Mark, die Ausfuhr 2 398 660 000 
ſichere Verbündete, haben wir Gleichgültige und Feinde. Gs kann deutſche Mark. Litauens Handelsbilanz wäre demnach aktiv. Zu 
unſere Tragödie werden, wenn wir auf beſtimmte Proouktions⸗ den wichtigſten Einfuhrpoſten zählen Manufakturwaren, chemiſche 
zweige rechnen und im kritiſchen Moment feſtſtellen müſſen, daß Produkte, Papier und Papiererzeugniſſe ſowie Metallwaren; zu 


miniſterium wurde auf die Seringiüigigfeit der zugeſicherten monatlichen 


Beihilſe hngewieſen und gefragt, ob es bereit ſei, den Studienreſeren⸗ 


daren neben einer Entſchuldungsbeihilfe in Höhe von 50 000 
Mark für die urückliegende Zeit e ne gleich hohe Entſchädigung wie den 
Gerich sreſerendaren zu gewähren, Dem Amt ichen preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſt zu'ol e, beantwortete der Kultusminiſter die Anfrage folgen⸗ 


fie die Vorpoſten des Feindes find, Dem muß beſonders in der 
Friedenszeit entgegengearbeitet werden, und zwar mit allen dem 
Staate zur Verfügung ſtehenden Mitteln. Das Hauptmittel 
der Gegenaktion iſt die Stabiliſierung unferer 
Valuta. Dann wird der Ausverkauf der nationalen Reichtümer 
erſchwert ſein. Dieſe Stabiliſicrung muß der Bürger ſelbſt be⸗ 
wirken, indem er die Einkünfte des Staates vermehrt. — Das 
Kapital der einzelnen Induſtriezweige muß der ernſthaften Auf⸗ 
. berufener Staatsfaktoren unterſtellt werden. Jeglicher Zu⸗ 
trom von Auslandskapitalien muß vom Staate 
geregelt werden, und die Verteidigungsrückſichten müſſen 
nicht nur auf die Zulaſſung des Kapitals, ſondern auch auf jeine 
Anwendung einen ſehr bedeutenden Einfluß haben. Wir müſſen 
damit rechnen und daran denken, daß häufig eine einzige Schraube, 
die bei einer Maſchine fehlt, die ganze Fabrik ſtillegen kann. 
Denken wir daran, daß unſere Feinde dies auch gut wiſſen. ir 
bewegen uns ſtändig um das Finanzproblem. Es rückt aus einer 
ganzen Reihe von Staatsfragen in den Vordergrund. Die gegen⸗ 
wärtige Finanzanarchie im Staate muß aufhören. 
man ſo ſprechen, den Worten müſſen die Taten folgen, wenn ſie 
auch für manche ſchmerzlich ſind. Das Heer erwartet die 
Finanzierung des Staates mit Ungeduld. Denn 
von ihr hängt die Löſungdes Verteidigungsproblems 
nach den neuzeitlichen Anforderungen und Notwendigkeiten ab. 
Dieſes Problem darf nicht halb gelöft werden.“ 


Rach der Mos' auer Abrüſtunoskonferenz. 


Fürſt Radziwi tf, der Vorſitzende der polniſchen Delegation 
für die Moskauer Abrüſtungskonferenz, hat in einer Unterredung 
einige Einzelheiten beleuchtet, die dazu geführt haben, daß die Kon⸗ 

enz ergebnislos abgebrochen wurde. Das Ziel, das ſich Ruß⸗ 

nd auf der Konferenz geſteckt habe, ſei eine militäriſche 
Kontrolle über die Staaten geweſen, die an den Beratungen 
teilgenommen haben. Man müſſe bedenken, daß eine derartige 
Kontrolle kein Staat zugelaſſen hätte, ſelbſt wenn es der Völker⸗ 
bund forderte, dem 50 Stagten angehören. Als Antwort auf den 
ruſſiſchen e legte die polniſche Delegation 
das Nonaggreſſionsprojekt vor; damit febte fie die 

ruſſiſche Delegation „ſchachmatt“ und nahm ihr die Grundlage für 
die Weiterführung ihrer Politik. Der polniſche Entwurf 
wurde von allen Delegationen, mit Ausnahme der ruſſiſchen, unter⸗ 
zeichnet, wobei Litwinow erklärte, daß man Phraſen 
nicht unterzeichne. Außer der Abrüſtungs frage wollte Ruß⸗ 
land auf der Konferenz das Einverſtändnis Polens mit den Balten⸗ 
ſtaaten zerſchlagen. Und auch hier trug die ruſſiſche Diplomatie 
eine Niederlage davon. Dre polniſch⸗baltiſche Freund⸗ 
ſchaft aber hat ſich nach der Konferenz noch mehr gefeſtigt. 
Zum Schluß der Unterredung erklärte Fürſt Radziwilk, daß er 
nicht an einen Krieg Rußlands mit irgendeinem Staate glaube. 
Er ſtützt ſeine Meinung auf den völligen Ruin der Verkehrsmittel 
in Rußland. 


Um die Souveränität der Türkei. 


Aus Lauſanne wird gemeldet. daß ſich die Lage wieder ſehr 
verſchärft habe, und zwar wegen ernſthafter Schwierigkeiten, die ſich 
in der Trage der Kapitulation ergeben haben. Die alliierten 
Mächte find entſchloſſen kategoriſch auf ihren Forderungen zu beſtehen. 
Einen ungünſtigen Eindruck hat England dadurch gemacht, daß 
es eine Demonitration feiner Flotte in den tür⸗ 
kiſchen Gewäſſern angeordnet hat. Es wird ſogar damit 


Ringsum hört rung 


— — —ę— 


n Ausfuhrprodukten: Holz, Lebensmittel, Flachs, Leder, Borſten 


nd Sämereien. 
Sow etrußland. 


Der zehnte allruſſiſche Sowj tkongreſi. 


surde om 28. Dezember im Großen Theater in Moskau vom 
Vorſitzenden des allruſſiſchen Vollzugsausſchuſſes, Alının, ers 


dermaßen: „Für Studie nreferen are ſtehen im Staatshaushalt für 1922 
3 069 0 0 Mark zur Verrügung. Der Betrag iſt nach dem Einheitsſatze 
berechnet welcher zur Zeit der Auſſtellung des Haushaltsplanes allgemein 
für die Stat beamten im Verbereitungsdienſt galt. Er iſt inzwiſchen 
en ſprechend der fortgeſchritlenen Gelden wertung mehrfach erhöht 
worden, und zwar nach den für die geſamte Staatsverwaltung geltenden 
Grund ätzen. Dre zur Verſügung ſtehenden B-träge find reſtios den 
Prod nzialſchultollegien 8 an um von N ve 1 * 
öffnet. Er hatte Stellu u nehmen zu dem ihm vorgelegten auch verteilt word n. Die Gewährung einer En! igungs⸗ 
Aeechenſchaftsbericht des Adraſſiſchen ee a We: ſumme für die zurückliegende Zeit kann zu meinem Ba ag aus 
richt des Rates der Voltskemmiſſare ler innere und äußere Politik grundſätz ichn Erwägungen u icht in Frage kommen. Ebenſo Sur 
ſowie dem Bericht über die wirifsheftliche, finanzielle und kulturelle es nicht möglich, den Stu ienreferendaren dieſelben wirtſchafllichen 
Lage des Landes. Der Regrerungsberricht wurde von dem teich e ungen lermäßigte Fahrpreiſe uſ v.) zu verſchaffen wie Dr 2 9 5 
Kongreß einſtimmig gebilligt Der Kongreß ſprach ſich für und Schülern. In dem Entwurf zum Slaatshaus balt für 1923 iſt für 
die Reduzierung der Banknotenemiſſion bis zur en in Rede ftehenden Zweck ein Betrag von rund 90 Millionen 
völligen Einſtellung des Druckens derſelben aus. Zur Ermög⸗ Mark vorgeſeſen. = 
lichung deſſen ſei die Hebung der Steuern und Durchfüh⸗ Der Ausſland der ſtädtiſchen Arbeiter in Thüringen hat fi, 
der Stabiliſierung der ruſſiſchen Valuta not- wie der „Loka an zeiger“ aus Jena meldet, auf 12 Großſtadte ausgebreitet. 
wendig. Es wurde u. a. auch das von dem Präſes des nationalen | Der Ausſtand macht ſich veſonders durch den Mangel an Waſſer und 
Wirtſchaftsrates, Bogdanow, unterbreitete Wirtſchaftsprogramm Gas empfindlich bemerkbar. 
approbiert, welcher nachweiſt, daß das beſte Mittel zur Abhilfe der * Finnlands Hilfe für die deutſche Studentenſchaft. Die 
finanziellen Schwierigkeiten die Entwicklurg der produk : Geldſammlungen für notleidende deutſche Studenten in Finnland, 
tiven Kräfte des Landes iſt In feinem Bericht über den um welche ſich beſonders der Profeſſor an der Univerſttät Helſing⸗ 
Stand der ruſſiſchen Induſtrie unterſtreicht Begdanow. daß die fors, Dr. Artur Hielt, verdient gemacht hat, haben bisher einen 
neue Wirtſchaftspolitek durch ius keine zufällige Epiſode, Betrag von mehr als 20 Millionen Reichsmark ergeben. Die Gel⸗ 
ſondern im Gegenteil die für eine längere Zeit berechnete Organi-] der find durch Vermittlung des Auslandsamtes der Deutſchen 
tion der nationalen Wirtſchaft it. Der Schlußantrag, zu dem Studentenſchaft zum größten Teil der Wirtſchaftshilfe der Deut⸗ 
endanow kommt, iſt der, daß die Regierung die nationalifierte ſchen Studentenſchaft zur Verwendung für notleidende Studierende 
ruſſiſche Induſtrie weiterhin in der Hand hält und auch in Zukunft zugefloſſen. Ein kleiner Teil wird für kulturelle Zwecke verwandf 
behalten wird. ehe 5 
Gebilligt wurde auch die Reſolution Bogdanows, daß Rußland 
infolge der Erfahrungen der neuen Wirtſchaftspolitik dem frem⸗ 
den Kapital zurzeit günſtigere Bedingungen bieten könne. 
Der Vertreter von Baku äußerte lei Beſprechung der Frage der 
Naphthainduſtrie die Hoffnung, daß Rußland mit Hilfe 
jemer nationalen Kräfte eine Entwicklung dieſes Induſtriezweiges 
werde veranloſſen können. Finanzkommiſſar Sokolntꝛ⸗ 
kow wies auf die bedeutende Beſſerung der Finanzlage 
Sowjetrußlands hin. Es ſeien bereits mehrere wichtige 
Ziele erreicht worden, ſo zum Beiſpiel die Reduzierung des Perſo⸗ 
nals im Regierungsapparat, der übergang zu dem Syſtem der 
Handelsgrundſätze und die Abſonderung der lokalen Einnahmen Aus aller Welt. 
von denen des Staatsbudgets, die Feſtſetzung der Steuergrundſätze j 
uſw. Der Redner wies darauf hin, daß die Steuern im Laufe des Die Präſidentenwahl in Lettland. Polniſche Blätter ver⸗ 
verfloſſenen Jahres bis zur dreißigfachen Höhe angewachſen find, breiten folgende Einzelheiten über die Wahl des Präſidenten don 
es ſei jedoch eine weitere und recht ausgiebige Hebung derſelben] Litauen, Stulpinski. Stulpinski erlangte nur die Summen der 
notwendig. chriſtlichen Demokraten (86), während alle anderen Parteien, d. b. 


Die Rot der ruſſiſchen Bergarbeiter. die nationalen Minderheiten, die Sozialdemokraten, die joßalen 


Die „Dtſch. Allg. Zig.“ entnimmt den amtlichen Veröffent⸗ nicht teilgenommen 


lichungen der ſowjetruſſiſchen Vergarbeiterorganiſation folgende einer der ſozialen Volksparteiler in den Saal und erklärte, j 
W Angaben: 28 = 9 fe jede Wahl ungültig wäre, weil keine abſolute Mehrheit vorhanden 


8 9 se in- fei J te zähle. 
Nach dem Arbeitsgeſetz vom Jahre 1919 fol der Lohn min, ſei, da der Kownoer Seim 78 Abgeordnete 3 f 
deſtens das gan AN ne 35 der Bu iſt es Beendigung des indiſchen Nationalkongreſſes. Das Reuters 
aber ſo, daß der Staat ſeinen Arbeitern nur einen Teil des ver⸗ bureau berichtet aus Gaya (Indien), daß der indiſche Car 
dienten Lohnes auszahlt und fo bei ihnen bis über die Ohren ver: |Ieine Arbeiten beendet hat. Die Reſolution drückt Gandhi a 
ſchuldet iſt. Allein im Donezbecken erreichte am 1. Juni d. Is. die 5 5 1 — geg. Ba 8 Wel ee 755 
3 S b ihr Vertrauen aus. Außerdem wurde in der Re mel 
FFF Paſcha die Anerkennung ausgedrückt. * 


nomiſche, kaum vorſtellbare Zahl von fünf Trillionen Rubel! So f 

zu leſen im Oktoberheft des „Gornorabotſchij“. . er in er e 1 
i 1 1 4 5 ngen der Kammer e am Mi l 

Die Bergleute müſſen trotz ihrer ſchweren Arbeit hun 3 zwichen dem Abgeordneten Prinzen Murat und 


Freiſtaat Danzig. 

„ Das Schickſal der Danziger Docks und der Bahnwerk 
ſtätten. In der Mitiwochſitzung des Danziger Senats wurde in 
zweiter und dritter Leſung das Geſetz bezüglich überweiſung 
der Danziger Docks und der Danziger Bahnwerk⸗ 
ſtätten an ein in London friſch gegründetes int 
Konſortium angenommen. g 


haben. Vor der endgültigen Abſtimmung 


an eine 


gerechnet, daß die türkiſchen Delegierten die Konferenz abbrechen ; = i ; R | * 
werden, ſalls nicht England eine Erklärung abgibt. die gen tap ſchlecht 6 S rn > ſozialiſtiſchen Abgeordneten Cvrad zu einer Prügelei gelommen. 5 
fie berubigt. Der Vorſchlag der Machte hinſichtlich produktion jo erſchreckend niedrig iſt! Es fehlte Abſchluß der franzöſiſch⸗kanadiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 


der Kavitulationsfrage ſtützt ſich auf ſolgende zwei Hauptpunkte: 
1. Das bisherige Syſtem muß durch neue Beſtimmungen erſetzt 
werden das viele Mängel aufweiſt. 2. Das neue Syſtem muß die 
Souveränität der Türkei, aber auch die Rechte der 
fremden Untertanen wahren. 


. Angora gegen Lauſanne. 

In Moskau iſt die Nachricht eingetroffen. daß das Angora⸗ 
Parlament in Unzufriedenheit mit der türkiſchen 
Delegation in Lauſanne ihr die Unterzeichnung des 
ee ohne Zuſtimmung des Parlaments unter: 

a 


gt hat. 
| Eine türkiſche Mobiliſierung? 
Aus Rom wird von einer türkiſchen Mobilifierung gemeldet, die 
nach Anſicht fürkiſcher Blätter mit der Gefahr des Abbruchs der 
Lauſanner Konferenz in Verbindung ſteht. 


die Fafſziſtendiktatur in Italien. 


Aus ae lien treffen Nachrichten ein, die beiagen, daß der Terror 
zes Faſzismus in beängſtigender Weiſe zunimmt. 
Der Kommiſſar für Eiſenbahnangelegenheiien Tonne hat mit der Ver⸗ 

wirklichung ſemes radikalen Reformprogramms begonnen. Den erſten 
Schritt bildete die Entfernung von 60000 Ei enbahn arbeitern un) Beamten. 
Gleichzeitig wurde die Verwaltung ſämtlicher wichtigen Präfek uren Faſziſten 
übertragen. während jene früheren Präfekten, die liberalen oder demo⸗ 
kratiſchen Gruppen angehörten, ihres Amtes enthoben worden find. Die 
Empörung darüber wächſt mit jedem Tag. — Das völlige Ausbleiben 
von Nachrichten aus Turin und anderen G:ädten, in denen anti⸗ 

* ſziſtiſche Bewegungen ausgebrochen ſind, läßt darauf ſchließen, 
daß der Friede in Italien nu iſt. 8 


r ſchein bar iſt. 
1 is Reformen. 


a 


* 


Er. 


Bei 


aus Rom, daß Muſſolini im Ein- 


produkt“ beabſichtigt in 


In 
[Vertreter der 


nicht an guten Ratſchlägen, an Dekreten und Verordnungen, an] lungen. Die Verhandlungen zwiſchen Kanada und Frankreich, die 


Diſgiplinargerichten, lohn 
mit rigoroſer Strenge durchgeführt, alles umſonſt: die $ 0 a 
ftieg nur unerheblich, die maſſenhafte Defjertion war ſöwecks Abſchluſſes eines Handelsvertrages geführt wurden, 
nicht aufzuhalten. Welches Hungerleben die Bergarbeiter zu einem 
führen, iſt aus folgendem zu erſehen: Im Bezirk Krindatſchew 
im Donezbecken verdiente ein Hauer im Juni 43 296 000 Rubel, 
davon nur 2 487 000 Rubel in bar, alles andere in Naturalien. 
Wenn wir dieſe Summe in deutſche Mark umrechnen, ſo erhalten 
wir, da eine Mark 5000 Sowjetrubel wert iſt, ungefähr 8700 Mark. 
Die geſetzlich und tariflich A Arbeitszeit beſteht 
nur auf dem Papier, denn n 6, ſondern 10 bis 14 Stunden 
2018 meiſtens gearbeitet werden. Der Streik iſt verboten. Im 3 
ruſſiſchen Bergbau find dae Frauen noch in großer gahl noch nicht erneuert hat, 
beſchäftigt, denn am 1. Juli wurden neben 241 794 Männern heißt es am Monatserſten: 
(79,3 Proz. der Geſamtbelegſchaft) und 2231 Jugendlichen (7,3 Proz.) 
auch 40 902 Frauen (13,4 nas gezählt. Im Bergbau keines an⸗ 
deren Landes iſt die Frauenarbeit, auch unter Tage, fo ſtark ver⸗ 
treten wie gerade im kommuniſtiſchen Rußland! Wer die Arbeit 


örderung Filding und den Vertreter der franzöſiſchen Regierung Ar 


Letzte Nummer 
in dieſem Bierteljahr! SE 
Wer fein Poſt⸗Abonnement auf das „Pofener Tageblatt”. 


— 


7 


loſenliſte für eine Woche berluſtig. 
viel ſchärfer. So werden zum Beiſpiel auf der Alexandrow 
Eiſenbahn für den erſten Fall der Arbeitsflucht drei Tage Ge⸗ g 
fängnis verhängt, im zwenen Fall ſieben Tage, und im dritten A . Le 
all 1 Be er r kundiger Männer ſelbſtändig N 1 
Kommiſſion, der „ re jka“, in „Behandlung“ gegeben. es eingehend : igniſſe aus der We 
Ferner werden für das a zur Arbeit um eine Viertel⸗ — e ar er 857 ſzenſchaſt, . 
ſtunde neun Stunden, um eine halbe Stunde zwölf Stunden |,. 8 7 ib 68 Vorlankee ber 
Arreſt angedroht. bietet reichen Anterhaltungsſtoff un es ringt auf 455 


Ruſſiſche Getreideausfuhr nach Dentichland. dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich zwei wertvolle Bei⸗ 
Die ruſſiſche ſtaatliche Geſellſchaft für Getreidehandel „Chlebo⸗ 


1 en Jahre verſuchsweiſe 1 Million Pud 
Weizen und 2 Millionen Pud Gerſte ins Ausland auszuführen.“ 


In Wirklichkeit ſind die — 
sker 


uslande, es nimmt in Leitaufſätzen aus der Feder ſach⸗ 


* 


zeilung “. u as: — . 
N ö Die Beſtellung kann ſowohl für den Monat Januar 

ſter Linie A dieſe e nach ne gehen; ein f E 3 
r der Geſellſchaft begibt ſich nach Deutſchland. folgen, und wir bitten in jedem Falle gefl. um Benachri 

Die ru ſiſche Papierinduſtrie. gung, ſofern ſeitens einer Poſtſtelle — wie bereits geſchehen 

In acht Gouvernements 5 beſtehen nach einer anders lautende Auskunft gegeben werden ſollte. 


ruſſiſchen Statiſtit 128 Betriebe der Papierinduſtrie, von denen : 
79 arbeiten. 88 Betriebe davon find Vabierfabeiten mit 146 Papier« 


8 


* 


7 * 


er nationales 


Ne 


Volksparteiler und die Kommuniſten an der en | 
daß 


Wandel. 
dem 


r die Mılitarifierung der Arbeit wurde ſeit mehreren Wochen in Paris durch den kanadiſchen Unterhändler SH 


für beide Länder befriedigenden Abſchluß geführt. 


wolle dies ſofort bewirken, ſonſ 


Die Zeitung iſt ausgeblieben!!! 2 15 
Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernſt 
eigenmächtig verläßt, geht des Eintragungsrechts in die Arbeits⸗ die Inkereſſen der Deulſchen in Polen, es unters? 
richtet ſchnell und zuverläſſig über die polikiſchen Bor- 5 


änge und die wirtſchaftliche Cage in Polen und im 
Stellung zu den Tages. 


. Als Derlobte empfehlen sich 
4 Gertrud Preuß 
8 Oskar Fiedler 


Brzozo Wysogotono 
Weihnachten 1922. 


5555555000000 


Dr. med. Galdynski, 

Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenkranke 
(früher Berlin/ 

hält für Auswärtige Sprechstunden ab 

Vormittags von 10—1 


ul. Przecznica 2 (fr. Wittelsbacher eh 
(am Zoologisohen Garten) 
Telephon 2408. 


Zahn-Atelier 
W. Dzielinski (vorm. L. Sommer) 


plac Wolnosci 5. 2076 b 


1 um 9. Januar 1923, 1 uhr nachmittags finde: 
nt in ga im kl. Saale der Streder’ihen Auſtalten 


. See e e 


eee 


a 


Die Lieblings frau des Kalifen. 


7 Gm 


— Voſener Tageblatt. 3- 


Y 

Dir geben uns die Shre, die Derlobung unserer Jochter v 
Käthe mit dem Yastor Rerrn Hermann Schauer N 
in Rohenkrönig (Mark) anzuzeigen. NY 
Ptnne, Neujahr 1923. u 
Superintendent Friedrich Mollmann W 

und Frau Gertrud, geb. Brunck. 05 


oe TEATR PALACOWY el 


Vom 1. Januar ab: 
112 gewaltiges Drama aus dem Orient: 3 


KISMET 


Drama in 6 Akten. 
Letzte Errungenschaft der kinematographischen Kunst! 


Anfang der Vorstellungen: wochentags um 4, 6 und 8 95 55 Sonn- 
und Feiertaus um 2 ee Vorstellung um 8 


Mit ledciperſanmlun 8 
| | (_Wilheim 7% Er Posen. | = 
Biehoernertmgsgenofenfhaft Pleſchen {Mach 1 1 A 0 1 j 0 5 0 . 
5 mit 7 Tagesordnung ſtatt: i 10 u wi I 
eee f N 1 
gt ER ; 5 Galen bb * und Aufſichts rat. IH ll il ui U il | 5 S a 5 5 = 
Bi 8. Berfchiebenes. u re a 8 
Der Vorſtand. Ko > . 
Heinrich Köſter. 14746 8 
vormals E 
era crew. | Wilhelm Mewes ij! 
at ar teifag, si ei Ob 102 von vor · N. Schiff 8 
e = 
7 . ſchlage r Totalit s 
EEE Sagen 20-24 Poznan, S0. Wolclech 1 (St. Adalhertstraße !) 
. = ef naher mit 28,14 fm, Telephon Nr. 2335 und 3356 8 
ER 0 40 rm Bieten Kloben Spezialgeschäft für Möbellransporte ohne Um- 8 
8 in der Durchforſtung, Jagen 18: ladung nach Deutschland — Gestellung E 
= Sieleem Stangenhanfen 1 Fr Kl., von Möbelmagen von sämtlichen = 
* e = 
Bezahlung des erkauften Holzes gleich im ae Plätzen. der “hemaligen um = 
Bere nur zur Deckung des Ortsbedarje. Posen nach allen Orten Deutsch- 3 
* C eg e ag 1922. lands und umgekehrt * Srlecligung 8 
Dreger. [4745 von Froovinziranspoen — An- und Abfuhr E 
von Waggonladungen — Iransport- E 
versicherung —  @ackergestellung = 
Vamp 1 üge, ST SRHTLTETIERTIRRIDERRTDTTRSRTTRSREORANERKROETPREATTTERADER TORRENT HRIRRSRRTRDRLDDNLARDRRRRRDKRHIERTEHTERTDRERBANIL ANTRAT! Waun 
Suche für meine Schweſter 

i 8 ur Aus 
ee | DE Güter W ie ü 
wer empfiehlt preiswert ma und Landwielſchaften pianino, 2 Betlſtellen, 
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Verträge 


wi 188 ab zu vorteilhaften Bedingungen "Tg 


Landw. Hauplgeſellſchaft 


nan, ul. Wiazdowa 3, 
an egen ls und Anleitung für den Anbau der 
Zichorien ſtehen wir jederzeit zur Verfügung. 


ep Ausleben! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt \ 
el 
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ir 0 5 Uitergeliineier: beſtellt hiermit 
1 poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1923 
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Ynndgiiter, 


fünf⸗ drei⸗, zwei⸗ eins und 
halbtauſend, 
zechs⸗ und vierhundert, ſowie 
ein bis dreihundert Morgen 
groß, letzteres aber mindeſtens 
mit 12 Wohnzimmern, zu 
kaufen, und jünfzehnhundert 
bis dreitauſend Morgen zu 
vachten, 
Auszahlung und erbitte aus⸗ 
jührliche Offerten. 


ua 


NOISEHWAnZhAARt, 


und zahle die höchſten Ta⸗ 3 
gesvreiſe. Ferner tauıche vier 
pid rohe Schafwolle ge⸗ zu 
gen 1 Pfd. ausländiſche derlich 
Strickwolle 
Garbari 1 im Laden o 

in der wohn Piaskowa 2 
III lint 


W. Tomczak, Poznan, Auybati 22 Ul. 


4144) Dabrowskiego 57. 
, Maſchinenfabeil —— „968868 
3, Teleph. 41-52, 21-21. BE — r BETTEN dd 
al Putt Waneihiate 28-30. Telegr., Centroplug“ 1 1 e Klavier ? 
Zicherienanbau⸗ ee auler en 
Fur angekommene Ma⸗ pillig zu kaufen ober zu komplett, hat abzu- 
„ mieten ſucht Grelka, Po- geben (4765 


G. Scherfte, 
Poznan W. 6, 


Kaſtautos 


ummümmmmmmmnnunnnummm nn 
nur erſtklaſſige Fabri⸗ 
kate in einwandsfreiem 
Zuſtande auf Vollreifen 

offeriert billigſt 


„Brzeskiauto“ T. I. 


Poznan, Skarbowa 20. 
Ge ir. 1894 Tel. 4121—3417. 


zuad. Zwierzyniecka 8. 


zwölf⸗, acht⸗ Kaufe (423 


2 jeden Pojften 
Frühbeet⸗ 
Feuſter. 


M. Brzozowski, 
Piatkowo ur. 18. 
Poznan Wechcd. 


bei vollſtändiger 


Stark. 
ulica Dluga 4, 
ernſprecher 2760. 


Kaufe Fit Auswanderer! 


Sofort zu verkaufen! 


one fämtlihe Sorten Kolonialwaren⸗ 
„Felle und u. Lebensmittel- Nähmaſchine 
Nenhweren Geschäft, g de n su Berufen. 


Zimmerwohnung mit 


Geſchäftſtelle d. Blattes erbeten 
reichlichem Nebongelaß ſofort 8 
üb a de Erfor⸗ 


. Lenticheturzbaarbindin 


braun im 3. Felde apportiert 
DORF alles. für 80 000 M. zu ver- 
eee SW. 


um. Mal eld 


deutſch. 


Frank“, Oberweinberge. 
e ee Te Bälle, A 


kanten. 
8. 
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Spielplan des Grozen Theaters. 


Sonnabend, den 30. 12, abends 7%, Uhr: „Die 


Jüdin“, Oper von Halevy. 

Sonntag, den 31. 12., um 3 Uhr: „Halka“, Oper 
von Moniuszko. (Preisermatz gung : 0%). 

Sonntag, den 31. 12. aben 8 7¼ Uhr: „Cavallexia 
ruſticang“ und Ballet. 

Montag, den 1. 1. 23 nachm. 3 Uhr: „Hänſen 


und G:efel“, Märchen von Humperdinck. 
Vornellung für die Jugend und Kinder. 
Halbe Preiſe. 
Vorverkauf der Eintrittskarten dei Szreſbrowski ulico 
Fredi 1. 


—: ——T—T— 88 
COLOSSEUM= 
Sw. Marein 65. 
Nur bis 31. Dezember: 
Die To_hter des Cowboys. 
Großes Sensations- und Abenteuer-Drama aus 
dem ben amerikanischer Farmer 
und Cowboys in 6 Akten. 
Außerdem ein brillantes Lustspiel. 


Ab Montag, den 1. Januar 1923: 


Die 2 iohe Nacht. 
EN I 


| Tanziojule Ilſe Berger 


Neuer e e 


[beginnt am 9. Januar 1923. 


Anmeldungen tägl. Ogrodowa 5 II. 


Möbl. Zimmer, 
wenn mögl. in Nahe der ul. 
Zwierzyniecka, v. ſolid. dtſch. 
Herrn vom 1. 2. 23 geſucht. 
Off. u. A. B. 4733 a. d. 
Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Im Namen der Ge- 
rechligkeit bitte ich den deut⸗ 
ſchen Herrn. der geſtern bei 
der tätlichen Beläſtigung in 
der ul. Pocztowa zugegen war 
und die im 4. b 


(4752 


Für Auswanderer 
nach Deutſchland! 
e Ein 2 Familienhaus 
maſſiv, mit 8 Zimmern, 
Kellern, Stallungen u. 40 Rut. 
Garlenſend, in beſter Ver⸗ 
jaſſung, mit gleichwertigen 
Objekt mit 2 bis 6 Morgen 
Land in der Provinz Poſer 


zu tauſchen geſucht, 
am liebſten in einer Stadt od 
unmittelbarer Nähe. 14758 
Frau Wlosik, Buer i. Weſtf. 
Steinkuhlenſtr. 22. 


ihren Schluß ſand. baldigſt 
in der Geſchäftsſt. des „Bof 
Tagebl.“, ul. Zwierzyniecka 6 
feinen Namen zu nennen 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachführer 


polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 
enthaltend: 


Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre Abteilungen — Eiſenbahn — Elekiriſche 


Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerhand Auf⸗ 

ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Aufichrirten auf 

Geſchäftsſchildern — Speiſekarte — Deuſches Regiſter 
uſw. 


nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(ir. Tiergartenſtraße). 


Grundſtücks⸗Ankauf! 


Ei Suche für zahlungsſähige Käufer 


bei barer Auszahlung 


Güter, Landwirlſchaften, 
auch Auſiedlungsgrundſtücke, 


Villen, Häuſer ſowie Fabriken. 
Regulierung in Deutſchland. eg 


II 10 el Beſitzer⸗Offerten a Angabe der Größe, Preis und Vieh⸗ 


eſtand ſind zu richten an 


Grundſüächs⸗ und Sppotheken-Bank 


Kommiſſions⸗Geſchäft 14760 


L. Baumparkıer u. Matton. 


Poznan, plac he 2a. 
eo 8 


Ich habe abzugeben: 


1 neue große Schlagkreuzmühle, Fabrit 
Bauermeiſter, Hamburg; dieſelbe eignet ſich 
zur Vermahlung von Getreide, Reinigungs: 
abfällen, Heu u. Stroh, ſowie Hartmaterialien. 

1 gebrauchten Gerſtenentgrauner mit 


Schmirgelmantel und Eiſenſch ägern 
Gefl. Anfragen und Beſichtigung bei 


G. Krätke, ee 


ul. Wenecjatista 6. 


Jahle Pöchſte Free 


fir lebende 1 ee 9 


a N St * 
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Sonntag. 31. Dezember 1922. 


Zum neuen Jahre. 
I. Korinth. 13,13. 


Wohin die Augen ſehn rings in der Welt — 
Nur dunkle Nacht, nur Schutt und Trümmerfeld. 
Eins aber laſſen wir uns nimmer rauben: 

Wir dürfen glauden. 


Wohin wir fliehn aus Not und Drang der Zeit — 
Die Bahn verſperrt, kein Ausweg weit und breit. 
Und dennoch! Eine Pforte ſteht uns offen: 

Wir dürfen hoffen. 


Wohin die Hände taſten, lodert Glut, 
Des Haſſes Brand, der Feindſchaft heiße Wut. 
Eins aber iſt auch heute uns geblieben: 

Wir dürfen lieben. 


D. Blau, Poſen. 


Sokal: u Yrovinzialzeitung. 


Poſen, 30. Dezember. 
An der Jahreswende! 


Nur wenige Stunden trennen uns noch von dem Augenblick, 
da zum letzten Male im Jahre 1922 von den Türmen um Mitter⸗ 
nacht zwölf Glockhenſchläge ernſt und feierlich in die winterliche 
Nacht hinein erſchallen und der Menſchheit verkünden, daß das alte 
Jahr hinabgetaucht iſt in den Ozean der Ewigkeit und dos neue 
Jahr 1023 auf dem Welttheater erſcheint. Als wir vor Jahresfriſt d. 
in das neue Jahr 1922 eintraten, da taten wir es in ber ſtillen 
Hoffnung und die geſchwellt von der Erwartung, daß es 
ein Ende bringen würde all der Sorgen und Mühſale, die der 
Menſchheit als Erbteil des furchtbaren Krieges verblieben find, 
Hent beim Zurrüſtegehen des Jahres müffen wir bekennen, daß 
wir in dieſen Hoffnungen und Erwartungen aus das grauſamſte 
enttäuſcht worden find. Ja, ſtatt beffer iſt es auf allen Gebieten 
noch erheblich ſchlimmer geworden als im Vorjahre. Die wahn⸗ 
kernige Teuerung, die über uns himwegbrauſt, hat an Umfang und 
Ausdehnung noch erheblich zugenommen, hat unſere wirtſchaftlichen 
Sorgen und den Kampf ums Daſein bedeutend erſchwert und die 
Erinnerung an die ehemals ſo glückliche Zeit vor dem Kriege in 
Märchengewandung gehüllt. 80⁰ wuchs unſere eigene Sorgenlaſt 
ins Ungemeſſene, faſt ſchon Unerträgliche. Hinzu geſellte ſich dann 
noch im den letzten Monaten die Sorge um unſere A n, 
Freunde und Bekannte im alten deutſchen Vaterlande, das jetzt erſt 
von der entſetzlichen Teuerungswelle ſo jäh und ſo ruckweiſe erfaßt 
wurde, daß alles in Grund und Boden bernichtet zu werden droht. 

Das aber, was man in Deutſchland erlebt, iſt jo unberhältnis⸗ 
mäßig ſchwerer und unerträglicher, als das, was wir hier erleben, Do 
weil bei uns die Teuerungswelle bei weitem nicht jo ruckweiſe kam, 
ſondern allmählich, aber mit unabwendbarer Sicherheit alles er⸗ 
griff, 1 wir zur täglichen Leibes⸗Nahrung und Notdurft be⸗ 

bürfen, angefangen von der Schnitte Brot bis hinunter gum 
Streichholz. Und zu dieſen Nöten des Lebens, die wir Tag für 
Dag im zu Ende gehenden Jahre mit grauſamer Deutlichkeit an 
unſerem Leibe verſpürten, geſellte fi) in dieſem Sommer mit 


ſeinem unabläſſig regneriſchen Wetter die Angſt um die Bergung des 


der Ernte. Als nun aber die Sonne das ben Horizont 1 
nende dichte Nebelgewölf durchbrach, da packte ein Wahnſinnsmacht⸗ 
litzel die Landarbeiterſchaft, während der geſunde Menſchenverſtaud 
ihr hätte jagen müſſen, daß es angeſichts des unbeſtändigen Ernte⸗ 
wetters der Anſpannung aller Faßtoren bedurfte, um von der 


Ernte in die Scheuern zu bergen, was dem Verderben zu ent⸗ 5 


reißen möglich war. Aber ſtatt der Vernunft gewann die Unper⸗ 
nunft den Sieg, und fo ging ein gut Teil der Ernte in einer Zeit 
verloren, in der es Pflicht war, auch nicht ein Roggenkorn verloren 
gehen zu laſſen. Als Erfolg dieſes frivolen Landarbeitergusſtan⸗ 
des ſetzte dann die Getreideteuerung ein, die uns heut bor _ 
Brotpreis von 1000 Mark und darüber für drei Pfund ſtellt. 

— — — bie Rr fer — die iin, 


Alexander Petöfi. 


(Zu feinem 100, Gebuxistag am 81. 3 oe W feine Bilbungslüfen aufs ei igſte au 1842 
Alexander Petöfi, deſſen Geburtstag letzten Tage 5 50 eine erſten Gedichte in Zeitſchriften a einen; amel 
dieſes Sahrer zum hunderiſten Male jährt, en ee fan re ſpäter kam fein 82 Gedicht heraus, mit tem Bei⸗ 
iker. Seine ngen ſind zum Teil! fo E n 7 enommen. 2, Hammer bes — Ä „ein — vo 
Empfinden ſeiner Vollsgenoſſen eingegangen, daß fie heute als an Es das Wärch epos „Held Janos r Roman „Der 
richtige Volkslieder Bu zug find, Ein Lied, wie bon € äferlied, enkers“, dal Denn „Tiger und ane — Torf 
deſſen erſte Strophe bier folgen mag, foll, wie Kenner Mugarns — 2 3 ind, neben ſeinen Verſen, Petöfis Ha Im 
berichten, jedem Kind in jenem Lande vertraut ſein: ungariſchen Freiheitskampfe ſtarb der Dichter am 31, Juli 1849, 
85 e Lieb ist wie ein dunkler Schacht, 26 Jahre alt. Seine Werke liegen auch in guten deulſchen Über⸗ 
1 5 8 8 bungen vor. Halo 
e hinein, armer 5 

Na fa ich nich, run För ch nich. Theater und Mufit. 

Das — reine 2 Petöfis ſpiegelt in einem Ge⸗ lbrecht Humperdinck Märchenoper „Hänjel und Gre⸗ 


dicht, das mon „ 
glücklichſten. Die 
fich hier anſchließen, da ſie, befler als viele Worte, das Weſen des 


Dichters Jennzeichnen: siner Art einzige Werk, in wie in wenigen andern 
Don dem Weidenbaum in Jriebhofs Witten, und Vo d 2 d Imenande, wi en, auch 
In ich meinen 1e e 0+ geſchnitten, volnihem Gewande lebendig und eindei en ber⸗] w 
dem Grabmal Trauerweide; nd beſonderem muß der mufikali * 0 . 
Darum iſt mein Lied ſo ſonder Freude, mei 2 kant eie cho w ur und der Spielle itung (Herr ar 
Dort mein en dort fah ich dich berfinden, lamaf ) ge werden: die ausgezeichnete ae des Die 
Deine n {eh ich nicht mie Fe: ſters * er lebendige Berl der Vor der e 
Bin ade in . Nacht Dunn bon Futeunt ebe A eren unter 9 r und ziel⸗ 
Ach, wie könnt ich nun die 0 — 5 lieben · ußter ® uns, t wurde die Wirkung des MWerfes durch 
edicht — aus in einer Steoche. bie Betüfte 8 8. 2 „ Marche Delorn ehatien, en 5 ng im 7 — 
tee hihliehen: Fügen ber run Hum Rechnung. Die Titeleollen waren 
1 Kummer wi lange dauern, Damen Lenezewek 7 und Fontangswna anvertraut. 
löte wird 1 Ion a trauern, Die letztere darf ihr munteres und ſehr ſingendes Gretel 
dieſe Klänge. dieſe 1 u ihren beſten Leſſtungen rechnen, Länſel Hätte etwas knaben⸗ 
Vein Seele mit zum Himmel tragen. Pte Züge tragen müſſen. läcklich beſetzt find auch die andern 
Als iſchers wurde leer Petöfi, der Rollen: Herr Görski und Frl. dee bete Due als Eltern, 
En Majhraaföwna als Hexe, 
abe 


Br a Fleiju 
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3 u nie die pflegte, zu Alltel 
= 17 be heute — Män⸗ 
a 


gelied“ t vi 
Krüger erſten egen bieten de dee mögen 


Voſener Tageblatt. 


Kranken und Gebrechlichen, beten Körperliche und seit Aräfte Ihaftstaffe. 


nicht mehr in der Lage find, ſich des Leibes Nahrung und Notdurft 
zu beſchaffen. Hier ſetzte nun zum erſten Male in dieſem Jahre 
die Deutſche Altershilfe ein; eine tadellos geleitete Or⸗ 
ganiſation verſtand es, alle in Frage kommenden Kräfte in der 
Stadt und auf dem Lande für unſere mit der Not hart kämpfen⸗ 


den Alten mobil zu machen und neben bedeutenden Geldbeträgen, 


Naturalien, Heizungsaterial uſw. zu ſammeln und damit der 
großen Not in etwas wenigſtens zu ſteuern. Das war ein Licht⸗ 
blick in der ſchweren Zeit der letzten Monate, daß immer noch 
Kräfte ausgelöſt und lebendig gemacht werden können, die ſich ihrer 
Mitmenſchen erbarmen. Und dieſer Lichtblick verdichtete ſich zu 
einem dichten Strahlenkranze während des ſoeben hinter uns 
liegenden lieben Weihnachtsfeſtes, an dem fo manchem ſchier Ver⸗ 
zweifelnden der Gabentiſch bereitet werden konnte. 

So völlig troſtlos demnach, wie es auf den erſten Blick den 
Anſchein hat, iſt auch die jetzt zu Ende gehende Zeitſpanne von 
365 Tagen nicht geweſen. Und wenn Du, lieber Leſer, freundliche 
Leſerin, das alte Jahr an Deinem geiſtigen Auge noch einmal 
vorüberziehen läßt, dann wirſt Du manche Stunde auch in dieſem 
Jahre finden, für die Du Gott dankbar zu ſein alle Urſache haſt: 
daß er Dich und die Deinen gejund erhalten hat oder auch aus 
ſchwerer Krankheit wieder geſunden ließ. Wenn wir uns nun 
am Silveſterabend zum letzten Jahre mit den Unſrigen, mit Freun⸗ erd 
den und Bekannten verſammeln, um den Anbruch des neuen Jahres 
mit Gläſerklingen zu begrüßen; wenn wir, wie es natürlich und 
verſtändlich iſt, aus gepreßtem Herzen manchen Seufzer hervor⸗ 
bringen ob der Sorgenlaſt, die uns im Jahre 1922 bedrückte, und 
ob der Ungewißheit, was uns das neue Jahr 1928 bringen wird, 
fo erfüllt doch die Gewißheit unſere Herzen, daß der alte Gott 
noch lebt. Er wird auch in dem neuen Zeitabſchnitt uns mit 
ſeiner treuen Vaterhand geleiten, ſei es auch durch weitere ſchwere 
oder noch ſchwerere Sorgen, als uns bisher ſchon beſchieden waren. 
So pflanzen wir an der Schwelle des Jahres die Hoffnung auf 
beſſere Zeiten für uns und unſere Volksgeſamtheit auf mit dem 


herzlichen Wunſche, daß die Menſchheit in dem neuen Jahre von bat 


dem furchtbaren Geſpenſt der Teuerung und dem entſetzſichen Alp 
der auf ihr laſtenden Not befreit und allmählich wieber in ge⸗ 
ſunde Bahnen geleitet werden möge, auf denen fte in getreuer 
Pflichterfüllung gegen ſich und ihre Mitmenſchen am Webſtuhl] B 
der Zeit mitarbeitet für einen wirklichen Frieden, der nicht nur 
uns, ſondern der gangen Welt jo dringend nottut. In dieſem 
Sinne wünſchen wir allen unſeren Leſern, Freunden und Be⸗ 
kannten ein frohes, geſognetes neues Johr. hb. 


& Die Weihnachtsferien ſind, einem Telegramm des 
Pozn.“ aus Warſchau zufolge, für die Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen bis einſchl. Sonntag. 7. Januar, verlängert worden, 
ſo daß in dieſen Schulen der Unterricht am Montag, 8. Januar, 
wieder aufgenommen wird. An den höheren Schulen, u. a. 
am deutſchen Gymnaſium, bleibt es bei der am Schulſchluß getroffenen 


Feſtſ 
1 Ini nt dmarkſchein im Um! 
2 Beese . N ai 7e Bot in Dr 


a . De Holyſzewo entdeckten unterirdiſchen Druckerei 
t t al 
RAS 


Dolla * 5 herſtellte. . Derbe 

# Die Tarifverhandlungen in War ſchau über die land ⸗ d 
wirtſchaftlichen Rahmentarife find der Feiertage wegen 
am 20. unterbrochen worden. Die Verhandlungen werden 
am 8. Jannar 1928 1 * en 


+ Der 8 n⸗Wilda er altet, wie 
ſchon aus ee neigen ‚me it om 
Donnerstag, . 4. En 923, abends 8 win Räumen 

2 Masztalarska, als bie Winter⸗ 
einen Bastendeit Die Mi Heben gebeten, 
bis Ur den zn Bet 4 
Sal er, sw. Marc An ber Abenblafle werden 
itskarten nur noch in Ya Zahl verabfolgt werden. 


Miljonowka. Bet der letzten Ziehung der tigen 
rd 5 wurde die Nummer 498 585 as gelel loſt, e Na- 
dzymin verkauft worden tt, 

* Silbernes Dienſtjubilaum. Der Küſter Majhte trat am 
11 bus. vor . ur ren feinen 17 als — und Kaſſenbote 
rchengemeinde an. Beiber wird dem kreubewährten 


an dem T 
— Be 1. Tage durch ſchwert Erkrankung feines 


einzigen S 
Sein 25 fähri U 
der 2 sin i 15 15 5 1 end 57 ans 


immer mehr ſeinem Temperament . als Mitglied einer Wan⸗ 
dertruppe, dann als Soldat er ſeine Ja 90 A ver⸗ 


Enge 
tel“ "erlebte am Feeflag abend ihre erſte 
Graben Theater: 
nung verdient und die ben 


rung im hieſigen 
eine Aufführung, die 105 U 0 ner ken⸗ 
weis erbrachte, daß dieſes in 


W viel Jugend zu ſehen war, nahm Ak: 


— 22 einiges 
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„Kurer für das Pfund Butter. Es wurde aber nur in ganz feltenen 
rg dieſer Preis erzielt, Man war 8 daß man er : 
3500 M. erhielt, und lieh ſie ſogar mit 3 Es wird be⸗ ei: 

M 


ſeinen € großen Teil Feines Vermögens eingebüßt hatte, gab ſich nun] Bo E 


Erſte Beilage zu Nr. 295. 


Der in weiten reifen defannte verdlen 
Jubilar wurde aus dieſem Grunde Gegenſtand zahlrelcher A 
ſamkeiten aus Kollegenkreiſen u. ſ. w. 


Dirſchau, 21. Degember. Ein ſchw erer Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der vergangenen Woche in der Inſpektorwoh⸗ 
nung des benachbarten Gutes Narkau verübt worden. In Ab⸗ 
weſenheit des Inſpektors drangen Diebe, die wahrſcheinlich mit den 
dortigen Verhältniſſen vertraut und von der zeitlichen Abweſenheil 
des Inſpektors gewußt haben mußten, in deſſen Behauſung ein 
und entwendeten u. d. ein wertvolles Jagdgewehr, ferner ungefähr 
1 Million Mark polniſches und einen größeren Betrag in deufſchem 
Gelde — Einer jungen Zigarettenſchmuggle rin aus 
dem reife Stargard wurden eine größere Menge deutſche Ziga⸗ 
. beſchlagnahmt. i 

85 75 29. Dezember. Auf dem biefige 
dem er er en eines Zuges zwei dem 
Saleſche ge Br e Koffer geitohlen. Sie wurden ſpäter in der 
Nähe des Kirchhoſs erbrochen und beraubt aufgefunden. Der Schaden 
Kr fi, da die Koffer wertvolle Sachen enthielten, über ach: 
illionen Mark. 

—Friedingen, Kr. Bromberg, 29. Dezember. Am Sonnabend fand 
in der Schule eine Weihnachtsfeier ſtatt. Trotz der ſchlechten Wege 
8 * 8 57 den age Far 
0 aſenau. Lowin un ruſt erſchienen, jo daß in der S e ein 
— rückende Fülle war. Nach den amationen und Liedervorträgen 
durch die Kinder hielten 1 * Albrecht und Pfarrer Ju ſt⸗Sienno 

kurze Anſprachen, worauf die große Doxologie von Erwachſenen der 
vierſtim geſun ee 1 m wurden „Weihnachts 

, „Chriſtfindlein ‚md a 2 — offnung“ — 
oten. In froher Weihna mung ging 
die 11 vierſtündigen Darbietungen auseinander. 

* Graudenz, 29. Dezember. In der Nacht zu Mittwoch rd 
2 Laute nburg der uber Graubenz nach laws fahrende 
Perſonenzug Nr. 614 und der von Warſzawa kommende Perſo ⸗ 
nenzug Nr. 615, die ſich in Liczbark „ Drei 
Paſſagiere wurden verlieh. — Am Sonn er Woche rn es 
der Kriminalpolizei in der Maſchinenfabrik „Unia“ ir (nie Venßki) zwe! 
chäftigte zu tee) die in ber letzten ſyſtematiſch 
den Betrieb durch Entwendung von Teilen landwirtſchaftlicher Gerät 
ler ec eln haben. Faſt täglich iſt dieſes 1 N 


der Weiſe ausgeübt ver hr Sale 
Be Aue fände unter den Kleidern verborgen nach Sk una 
der Wohnung der Diebe — 1 dene wurde 

er ganzes Lager von der Fabrik gehörigen Sachen gefunden. 
* Graudenz, 22. Dezember. Eine kleine magere t 
brachte der Hran am Mit Während den 


twoch. 
bisherigen Märkten die Butter recht knapp war, zeigte ſie ſc 55 
mal in Hülle und Fülle. Morgens ver man noch 3800 M. 


wolle 
erk. 


n Bahnhof wurden aus 
ittergutsbeſitzer Kühn⸗ 


baupiet, daß ein Teil der Butter underkauft blieb. Mit den 
Eiern war es ſo ähnlich. Es waren derart große Meng en ange- 
boten, wie ſeit langer Zeit nicht mehr. Die einen befnupien, das 
owohl Butter als auch Eier in Erwartung hoher Preiſe vor dem 
ſte von den Produzenten aufgeſpart e während von an⸗ 
derer Seite die Meinung vertreten wird, daß durch die Vorkomm⸗ 
niſſe in Warſchau die Ausfuhr nach dorthin eingeftellt oder wenig- 
ſtens ſtarf vermindert iſt, wodurch ein Uberangebot in Erſcheinung 
fie Obſt wurde viel angeboten. e e Ma \ 
Es koſtete Weiß ſchon 180 M. das f 
gegen werden viel gekauft. Seit einiger 
n Wochenmärkten eine neue Erſchein beme 
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eine — das letzte Andenken ſeines auf dem Felde der Ehre Diebesgeſellſchaft ausfindig gemacht, welche die ſeit 
fa n Sohnes, das ihm Kameraden des Sohnes vom Schlacht⸗ einiger Zeit vorgekommenen Einbrüche An Kirchen — haben 
zugeſandt hatten. Kein Wunder, daß dieſes Kleinod wie ein Auge | dürfte. Man fand eine Menge Kirchenwäſche, Paramente, einge⸗ 
gehütet wurde. Die Uhr hatte an der Wand ihren Platz. Eines ſchmolzenes Edelmetall und einen unbeſchädigten Meßkelch. Meh⸗ 
2, entdeckte man daß die Uhr verſchwunden war. An einen Dieb⸗ rere Perſonen dieſer Diebesbande ſind verhaftet und dem hieſigen 

kahl wollte man nicht glauben, weil in der Wirtſchaft keine fremde Gerichtsgefängnis zugeführt worden. 
on beſchäftigt wird. Da die Uhr trotz eifrigen Suchens nicht zu 


a den Toftbaten Porzellanen ging eine ärmlich getleidete 
unbeachtet umher. Sie wollte nichts von dieſen Dingen erwerben. 


inden war, wurde feſtgeſtellt, 
Dämmerſtu 


auſes vor. 


Soß now, Kr. Zempelburg, 27. Dezember. Am Donnerstag 
brach in dem Gutshauſe des dem Freiherrn von Kettelhott⸗ 
Müllern gehörigen Gutes Grünthal bei Soßnow ein Brand 
aus, dem der größte Teil des Hauſes zum Opfer fiel. Das Feuer 
entſtand durch die Spielereien bon Schülern, die dort 

Be ſuch weilten. Glücklicherweiſe konnte ein Übergreifen des 
Brandes auf die anderen Gutsgebäude verhindert werden. 

* Thorn. 28. Dezember. Am 23. d. M. betraten zwei Herren das 
Kontor der Selterfabrik Moede in der Gerechteſtraße 5 und baten um 
Erlaubnis zum Telephonieren. Herr M., dem die Sache anfänglich 
1 geſtattete ihnen dann aber doch die Telephonbenutzung. 
Als ſie dann fortgegangen waren, bemerkte M. zu ſeinem größten 
Schrecken das Fehlen einer Vaſe aus Alpakkaſilber und 
einer Flaſche Extrakt im Werte von etwa 10 000 Mark. Der Polizei 
gelang bie 17171 Feſtnahme der beiden. — Einem Betrüger zum 

pfer gefallen iſt der Gaſtwirt Fritz Moenke aus der Mellkenſtr. 
Bei ihm verkehrte ein gewiſſer Katarzynskt, der es verſtand, den 
Ga nach und nach um rund 56000 Mark anzubourgen. Nun ſtellte 
a fich — daß der ar erde King * 1 
noch andere Sachen auf dem Kerbholz hat. Die Polizei hat ſich 
feiner bereits angenommen. — Beim Berläften des Gtadt: 
theaters nach Schluß einer Vorſtellung wurde einem Fräulein Helena 
Thiel im Gedränge am Ausgangsvportal ein koſtharer Pelz im Werte 


- bon einer halben Million Mark geſtohlen. Der Täter iſt nicht erkannt 
geſtoh a2 


L Tuchel. 29. Dezember. Die großen Erwartungen, die 
allſeitig auf die beiden Braunkohlenwerke „Olga“ und 
-Alexandra⸗Grube“ in Goſtvezyn, hieſigen Kreiſes, geſetzt wurden, find 
9. nichte geworden; beide Werke haben ihren Betrieb eingeſtellt. 

Gruben fad voll Waſſe „die Beſitzer laſſen alles abbauen und die 
Maſchinen abmontieren. Wie es heißt, rentierte ſich der Betrieb der 

Löhne und ſonſtigen Unkoſten wegen nicht mehr. Kapital 
war notwendig, ſtaatliche Huf gab es nicht. In letzter Zeit waren 
nut noch 80 Arbeiter beſchäftigt, aher auch diefe werden des guten 
Betdienſtes ſchmerzhaft gedenken, zumal bei dem herrſchenden Arbeits⸗ 


* Culm. 28. Dezember. Der frühere Molkereibeſitzer Robert Bitzer, 
der die Dampfmahlmühle Plutowo von Frau Schulze für 
eine erwarb. berkaufte fie vor kurzer Zeit an den Fabrik⸗ 
beſitzer 5 aus Warſchau für 60 Millionen Mark. — Vor den 
rannte die katholiſche Pfarrkirche in Blandau 
Hiefigen Kreiſes bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer foll an⸗ 
geblich durch Umfallen einer brennenden Kerze in Her Sakriſtei er 
ſein. 

= Kulmſee, 28. Dezember. Der jngendliche Betrüger Teofil Gra⸗ 
bowski, der nach einer Wee eng von etwa 5 Millionen Mark 
aus der Laſſe der Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft in Danzig, 
Fitiale Kulmſee, mit ſeinem Freunde Zabielski die Flucht ergriffen Hatte, 
wurde, dem „Boten f. d. Kulmerland“ zufolge, in Bialyſtok vers 
af tet. Die Papiere der beiden waren nicht in Ordnung, auch hatten 
% ſich falſche Namen zugelegt. Die Bialyitofer Polizei, die von der 
A Aa jedoch nichts wußte, ließ die beiden nach Poſen transpor⸗ 
tieren. 


von wo dem Gr. die Flucht glückte. Bisher konnte er noch 
nicht wieder gefaßt werden. Z. wurde nach Kulmſee gebracht, des⸗ 
die Pakete, die den beiden abgenommen wurden und die Mo⸗ 
nokel, Geſichtsfächer und andere elegante Sachen enthielten, außerdem 
über eine Drittel Million Mark. Das andere Geld haben die 

gsvollen Jünglinge verpulvert. 
Karthaus, 27. Dezember. Gelegentlich einer Hausſuchung 
wach geſtohlenen Enten hat die Staatspolizei in Sierakowitz eine 


Eine Kotojchle- Aufführung in Dresden. 


Der Dresdener Theaterberichterſtatter mehrerer großer deut⸗ 
ſcher Blätter, Dr. R. Elb, ſchreibt in einem Theaterbrief nach einem 
Bericht über eine Aufführung von Buſonis Stegreiftomödie „Ar⸗ 
ſechrno! und Strawinskis Tanzpantomime „Petruſchka“: 

„ Doch dann der Herr Kokoſchkal — Die von ihm 
ſwammende Blüte, jeine hier ſchon als Schauſpiel genoſſene „Dich⸗ 

„Mörder Hoffnung der Frauen“, ein den meiſten 
rn unverſtändlich gebliebener Titel, gewinnt 
urch die zu großen Hoffnungen berechtigende MuſikHinde⸗ 


1 


miths einige nicht unweſentliche Reize, doch mußte das für 


die Bühne unmögliche Stoffgebilde, ein von übler 
Salomeſtimmung erfülltes Bloßlegen trieb ⸗ 
hafter Urgefühle, den an dieſer Stätte ſelten erlebten Wi⸗ 


derſpruch der mit Recht Unzufriedenen auslöſen. Mit 


Buſchs Kapelle, Helena Forti und Burg als Mann und Frau glich 
die in ihrer Art wohl unübertreffliche Aufführung deshalb einer 
öpfung, weil der Malex⸗Dichter ſelbſt die im Licht⸗ und 


Farbentechniſchen ſehr einprägſame Szenerie lieferte, indem er je⸗ ein ſtrampelndes, halbnacktes Menſchlein dem 


welcher Fremde die Wirtſchaft in der 

nde, denn nur dieſe Zeit konnte in Frage kommen, betreten 
hatte. So wurde ermittelt, daß ein Schüler eine Kollekte für Siechen⸗ 
und a eingeſammelt hatte. B. wandte ſich denn auch an 
den d Lehrer, der durch eine dritte Perſon die Eltern des Schülers 
von dem Vorgang benachrichtige. Noch am jelden Abend fand B. beim 
— erg durch die Wirtſchaft die Uhr auf der Brüſtung der 


‚gegen „Pogon“ erzielen konnte. „Warta“ ſpielte ohne Stalins ki, 


* Danzig, 27. Dezember. Drei tödliche Unfälle Haben 
ſich neuerdings hier und in der Umgegend zugetragen. Von einem 
Auto überfahren und getötet wurde der Maurer Scherer. Einen Todes⸗ 
ſturz vom Pferde erlitt der Sohn des Gutsbeſitzers Claaßen in Niedau. 
Pon 35 Kleinbahn überfahren und zermalmt wurde der Kutſcher 

rauske. 


* Danzig. 27. Dezember. Am Mittwoch wurde im Feſtungs⸗ 
graben bei der Baſtion Gertrud eine männliche Leiche ger 
funden. Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich um den Bank⸗ 
beamten Alfred Haucke, Jopengaſſe 8, handelt, der ſeit letztem 
Montag vermißt wurde. H. iſt in der Nacht zum Montag einem 
Unfall zum Opfer gefallen. — In der Nacht zum zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage verübte der 21 Jahre alte Arbeiter Johann Labudda 
aus Danzig⸗Schidlitz Selbſtmord, indem er ſich auf der Straße 
vor den Augen feiner Geliebten und deren Mutter einen Dolch ins 
Herz ſtieß. Unerwiderte Liebe gilt als Grund des grauſigen 
Selbſtmordes. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Sielenzig. 28. Dezember. Die Stadtverordneten ftimmien der 
Einführung einer unentgeltlichen Totenbeſtattung grund⸗ 
ſätzlich zu. N . 

* Heydekrug, 26. Dezember. Der Beſitzerſohn Chriſtoph Sza⸗ 
meitat aus Schillmeißen und. der Arbeiter Johann Rudies aus 
Kazewiſchken find in der Nacht zum 1. Dezember von litaui⸗ 
ſchen Soldaten angeblich beim Schmuggel auf litauiſchem 
Boden in Höhe von Diößeln erſchoſſen worden. Die Leichen 
wurden am 14. Dezember von den litauiſchen Behörden nach dort⸗ 
ſeits erfolgter Leichenſchau freigegeben und zur Sezierung vom 
Landespolizeikommiſſariat beſchlagnahmt. 

* Pillkallen, 29. Dezember. Auf dem Eiſenbahnkörper wurde 
eine ſchwer verletzte weibliche Perſon gefunden. Die 
Verletzte ſtarb auf dem Transport in Ragnit. Es iſt eine 16jährige 
Grete Mauer aus Kl.⸗Meſchkuppen. Es ift mit Peſtimmtheit 
ein Luſt⸗ und Raubmord anzunehmen. Die in Ragnit vor⸗ 
genommene Sektion hat erwieſen, daß es ſich um einen überfall 
gehandelt hat. Die Leiche wies 7 Meſſerſtiche auf, davon je zwei 
in den Oberſchenkeln, einen in der Hüfte und zwei am Kopf. Die 
Tat ſcheint im Walde ausgeführt worden zu ſein, worauf der Körper 
auf das Gleiſe geſchleppt wurde. Es ſoll ein Betrag von 800 bis 
1000 M. fehlen. ; 

* Königsberg i. Pr., 2. Dezember. Kürzlich fanden Bewohner 
der Hindenburgſtraße an dem Staketenzaun eines dortigen Grund⸗ 
ſtücks den Körper eines etwa 25jährigen jungen Mannes A. vor, 
der ſich unter Benutzung feines Taſchentuches dort erhängt 
hatte. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß, ehe 
man die Leiche auffand, bereits ein Straßenräuber am 
Werke geweſen war. Wie feſtgeſtellt hat der Räuber dem Selbſt⸗ 
mörder nicht nur ſeinen faſt neuen Ulſter und ſeine Stiefel aus⸗ 
gezogen, ſondern ihn auch ſonſt noch einer eingehenden Unterſuchung 


Sport und Jagd. 


V. „Warta!— Anja“ 3: 1 (1: 1). Der Fußballmeiſter Groß⸗ 
polens in dekomplettierter Form und die ſtark mit Junioren vermiſchte 
erſte Mannſchaft der Unioniſten ſtanden ſich am 2. Weihnachts ⸗ 
feiertage zu einem fogenannten Verlegenheitswettſpiel 
gegenüber. Die erſte Mannſchaft des „T. K. S.“ aus Thorn ſollte 
ſich an dem genannten Tage in Poſen mit den ſieggewohnten 
Wartanern meſſen. Es kam aber nicht dazu, da „T. K. S.“ nicht 
eingetroffen war. Es ſpielten alſo „Warta“ und „Un ja“, letztere 
mit Mals ki im Tor, der am Tage zuvor viel dazu beigetragen 
hatte. daß „Unja“ wiederum ein unentſchiedenes Reſultat von (2 22) 


Prymku, Nizinski und Przybyſz, der auf 3 Monate His qualifizierter 
ſein ſoll. Als Mitielſtürmer fungierte Spojda, der ſeine 


Seitlich auf einem Tiſchchen ſtand ein Kaſten mit Photographien 
— man hatte ihn wohl im Vorübergehen geſtreift — er war um⸗ 
gefallen, ſein Inhalt auf Tiſch und Fußboden verſtreut. Niemand 
hatte es bemerkt. 3 

In den Zimmern fing es an lebhafter zugugehen; das ver⸗ 
haltene Fluſtern war ungeniertem, autem Sprechen gewichen. 
Man ſtritt erregt über den Wert dieſes oder jenes Gegenſtandes — 
manch heftiges Wort fiel, wenn einer der Verwandten dem anderen 
einen Kauf ſtreitig machen wollte Es erwies ſich auch, daß der 
höfliche Herr mit den Schmiſſen und die ſtattliche Blondine ſchon 
viele der preiswerteſten Gegenſtände für ſich annektiert hatten. 
Man ſchien vergeſſen zu haben, was man dem Ernſt der Stunde 
ſchuldig war 

Das alte Mädchen betrachtete, unbekümmert um den Lärm 
rings umhin, die verſtreuten Photographien; ſie nahm ſie in die 
Hand — eine nach der anderen. Nur wenige der Originale kannte 
fie, aber fie ſchaute dennoch nachdenklich auf die ſtattlichen, ſelbſt⸗ 
bewußten Männer, die in gedankenvollem Ernft die Stirn in die 
Hand ſtützten oder jinnend geradeaus blickten, auf die kokett oder 
träumeriſch lächelnden Frauen, auf ſtrahlende junge Mütter, die 
Beſchauer ſtolz ent⸗ 


durch andere Momente — überlebensgroße Untiere rechts und gegenhielten, auf glatt gekämmte und ſauber gewaſchene Kinder, 


inis der Bühne — das ohnehin Groteske ins geradezu Lächerliche 
Bber tries a 


Alte photographien. | 


Bon Lucy Avellis. 


Der reiche Mann war geſtorben — ſein Vermögen an entfernte 
Verwandte und an Stiftungen gefallen —, fein koſtbares Mobiliar 
aber konnte bon den Erben nach Belieben zu den vom Taxator 

en Preiſen erworben werden. Ein Großueffe des Ver⸗ 


ſtorbenen und deſſen Schwägerin hatten die mühevolle Arbeit des | Be 


Ordnens und Aufſtellens all der zahlreichen Gegenſtände übernom⸗ 

men. Beide empfingen in den hohen, vornehmen Räumen mit 
höflicher Zurü tung und feierlicher Miene, wie es dem Ernſt 
der Lage eutſprach, die erbberechtigten Leidtragenden. Man wußte, 
was man dem Ort und der Stunde ſchuldig war. 


Bald wimmelte es von ſchwarzgekleideten Geſtalten. Schwei⸗ 


gend, mit einer gewiſſen verhaltenen Trauer in den Mienen, die 


denen der Veranſtalter merkwürdig ähnlich war, muſterten ſie 


mit einem Buch oder einer Blume in den Händen. Alle dieſe 
Menſchen hatten dem reichen Manne ihre Bilder geſandt in dem 
törichten oder eillen Gedanken, ihm mit dieſem Geſchenk näherzu⸗ 
kommen, einzutreten in ſeine Welt, in dieſe ſeltſam lockende und 
erſehnte Welk des Reichtums und des Genuſſes. Hatte ſein Auge 
dieſe Bilder mehr als einmal flüchlig geſtreift? Das alte Mädchen 
dachte des kühlen, fremden Blickes, mit dem der Verſtorbene oft 
über ſie ſelbſt hinweggeſehen, und ſchüttelte leiſe den Kopf. Sie 
bückte ſich, um die verſtreuten Photographien vom Boden aufzu⸗ 
heben, und ſtieß plötzlich einen leiſen Weheruf aus: da — von acht⸗ 
loſen Füßen faſt zertreten — berſtaubt — ein unſcheinbares Bild⸗ 
n: ihre Mutter als Braut. Sie hielt es in der zitternden Hand 
und blickte lange darauf. Aus dem glatten, feſtgeknöpften Kleid 
hohen ſich ſchmale Schultern — darüber ein zartes Geſicht mit 
großen, fragenden Augen. Dies Bild war nach einem Ölgemälde 
hergeſtellt, das zu Hauſe über ihrem Bette hing. Und nun fand 
ſie es hier, zwiſchen den vielen, vielen Vergeſſenen — im Staube. 
Sie drängte ſich durch die erregten, ſtreitenden Menſchen bis zu 
dem jetzt noch blaſſeren Herrn mit den Schmiſſen. Der beugte ſich 
verſtändnislos zu ihr: eine Photographie? Nun ja — ſie möge 
den Kaſten doch kaufen. — Nein — nur dieſe eine wolle ſie. Der 


prüfend die aufgestellten Gegenſtände. Der Großneffe, ein Herr Herr wandte ſich zu feiner Schwägerin, die mit hochrotem Kopfe 


mit Schmiſſen im verlebten Geſicht, gab höflich Auskunft auf die 
vielen an ihn geſtellten Fragen. Seine Schwägerin, eine ſtattliche 
Blondine mit üppiger Büſte, notierte die Käufer und die verkauften 
nſtände in einer Liſte, wobei ihr eine verkümmerte farbloſe 

rin zur Hand ging. 8 
Zwiſchen den geſchnitzten Möbeln, den feinen Silberſachen und 
wandte 


Der reiche Mann hatte ihr ein Legat hinterlaſſen, das ihr karges 
Leben mit ſeltſam neuen Möglichkeiten erfüllte. Nun kam ſie, um 
Abſchied zu nehmen von dieſen toten Dingen, die ſie oftmals be⸗ 
wundernd angeſtarrt hatte, wenn ſie am Beginn jeden Monats 
die bei ne Unterſtützung von dem reichen Verwandten in Emp⸗ 
ang nahm. Auf dieſem Stuhl hatte er geſeſſen — an jenem 
Schreibtiſch — ja — und dieſes Bild hatte auf ſie herabgeſchaut, 
— a ich und perſchüchtert immer die gleichen Dankes⸗ 
rte murmelte. So ging jie langſam von Raum zu Naum. 


eifrig Notizen machte und ärgerlich über die Störung eine un⸗ 
ehe ee gab. Der Herr erklärte darauf den Sräulein: 
ſie könne den Kaften mit ſämtlichen Photographien für fünfzig 
Mark erwerben Das alte Fräulein nahm wortlos den Schein 
aus dem abgegriffenen Portemonnaie und wartete geduldig, bis 
man auch dieſen Kauf eingetragen. Das dauerte eine ganze Weile 
Inzwiſchen waren die Umſtehenden auf den eigenartigen Vorgang 
ern geworden. Man flüſterte, zeigte auf das alte Mäd⸗ 
chen, lachte ganz ungeniert. Sie achtete nicht darauf. Mit ge⸗ 
ſenktem Kopf ſtand ſie, den Kaſten feſt im Arm. Um des einen 
Heinen Bildes wegen wollte fie auch den anderen Vergeſſenen eine 
Heimſtätte gewähren. Auf jedem einzelnen dieſer verblichenen und 
verſtaubten Bilder hatten einmal Augen in Liebe, in Stolz und 
Zärtlichteit geruht — jeder einzelne war einſt eines anderen Men⸗ 
ſchen Freund geweſen. An ſpöttiſch lachenden, verächtlich blicken⸗ 
den Leuten vorbei trägt das alte Mädchen ſeinen ſeltſamen Kauf 
wie einen koſtbaren Schatz in fein einſames Heim. g 


* 


Sache ganz gut machte. Er kombinierte viel mit dem 
an dem Tage glänzend disponierten Mittelläufer Koſic ki. 
Bei Olſzewski konnte man eine weitere Beſſerung feſtſtellen. 
„Unja“ ſpielte mit noch mehr Reſerven als „Warta“, führte aber 
ein aufopferndes Spiel vor. „Warta“ hatte das ganze Spiel hin⸗ 
durch, mit Ausnahme der erſten Minuten, wo es ein „Feldſpiel“ 
gab, eine kleine überlegenheit, die gegen Schluß immer drückender 
wurde. Von den drei Toren, bei „Unja“ waren zwei unhaltbar. 
Das einzige Tor bei „Warta“, das der erſten torloſen halben Stunde 
ein Ende machte, kam überraſchend. Der Zuſchauer waren mehr, 
5 nt auf dem „Unja“⸗Platz gewohnt iſt. Schiedsrichter Herr 
rzezinski. 

Am Silveſtertage treffen ſich um 2 Uhr nachm. auf dem Unja⸗ 
Platz (fr. Ziethenplatz) T. K. S. und „Warta“ zum Rückſpiel. 
Beide Mannſchaften treten komplett an. : 

er gegenwärtige Fußballmeiſter von Ungarn, M. T. K., wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder ungariſcher Meiſter werden. 

M Die Berliner repräſent. Fußballmannſchaft unterlag der nord⸗ 
deutſchen Mannſchaft in Verhältnis von 4:2. 

V. Eine deutſche repräſentative Fußballmannſchaft weilt in dieſen 
Tagen in Italien, um den Länderwettkampf Italien Deutſchland 
auszutragen. ; 


7 1 2 ____________} 
Aus dem Gerichtslaal. 


E Poſen. 30. Dezember. Ein Kommuniſtenprozeß wurde 
geſtern gegen die Angeklagten Kazmierz Pezig, Jan Stachowiak, 
Fr. Sbrach, Staniskaw Czaprowicz, Valentin Brell⸗ 
czak, Roman Andrzejewski und Joſef Warkoc wegen 
Hochverrats und Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei verhandelt. 
Er endete mit der Verurteilung der Angeklagten 
und Czaprowicz zu 4 Monaten Gefängnis; die anderen 5 
klagten wurden freigeſprochen. Die Verteidigung hatten die Rechtsan⸗ 
wälte Dombrowski und Dr. Glatzer übernommen. 


Neues vom Tage. 

8 Flugdienſt Mancheſter — London — Berlin Moskau. „Pan 
cheſter Guardian“ meldet, daß ein Flieger der deutſchen Flugzeug ⸗ 
baugeſellſchaft Albatros in London eingetroffen iſt. Die genannte 
Geſellſchaft organiftert einen täglichen Flugverkehr zwiſchen Man⸗ 
‚heiter, London, Berlin und Moskau. Die Flugzeit von Mancheſter 
nach Moskau ſoll 24 Stunden betragen. Von London nach Berlin 
wird am Tage, von Berlin nach Moskau wird nachts gefahren. Die 
Flugzeuge werden zu dieſem Zwecke beſondere Schlafkabinen führen. 


Spenden für die Altershilfe. 


Sammlung bei einer Chriſtnachtsfeier in der Schule 

zu Boguniewko durch Lehrer Arndt 22 630.— M. 
Lehrer Schwägermann aus Hörde 9. — „ 
Sammlung des Herrn Fenske, Nidom, bei einer 


Hochzeits eier in feinem Hau e 25 000.— , 
Sammlung von Schulkindern in Matachowo Kepe: 
Mager 5000, Arndt 5000, Steinbarth 5000, 
Geſtalter 3000. Gläs ke 200, Gottke 500, Hans 500, - 
Pechthold 500, Wieſe 200, Haake 3000, zuf.. 22900. „ 
Sammlung von Schulkindern in Karzewo: 
Reinking 3000 Schächter 2000, Harmßen 2000, 
Voigt 1000. Lindig 3000, Zepernick 2000, Korn 
1000, Sieger 2000, Schulte 2000, Macke 2000, 
Hüſing 1000, zuſammen 20. 21 000. — 
Dickmann in Malenin?nennn ae 1000.— „ 
WERE 8 93 232.— M. 
Vortrag aus Nr. 2922·! 3889 624— 


7 * rer 
zuſammen . . 3982 856.— . 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkont⸗ 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen. dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. } us 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbütet 


die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Heinrich Barth T. Profeſſor Heinrich Barth, einer der bo⸗ 
fannteſten und geſuchteſten deutſchen Klavierpädagogen der betzten 
Jahrzehnte, iſt am Sonnabend vor dem Feſt geſtorben. Er hat 
in ſeiner mehr als fünfzigjährigen pädagogiſchen Tätigkeit ganze 
Generationen von Schülern herangebildet, die ihm neben der 
Grundlage einer ſicher fundierten Technik auch ein ſtarkes Gefühl 
für muſikaliſchen Stil und Geſchmack verdankten. Heinrich Barth 
— 1847 in Pillau bei Königsberg in Oſtpreußen geboren — war 
ſelbſt Schüler von Bülow, Bronſart und Taufig, und er konnte 
ſein hervorragendes Spiel noch vor einigen Jahren öffentlich be⸗ 
weiſen, als nämlich die Berliner Hochſchule für Muſik, der er ſeit 
1871 als Lehrer angehörte, fein fünfzigjähriges Unterrichtsjubiläum 
mit einem Feſtkonzert feierte, in dem er das G⸗dur⸗ Klavierkonzert 
von Beethoven zur Freude aller Zuhörenden vortrug. Kurz darauf 
verließ er die Stätte ſo langjähriger pädagogiſcher Erfolge, um 
bis zu ſeinem jetzt erfolgten Tode am Klindworth⸗Scharwenka⸗ 
Konſervatorium zu wirken. 

— Prof. Dr. Walther Schoenichen, früher Profeſſor an der 
Akademie in Poſen, zuletzt ſtellvertretender Leiter des Berliner 
Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht, wurde zum Di⸗ 
rektor der ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmals⸗ 
pflege in Preußen als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Con⸗ 
wentz berufen. - 

— Vom franzöſiſchen Unterrichtsweſen. Es liegt in der Rich⸗ 
tung der Politik der franzöſiſchen Republik, daß ſie zu ihren jüng⸗ 
ſten Verbündeten, Tſchechen, Slowaken, Slowenen, Kroaten, Ser⸗ 
ben und Polen eine Brücke nicht bloß für die Verſtändigung über 
politiſche und wirtſchaftliche, ſondern auch über kulturelle Inter⸗ 
eſſen zu ſchlagen befliſſen iſt. Um den ſchwierigen Grenzzaun, 
den die große Verſchiedenheit der Sprachen einer ſolchen Verſtän⸗ 
digung in den Weg ſtellt, tunlichſt zu überwinden, dt das fremd». 
ſprachliche Lehrweſen in dieſer Richtung ganz bedeutend 
erweitert worden. So bietet die Ecole de langues orientales 
vivantes neben der weſtaſiatiſch⸗afrikaniſchen und der oſtaſiatiſch⸗ 
indiſchen Abdeilung eine beſondere Abteilung für die Sprachen 
Oſteuropas, wo neben Ruſſiſch, Rumäniſch und ans 
derem Tſchechiſch, Serbo⸗Kroatiſch und Polniſch ge⸗ 
lehrt wird. Außerdem ſind derſelben Ecole freie Kurſe über Bul⸗ 
gariſch, ruſſiſche Geſchichte und ſüdſlawiſche Lite 
ratur angegliedert. — Eine beſonders große Entwicklung hat ein 
anderes Inſtitut genommen, das dem Rahmen der Univerſität von 
Paris eingefügt, ausſchließlich der Pflege der Stüdien über 
das ruſſiſche Reich gewidmet iſt, das Inſtitut d'etudes 
Slaves (Section Ruſſe). Es beſteht aus drei Abteilungen: für 
ruſſiſches Recht, für Mathematik, Naturwiſſenſchaft und Technik, 
und für Literatur. 
durch 13, die dritte durch 12 Dozenten, darunter drei Damen, ver⸗ 
treten. Wie viele Studienbefliſſene nun dieſe Profeſſoren in ihren 
Hörſälen verſammeln, iſt aus den amtlichen Veröffentlichungen 
nicht zu erſehen. C 


erzig zu 2 Jahren 
Auge⸗ 


Von dieſen iſt die erſte durch 15, die zweite 


Die Lodzer Induſtrie 


beſchäfkigt gegenwärtig hundert⸗ und einige zehntausende Arbeiter,] D 
dabon find 76 600 Arbeiter im Baumwollzweig, 34 391 im Woll⸗ 
zweig, 3557 in der Seideninduſtrie und die übrigen in anderen 
Heineren Induſtriezweigen beſchäftigt. 

Die Lage beſfert ſich gegenwärtig fortwährend, wozu 
auch die Regierung beiträgt, die jetzt die Kredite vergrößert 
Sat, beſonders für die Kleininduſtrie. Dieſe Hilfe der Regierung 
851 aber in mancher Hinſicht viel zu wünſchen übrig; ſo erhalten 
zie Banken von der Regierung Darlehen gegen niedrige Zinſen, 
rechnen aber den Induſtriellen ſehr hohe Zinſen an, worunter 
ſchließlich die Verbraucher leiden müſſen. Was den Betriebs⸗ 
gang der Induſtrie betrifft, ſo erhalten wir, wenn wir als Vor⸗ 
kriegsgrundzahl die Zahl 100 annehmen, folgende Zahlen: Baum⸗ 
wollinduſtrie 109,7, Wollinduſtrie 66,5, Bandinduſtrie 44,3, Klein⸗ 
— — 30,9, Färbereiinduſtrie 7,5, Filzinduſtrie 60,8, Leinen⸗ 
erduſtrie 33 und Seideninduſtrie 19,9. 

Die Lodzer Waren, hauptſächlich baumwollene und billigere 
Sollſtoffe, finden den größten Abſatz in Beßarabien und gehen 
auch in großen Mengen nach Wien und von dort nach dem Balkan, 
o ſie ſehr gern gekauft werden. Der Handel mit Sowjetrußland 
beſchränkt ſich weiterhin ausſchließlich auf den Schmuggel, weil 
nit land noch fein Handelsvertrag geſchloſſen wurde, was ſich 
auf beiden Seiten empfindlich fühlbar macht. Sehr unbequem iſt 
auch der Umſtand, daß die Lodzer Induſtrie die Baumwolle erſt 
aus dritter Hand erhält, das heißt durch Vermittlung Englands 
und Deutſchlands, anſtatt direkt aus Amerika. Man müßte daher 
in Lodz Vertretungen amerikaniſcher Firmen gründen. Im allge⸗ 
meinen iſt die Konjunktur nicht ſchlecht, obgleich zurzeit im Handel 
rin gewiſſer Stillſtand herrſcht. 

Mit der gegenwärtigen Lage der Lodzer Textil⸗ 
Industrie beſchäftigt ſich die Handels⸗ und Induſtriezeilſchrift 
„L6dzki Rynek (Redaktion und Verlag: Zöbz, ul. Trau⸗ 
gntta 8). Sie ſchreibt in ihrer Nr. 5 (Dezember 1999): 

„Die diesjährige Winterſaiſon in der Textilinduſtrie gehörte 
zu den beiten nach dem Kriege. Während die vorjährige Saiſon 
vollkommen mißglückte und die Magazine der Fabriken und Groß⸗ 
kaufleute überfüllt ließ. hat die diesjährige Saiſon die Magazine 
ordentlich geleert. Die übermäßige Reichlichkeit an Wintermate⸗ 
riglien — viele ſind aus dem Vorjahre übriggeblieben — hat gerade 
zum Schluß eine gewiſſe Abſchwächung der Tendenz bewirkt, ſo daß 
die Preiſe für Winterartikel Ende November und Anfang Dezem⸗ 
5 2 der ſteigenden Tendenz bei anderen Stoffen etwas zurück⸗ 
blieben 

Den leichteſten Abſatz batten, ſoweit das Ausland in Betracht 
kommt, Winterartikel ſchlechterer, aus Abfallgeſpinſten bergeſtellter 
Sorten. ö 

Die Lodgzer Spinnereien haben eigene Mittel für 
die Verarbeitung von Abfällen, ſogar ſolcher, die anderswo als 
unberwendbar gelten. Während das Ausland bei der Verarbei⸗ 
2 von Abfällen ein gut Teil gutes Material zugeben muß. tut 
es Oodz nicht, und trotzdem iſt es dank glänzender Zurichtung, 
ſchwierig, mit dem bloßen Auge zu unterſcheiden, aus welchem 
KRohſtoff dieſe Materialien verfertigt ſind. Es gibt in Lodz eine 
Reihe kleiner Baumwollfabriken, die die Verarbeitung von Ab⸗ 
fällen zu meiſterhafter Durchführung gebracht haben. 

Die Frühjahrs- und Sommerſaiſon 1923 ver⸗ 
Fricht ſchon etwas ſchlechter zu werden, und zwar wegen der Kon⸗ 
korrenz von verſchiedenen Seiten, auf Auslandsmärkten und 
ſeider auch auf Binnenmärkten. 

Vor allen Dingen kommt die tſchechiſche Konkurrenz 
m Betracht. Die kſchechiſchen Induſtriellen, die zum endgültigen 
Stillſtand geführt ſind, find offenbar entſchloſſen, ſogar mit Ver⸗ 
Art zu verkaufen, zum mindeſten ohne Verdienſt, was den Ver⸗ 
kauf nach dem Auslande betrifft. Die letzte Herabſetzung der Löhne 
um 25 Prozent hat der iſchechiſchen Konkurrenz neue Kraft ge⸗ 
geben. Dieſe Konkurrenz iſt beſonders in den gedruckten Sommer⸗ 
waren empfindlich. Dieſe Waren tſchechiſcher Herkunft 
übertreff en die unſrigen in mancher Hinſicht, be 
fonders hinfichtligp der Ausführung und des Drucks. Die tſche⸗ 
chiſche Induſtrie produzierte immer für Märkte, die hohe Ar uforde⸗ 
rungen an die Quali tät der Ware ſelbſt, ſowie an geſchm ackvolle 
Muſter uſw. ſtellen. In dieſer Richtung hat ſie auch große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die Lodzer Induſtrie Kat ihre Prod zuttion 
auf den Märkten des Oſte n8 abgeſetzt und hatte ſtets mit einem 
auf niedriger Kulturſtufe ſtehenden und nicht wähleriſchen 
Abnehmer zu tun, an deſſen Geſchmack ſie ihre Produktions 
methoden anpaßte. 

Heute, wo die tſchechiſche und die Loder Induſtrie auf den⸗ 
ſelben Märkten Konkurrenten geworden find, hat die tſchechiſche 
Induſtrie, die ſich aus dem Hochſtand der tſchechiſchen Valuta er⸗ 
gebenden Preisſchwierigkeiten überwindend, jegliche Ausſicht auf 
Erfolg. Daß es in der Tat ſo iſt, beweiſt die Tatſache, daß die 
galiziſchen Importeure trotz Zollſchwierigkeiten letzthin eine An⸗ 
zchl von Waggons mit tichechiſchen Waren ei ingeführt t haben, die 
auf unſerem Binnenmarkt mit den Lodzer Waren konkurxieren.“ 


Handelsnachrichten aus Polen. 


— Der Zollmultiplikator. Am 16. November hat in Warſchau 
eine Sitzung des Zollkomitees ſtattgefunden, worin zur Kenntnis 
genommen wurde, daß der bisherige Multiplikator 500 für gewiſſe 
Waren auf die gefallene Valuta in allernächſter Zeit auf 1000 
erhöht wird. In Sachen der jogenannien Automat ſierung des 
Zollmultipli kators, d. h. der automati iſchen Erhöhung des Zoll⸗ 
wultiplifators in gewiſſen Zeitabſtänden in Abhängigkeit von der 
Anderung der Differenz zwiſchen der Papier⸗ und Goldvaluta, 
wurde eine neungliedrige Kommiſſion gewählt, die innerhalb von 
4 Wochen das Problem ſtudieren und in der nächſten Sitzung kon⸗ 
krete Vorſchläge unterbreiten ſoll. Ein Antrag um Einführung 
eines erhöhten Zolles auf Roheiſen wurde abgelehnk. Sodann hat 
das Zollkomitee beſchloſſen, ſeiner Verwunderung Ausdruck zu 
geben, daß 1 eines gegenteiligen Beſchluſſes des Zollkomitees 
in der letzten Sitzung in der Zwiſchenzeit die Zollvergünſtigung 
für elektrotechniſche Apparate aufgehoben wurde. 

= Verkaufsbureau kleinpolniſcher Zementfahriken. In Krakau 
wurde ein Verkaufsbureau der kleinpolniſchen Zementfabriken ges 
gründet. Vertreten hierin ſind folgende Fabriken: Portland⸗ 
Zementfabrik A.⸗G., Szezakowa, die Gelleſchauer Porkland⸗Zement⸗ſ i 
fabrik A.⸗G., die Porkland⸗Zementfabriten Gorka und Podgorze. 

= Polniſches Werftunternehmen in Gdingen. Unter der Firma 
„Werft in Gdingen G. m. b. H.“ wurde in Neuſtadt ſoeben ein 
Unternehmen eingetragen, das der Bank Dikonkowy in Danzig 
naheſteht. Das Unternehmen, das bereits Gelände für eine Werft 
in dem polniſchen Hafen Gdingen gekauft hat, will ſich mit dem 

Neubau und der Reparatur von Schiffen befaſſen. Der Aufſichts⸗ 
rat beſteht aus den Herren von Kukowski, „Kaniewski und Dr. Szuca. 


== Die Einfuhr künſtlichen Düngers nach Polen bildet nach, 
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Es wird deshalb vorgeſchlagen, die Regierung möge den Verkehr 
in künſtlichen Düngemitteln ſo zen daß Galizien durch Kaluſz 
verſehen wird und Kongreßpolen und Poſen hren Bedarf aus 

Deutſchland beziehen. f 


O 
und Obligationen: 


28. Dezember ) 29. an 3 


Vie Spielwareninduſtrie in Polen. Die polniſche Spiel⸗ 1 85 ante. Bud. D u. E 8 en N 5 
dee mri iſt noch ſehr gering entwickelt, daher bietet das Land, Bot. Pſandbrieſe (neue) Se SIEH + 
beſonders natürlich der polniſch gewordene Teil Oberfchleftenz, noch 405 Poſ. Pfandbriefe m. poin. Si K en EN 
auf lange hinaus ein gutes Abſatzgebeit für die deutſchen ale 1% Po). Prob.-Oßligationen — 70 N > 
1 75 4555 Bert 17 1 ya iſt ber der Fund- 31, 4 55 EEE 60 N 5 
„Polniſche Geſe aft für Volks induſtrie“ u d⸗ 60 3 * ; 
pol) eine Aktiengeſellſchaft euer von Spielwaren ge⸗ 4 Dölg, Sue, — Baril = 7 ke 
gründet worden. Da aber das Kapital nur 30 Millionen Mark] „ömta) 3 160 ＋ N 
beträgt, men die Leiſtungsfähigkeit dieſes Unternehmens nicht Bankaktien: „ . N 
itberſchätzt werden. Bank Centralny L—IH. Em. —.— 550. ＋N 
= Der gleitende polniſche Zollmultiplikator. Mit dem 1. Fe⸗ Bank Poznans ti re 450 +N 5 
bruar 1023 wird in Polen der gleitende Zollmultiplikator einge⸗[Bank Kredytowy w Warſzawiwe 5 BR 1700 ＋ N 2 
führt werden. Als Ausgangspunkt ſollen ab 15. Januar die zur⸗ Bank Dysk., Bd goſzez⸗Gdansk Em. 250 + N 300 KEN 8 
zeit geltenden Multiplikatoren von 1500 bzw. 1000 auf 2100 bzw.] Kwilecki, Potoeln i RISK 222.0. 876-900 + N 900—925 . N 5 
1400 erhöht werden. Vom 15. Februar an wird zu jedem 1. und] Bank —— w. 900 . N 950—1000 ＋ A 
15. d. Mts. der Multiplikator erhöht oder herabgeſetzt nach dem Bank a I. Em. SEE 700 + N 5 
Durchſchnittswert des Goldes der vorherigen 14 Tage. Der Durch⸗ Bank 80 ef L. l. X. Em. 10501075 +N 11001075 +N 2 
ſchnittswert wird errechnet von der Landes⸗Darlehnskaſſe. Es ſei Polski Bank Handlowu, Poznan. 1200 A 1200 ＋ A 7 
beſonders darauf bingewieſen, daß der neue Multiplikator in An⸗ Bank N w Warſzawie —— 3500 AEN 2 
rechnung gebracht wird für alle Waren, die bis einſchl. 14. Januar Pozu. Bank Ziemian I.—IV. Em. 460-490 +N 500 0 f 
nicht verzollt find. Der Tag der Abſendung der Ware ſoll alſo ab- Wielkop. Bank Rolniezy 4-V. 2 500 ＋ N 500 + N g 3 
weichend von den bisherigen Verordnungen in dieſem Falle keine Bank Mlynarz uz —.— 330 ＋N 3 
Rolle ſpielen. Bank M. Stadthagen ⸗ Bydgoszcz 5 2 - 
— Neue Anderungen des polniſchen Zollmultiplikators. Seit] I. IV. m... —.— 950 +34 
dem 15 Dezember gilt der Zollmultiplifator von 1500 für folgende Induſtrieaktien: 3 N 8 3 
Waren: Salze und Präparate, 55 Gold, Silber BER MN: Won: L e ER. 2500 = 22550 4% 1 
halten, ferner organiſche Verbindungen, die Jod enthalten, Wis⸗ 5 2 
mutverbindung, Salze der Bismutſäuren, Gall und Gerbſalze, Bodgoska Jabryfa Mädel... . 650-700 EN 750 AN 5 
Queckſilber⸗ und Sublimatverbindungen, Kallomel, Zinnober, Queck⸗ R. Bareikowski (exkl. Kup.) . . 850-875 +N 900 +A 
filberblende und die davon abgeleiteten Salze, ausländiſche Farben] Browar Hrotofgyästi t. . 9000 RER 9000 —10 0004-N 
ſowie ihre Grundſtoffe und Pigmente. Brzeskl Auto J.—Il. m. — 650—720 +A . 4 
ex 5 A . . Eegielst J.— VIII. em 4300-4500 +N 4600-4700 A * 
- — Der erſte Kongreß der volniſchen Petryleum⸗Induſtrieſlen de 
1 na ‚ey „ a entrala Nolniköw L—V. 3 375 ＋ N 400—450 A 
wird vom Verband der polniſchen Petroleumprodugenten und Centrala Skor (exkl. Tup.) 2500 2700 44 2800 — 2750 5 
Raffinerien für Juni kommenden Jahres einberufen. Sedan . p. a 15001600 N N b 
= Petroleum⸗Ausfuhr. Ein Ausfuhrverbot für polniſches] C. Hartwig LEW Em. bert. Kup) 926— 900 ＋A 925-975-900 - 4 * 
Rohpetroleum wird von der Regierung vorbereitet, weil die gegen® Hartwig Kantorowie zz — — 2900 -K 7 
wärtigen Vorräte nur gering ſind und die Produktion nicht inf Homoſau 1.—III. Em. u 750 ＋ N SE ? 
dem gleichen Maße wie der heimiſche Bedarf ſteigt. Ein ent⸗ Hurtowina Drogerpjrn „ 00 —.— 300 -A f 
jprechender Entwurf iſt im Handelsminiſterium bereits ausge- Hurtowuſa Amwiasfoma ... ..... 475—500 E A 500-485 f N Pe 
arbeitet worden und wird den intereſſierten, wirtſchaftlichen Vers totonia © Aer I.—II. Em. . 1100 +A 1100 -A 8 
bänden ' des Landes zur Begutachtung unterbreitet. erzfeld⸗Vikloriun . . . . 29503450 +N 340033004 4. wa 
Juno EEE —.— 1300 PN 24 
Urſprungszeugniſſe bei Sendungen nach England. Das La koma > 2 100 4 
Win ſterium für Induſtrie und Handel in Warſchau gibt bekannt, Luban, Fabroka przetw. rent. > 25 500-25 600 LN 26 000 +N ER 8 
daß bei der Ausfuhr polniſcher Waren nach England die engli- Dr. Roman Ma 8500 + N 9000 -H A a 
ſchen Behörden für die meiſten Waren keine Urſprungszeugniſſe Miyny! Tartafi Wagrow. .—II. Em. 19002000 +A 1900 ＋ A 5 2 
verlangen. Eine Ausnahme machen nur Handſchuhe, verſchiedenef Miyn Ziemiansf l.. 17001750 LN 1800-1890 . vr 8 
Arten Gefäße und Glühkörper. „ a ie REREERD 500550 — ER: 55 
f Wi © sone ae —.— 9001000 K 
g Papiernia, By „ ee N 14001350 N Ir 
Handelsnachrichten aus dem Ausland. Pa . . 15001580 4x 1800—1900 Pf 3 
- Weiteres Steigen der Papierpreſſe in Deutſchland. Aus 1800 +A h 8 
Berlin wird gem ieldet: „Wie vorauszuſehen war, werden auch für) Pozn. Spölfa Drzewna I. VI. Em. 3500-2650 +N 2002ER HA een! 
dew Monat yanuar die Papierpreiſe eine weitere weſentliche Stei⸗ N FR 
gerung erfahren. Man nennt einen Preis von etwa 600 M. für] Bracia Stabrowscy Zapatt i — Be) ER 3 
das Kilogramm. Aus dieſem Grunde haben ſämtliche Berliner] Spolka Stolars la — —— 22002400 NNW ĩ 
Zeitungen für Januar ihre Bezugspreiſe erheblich heraufſetzen Sarmalia I.—II. mn 24002500 ＋N 2600-3000 --N = 2 
mi üſſen. So koſten im erſten Monat des neuen Jahres „Berliner gema a a een %0—1000 a 
Tageblatt“ 2000 M., „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 1850 M., „Ber⸗ Tlanina e eee ee e 13001400 --N 1350 —1400 * — . 
liner Lokalanze iger“ 1600 M., „Dentſche Tageszeitung“ und 777 . 650 A 750 EN ers 
„Kreuggeitung“ 1500 M., „Vor 4400 M. Aus dem Reichs „Unfa⸗ (rüber Ventzti) Kü. II. Em. 3600 — 4000 bis 39003800 43 
und den Ländern werden Zeitungs Begugspr reiſe bekannt, die zum 3900 -N 50 
Teil bedeutend über dieſe Berliner Sätze hinausgehen.“ Waggon Oſtrowo . 1200—1250 -A 2 — 


Wisla, Bydgoſ zes 
Wtolno. 8 ie & 
Vytwornia Chemiegna 1 Em. 


Zar I. u. II. m 


Die Lyoner Seiden⸗ 
zu den Induſtrien, die 
Die 


— Die Lage der Lnoner Seideuinduſtrie. 
induſtrie gehört nach „Journse Induſtr elle” 
am weni igſten durch die all, gemeine Depreſſion gelitten haben. 
nach Seidenartikeln in Frankreich 


heutige inländiſche Nachfrage Rn 
iſt größer als vor dem Kriege. Die Seideninduſtrie hat zwar . Browary Grodziskie 
einige Märkte verloren, doch hat ſie im Gegenſatz hierzu einige alnten und Devifen: 

neue Abſatzgebiete gew ounen, vor allem ſüdamerikaniſche und 


kanadiſche. England i 2 auch trotz der Depreſſion ein guter 
Abnehmer geblieben.» 
des Tarifkrieges während verſchiedener Monate ſtillgelegt. 
ſranzöſiſche en Seidenfabrikantenkreiſen, daß die 


iſt ſte 
Die Kusfuhr nach "Spanien wurde wegen 
Doch 


man . in 5 
Handels beziehungen mit Spanien 1 bald wieder hergeſtellt ſein wer⸗ 
den. 3 ſchli ſich der amerikaniſche Markt vor der fran⸗ Amtliche Notierungen der Pofener Geiteibebörfe 


ie immer mehr ab. Die Transaktionen mit 
immer ſchwieriger infolge der Valutalage 
Die Hauptſchwierigkeiten wer⸗ 


zöſiſchen Seideninduf 
Mitteleuropa werden 
und anderer ungünftiger Faktoren. 


den jedoch durch die Haltung Italiens hervorgerufen, durch deſſen 
protektioniſtiſche Politik. Jufolgedeſſen ift die anche Ausfuhr Weizen 3 76 000-— 79.000 mu 70% 73 000 76000 
e Italien von 208 000 Kg. im Jahre 1919 auf 66000 Kg. im Roggen . 44 50048 500 0 

rſten Halbjahr des laufenden Jahres zurückgegangen. Dazu führt Braugerſte . . 40 500—42 500 Weben 8 
die italſeniſche Seideninduſtrie in England und der Schweiz einen] Hafer . ui 43 000— 46 000 N RE 27 000. 
ſcharfen Konkurrenzkampf gegen die franzöſiſche, wobei de der! Weizenmehl 65%, 120 000—125 ga abrikfartoffeln 3800 — 40% 
niedrige Stand der Lire ſehr zugute kommt. int. Säcke) peifefartoffeln . — 


Das ruffiſche Außenhandelsminiſterium. Der kommuniſtiſche 


) Auszahlung Berlin 242288 ½. Umſatz: 13 800 000 dtſch. Md. 
3) Auszahlung Berlin 245-250. Umſatz: 12 850 000 dich. Mk 
Schweiz. Franken 3575. Dollar der Bereinigt. Staaten 18 400 5 


A - Angebot, N — Nachfrage, + 


vom 30. Dezember 1922. . 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen a für wien Kg. dei f ofortiger Baggon« 


Kleine Angebote verurſachten Preisſteigerung.— Stimmung: feſt. 


3900 ＋ N 
800 EN 

800850 . A 900.875 1 
WON 

3800 — 8500 +A 34003800 


+ = Umſaz. S 


Parkei ausſchuß beſchloß die Aufrechterhaltung des ſtaatlichen 

Außenhandelsmonopals in vollem Umfange. Damit iſt die Sirö⸗ Oſſizielle War ſchauer Börje vom 20. dezember Se 

mung zugunſten der Befreiung des Naturalhandels und der Redu⸗ 8 * Int 22 

derung des Staatseinfluſſes auf Kont 5 neuerdings unterlegen. m tes Ron 
-Die ruſſiſche Chemitalieninduſtrie. In dem Don + Soda⸗ Larabescher Heiler 5 . 17 850-17.960, 2 

de das im Oktober vorigen Jahres wieder in Betrieb genom⸗ Faun Franken 8 5 1297— 1298 er 

men wurde, nachdem es zwei Jahre lang ſtill gelegen hatte, waren Dent uſche Mark 2. 247254 nn N * 

Anfang g, Vent 1800 Arbeiter i Re e er ug viſen: E A Ei SEE 

während der Zeit, während der das Werk nicht gearbeitet ke, i — 

ſehr gelitten. In den erſten Monaten wurden faſt nur Verſuchs⸗ 8 5 ne Pars „1900-1 302—1 By = 

arbeiten vorgenommen, um die Leiſtungsfähigkeit des Betriebes Berlin 18 2.462.421, —2. 1 802 93 

zu prüfen und ein Produktionsprogramm aufzuſtellen. Es wurden Djenpeſt. 2.44 243 6 Prag . 55554755 50 = 

im letzten Vierteljahr 1921 161 500 Pud alzinjierte Soda und a 82 8888180 Se 3423 ——3 422.50 * 

72 600 Pud kauſtiſche Soda produziert. Für das Jahr 1922 wurden ar 89000. 550 ee $ ER: - >” 

folgende Mengen ins Produkkionsprogramm aufgenommen: 2,8 Neuyort. 17 850 — 17 925—17 850 1 eso 


Millionen kalzinierte N 790 000 nd 0 Soda, 100 000 
Pud Bikarbonat. 
Falk, 


3 vom 29. 
st 8 Arbei h d i 1 
Wert Linpingews fi, das 00. Art bei ber been h und 90 mit feiner Distonte Komm.⸗Anleihe 3100. 


Juni e es 1800 giſten Nenſte rea Die Nord- Donetz⸗ Danz. Folkttendant. 4 200.— 
Glasfabrik fabrizierte nebſt Fenſterglas auch Trinkgläſer, ſowie 3 age, | 
Gläfer für chemiſche Laboratorien; fie beſchäftigk zirka 350 Ar⸗ . Tr 12 300.— 
beiter. Hier hat man auch vor kurzem verſucht, Wolff'ſche Lampen⸗ ucker rt I 
gläſer herzuſtellen. Der Erfolg iſt jedoch noch nicht bekannt. 5 Pof. Pfandörteſe. be I 
— Ruſſiſcher Warenbedarf. Die Ankaufstätigkeit von ruſſiſcher 5 Warſchau EN 
Seite, die im Sommer ſtockte, hat 5 ſtaxk zugenommen 3 
und wird weiter belebt werden dadurch, daß jetzt auch Einzel⸗ 
unternehmungen die Genehmigung zur Einfuhr von Waren er⸗ 
halten können. Gegenwärtig werden aus Rußland beſonders ver⸗ 
langt: Elektriſche Artikel für Inſtallation, Apparate, Motore; 
Bureaubedarfsartikel: Schreibmaſchinen, Kontorbücher, Schreib⸗ und 
Kopierpapiere, Farbbänder; Chemiſche Artikel: Säuren uſw. für 


Die volniſche Mart 


die verarbeitende Induſtrie; Pharmazeutiſche Präparate, Priuen⸗ Tendenz: ſeſt. 3 
gläſer, ÜUhrengläſer, Metalle und Holsbearbeitungsmaſchinen, 5 23 
Werkzeuge jeder Ari; Sämereien: Klee⸗ und Smile n butssskur 5 nicht e 
7 a ; NIT; 
a s e 
. 
* 5 E 


Berliner Börſenbericht 


41.50 


Der Melle in Danzig. —* ** 


Dezember. A 


zen: che Noten ws 2 N 
uszahlung | Gale 1 8 29 
„ Neuxort 
8 Ar Nen 1 
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in and. .. 7 
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ä babe Ofbeurihe (om. Merzbac ce] augen 


Pr. Hündelsſchule urshh 


verbunden mit landwirtſchaftl. . 
Neue Kurſe. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Steno 0 
Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Scheg⸗ 
lehre. Nationalökonomie, Wirtſchafts geographie. Deuiſch, 
Polnisch Franzöſiſch. Englisch, Esperanto. Banktechnif, 
Büropraxis uſw. 


> Nur erſtklaſſige Lehrkräfte. 

Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wolciech 29, 

on 2—3. — Schu baus 55 27 Grudnia 4 im Gasen. 
Sprechzeit dor dort von 12—1 und von 7—8 Uhr 


Prialas Deulsches dei hen Mamma maden 


als Vollanſtaſt von der Nr Schulbehörde an ⸗ 
erkannt, nach ſtaatl. preuß. Grundſätzen gebildete alode⸗ 
miſches Bollfollegium, kleine Klaſſen, auf ſtärkſte Erziehung 
der Selbſitätigkeit und des Willens gerichtete Unterrichts⸗ 
methode. Inkernak unter tüchtiger wiſſenſchaftlicher und 
vorzüglicher wirtſchaftlicher Leitung. Gute, altbewährte 
Privatpenſionen 

Auskunft erteilt jederzeit 


der Direktor Dr. Vincent. 


ales Deutsches Lyze u 


Lissa, 
feit 3910 nach der Neuordnung des deutſchen höheren 
Mädchenſchulweſens als Lyzeum anerkannt. Schluß⸗ 
zeugnis. Vollzahliger Lehrkörper mit vorſchriſtsmüßigen 


aademiſchen und N er er mit langjühriger 


Erfahrung. Kleine Klaſſen. Eingehende individuelle Ber 
handlung der Schüler. Gute Privatpenfionen vorhanden. 
Auskunft erteilt jederzeit die 
f — Direterin A. Sander. 
e Kaufe ſtändig jeden Poſten 
gemäſtetes Vieh Schaſe 
zu höchſten Preiſen, ferner ausran⸗ 
gierte Kühe und Ochſen. 


Bitte um Offerten (4471 


W. Jezierski, 


e bohaf. Fr. Ratajezaka 18. | 


Wir drucken | 
ſchnell — gut — preiswert: 
und in allen Kulturſprachen; 


„d Sees ese e Izu kauſen von 30 bis 100 Morgen. 


f Für — und Adrperichaften: 


2 


1 * 
f jeder Mi: 


in Buch- 2 Deſuchs barten, Derkobuungsanzeigen, Foce: 
2 ladungen.-Qeiturgen. und «Lieber, Vermähhngs- 2 
und Geburts- Todesanzeigen. 2 


gteinden LI 8 81 ] 
i Fleindruck ee 


f s Sür, wilenjdeftüce unb fremb- 
SI 
h —.—5 


7 deren Pflege 
A 2 a wir 
leben wir jeder- „ über eln auch dem 


Perſonal; g 
: delt zu Olenſfen. 2 Bilderdruck und fonftigen — Orw * 


bel uns ganz beiondere Sorgſoli zugewendel wird. 


e e nnen N 


Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A., Poznan 


Zwierzyniecka (Tiergartenjtrake) 6 
z Sernipräßer: 2273,3110,3249,4246 Tel.⸗Abr.: Ditwerlag ; 
Graphiſche Kunſtanſtall :: Bude und: 5 
. eee mit eigener Buchbinderei: : 


32322 „0606 „„ 


us — ER ae 
* 
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1 
215 . 
2 


g i Sabuftzieftabi und if zu jevem Gch Maamı .w) 
SE] Miele 
2 Suche Alle Gebäude find maffiv und in beſter Ordnung, 

ſchuldenfrei, von keiner Kaſſe abhängig. Pachtland auch außerhalb prompt und 


ee Ne Ti —.— ee 
sangeigen, Brie|- 


r PVoſeuer Tagebkatt. * 


Opel 


8853333931019 334394C 


Automobile Reparaturen 
in nette FREE äh Elektromotoren 
4602) = kurzfristig lieferbar durch Dynamomaſchinen 
führen aus 


66 Foam. 
„Brzeskiauto" F. A., , Serge 20. L. Gaertig 1 Sp., 2 5 Poznan, 


e CT: ELBELDEUTT ET TI Sasser Pr er Beem her e 


F Mdhtungdanpfpflugbefiger! err eee 
| Dampfpflugbeahtfeile eamne rden "ir 


Brunnenbauten „e ente 
Jabrile empfiehlt preiswert Schvierigſte Reparaturen un Garantie. 
* 


Erbunterſuchungen nach Mineralien. 


at 
= Centrala Pinsöw Parowych : Teen 
2 Maſchinenfabrit ul. Biotra eee 28-30. 
5 Centropiug. 


erſchiedenartigſte Pumpen und Antriebe ſowie 
Bafferleitungen für alle möglichen Betriebe. 


Poſener Tiefbrunnen⸗Baugeſchäft . Pumpenfabrit 
H. M. Patzer, Poznan, Ttaugutta 6. Tel. 1568. 


eee 
Suchen Sie 
Käufer? E 


ür feſtentſchl 
18 Re 
Güter, Landwirt⸗ 
ate J esche 


abriken, G 


und Ha ö 


ſowie Gef 


Mockelburg & Go. 


2 ze 
ul. Pate Jack 23 35. 
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Zeleph. 41-52, 21-21. Telegr. „ 
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Verlanget überall 
©. zu aa © Karneval © 


U. S. W. 
5. ‚Aasprowicz, Gniezno. 


Ae 


Lune rn 
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"zene „ADLER“- Personen- u. Lastkraftwagen 


Generalvertretung für die gesamte Republik Polen 


pm HLLTNNNUNTNRHURS 


Import Samodiodom Almen 
IE Zelapben 5202 Seznan, al. 27. GSrudnia 8 * «Kir: ir 
E eee An ieee Auuuuuuuauuuuaaunben IE 


3 Ein großes Haus⸗ — 


chtung! | — 
Ber Gut an Haus Me genwditäck in Weller s Delekuv- 


haus mit Land zu tauſchen geſucht: 


i cutverkaufen will wende ſich wit aalen 1 We 0 19 Bine een 1 Sa Greif. 
Vertrauen on die Firn . en tod), großer Per Seite 
2 E. 1 Pozn 3 5 eg im ganzen Haufe 5 en 


3 Zimmer⸗Einrichtungen mit neuen 
net Möbeln ſowie auch nad Inventar auf 
ſch übernommen werden. Die Beſitzung befindet 


— 8. 


Um kaun auf Wunſch übernommen reſp. zugekauft werden. Pen 
2Jgenaue Preisangabe wird gebeten. (4 Joh. Mrotzel, Hertenerſtr. 260, in Fast Aleſe Marcinfowskiego Ab. 
Kubaszyk, Krotoszyn, ge e We auch Perg 


oni Wo 
‚alica Mickiewieza 8. Leſzuo, Hotel de 


Kalloffel 


zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung 
für unſere Fabriken in Leſzno und 
Miaſteczko kaufen in größeren Mengen 


in Beenden 80 g. Beten. ße 
e nee ix 
ee tauſch. 


Offerten unter B. 4780 an 
die Geſchüftsſtelle dieſ. Blattes. 


fen von 500 bis 1000 Morgen. 

genaue Beſchreibung und Preisangabe wird gebeten. 
Jözef Darowny, 

KROTOSZYN, ul. Piastowska 23. 


= Hnrkmaichinen 


Suſtem „Woolnough“ [4932 
(wie von Dehne gebaut) 


blauen Haaren 


gibt die Natur farbe 
unter Garantie wieder 


„Arela“ 


een e „AKVAWIT-“ I dae 
Woldemar Günter, Poznan ul, Cieszkowskiego 5. Posunf,Nowa uL7 ul.7 


Telephon: 3030, 3558, 3088, 


3035, 3554, 3564. Lern se Federsee 


Landw. Maſchinen u. Bedarfsartikel, Fette u. E tele Arndistr.Drogerie. 


Pozuan, ul Sew. dd e 6. — Tel. 52-25. 


g00000000000000000000000 20000000008 
Den verehrl. Philateliſten sur eff 3 18: bof ? 


i alien su eee 
i Beieſmarſten⸗Zentraſe Saug⸗ und Druckpumpe, 


a rief jeſmarken⸗ 
für Kraſtbetrieb, 3,5 cbm 8 0 Leiſtung. Deutzer 


eröffne und bitte, mir das bisher geſcheukte Bertrauen SGlaſerdlamanten 


VV F 2 Be Größe B, neu, ſoforf zu 2 liefert F. Nlepert, 


3 da einzigſter Jachmann am Platze. 
8 % ee 


Zu ln in der Geichäjtöftelle dieſes Blattes. 


“ 1 


922. 


Sonntag, 31. Dezember 1 


die In duſtrieausſtellung in Kattowitz. 


Wie ſchon gemeldet wird, wird in der Zeit vom 28. Januar 
bis zum 11. Februar in Kattowitz eine Induſtrieaus⸗ 
ſtellung abgehalten, die mit einer Meſſe verbunden ſein 
wird. Der Ausſtellungsplatz wird das Vereinshaus bei der Marien⸗ 
kirche am Eingang der Holtzeſtraße ſein. Die Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände werden nach Gruppen geordnet, in ſieben großen Sälen 
und einigen kleineren Räumen untergebracht werden. 

An der Ausſtellung können alle diejenigen Unternehmen ſich 
beteiligen, welche Induſtriegegenſtände herſtellen und ihren Wohn⸗ 
ſitz innerhalb des polniſchen Staates (mit Einſchluß Polniſch⸗Ober⸗ 
ſch der im Gebiet der Freien Stadt Danzig haben. Die 
sgegenſtände müſſen in Polen erzeugt ſein. 
Aufſtellung der Gegenſtände und die Einrichtung der 
Kioske müſſen die Aussteller ſelbſt beſorgen. Die Kioske 
müſſen am Tage der Eröffnung der Ausſtellung vollkommen fertig⸗ 
geſtellt ſein. Iſt das nicht der Fall, ſo hat der Ausſteller zu ge⸗ 
wärtigen, von der Ausſtellungsleitung zurückgewieſen zu werden. 
Die bereits bezahlte Platzmiete wird dann nicht zurückgezahlt. Die 
Friſt für die Teilnahmeerklärung endet mit dem Ablauf dieſes 
Jahres. 

In Kattowitzer Kaufmannskreiſen hat man ſich bereits lebhaft 
mit der geplanten Ausſtellung beſchäftigt. Gegenwärtig iſt man 
dabei, für die polniſchen Teilnehmer an der Ausſtellung in Katto⸗ 
witz Quartiere zu beſe en. Es iſt mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß alle Ausſtellungsteilnehmer ein ſolches erhalten. 

Der Zweck der Ausſtellung iſt, die polniſch⸗oberſchleſiſche Kauf⸗ 
mannſchaft mit den Induſtrieerzeugniſſen Polens bekannt zu 
machen und neue Geſchäftsverbindungen zwiſchen der Kaufmann⸗ 
ſchaft und der Induſtrie herzuſtellen und bereits vorhandene zu er⸗ 
weitern. In polniſch⸗oberſchleſiſchen Kaufmannskreiſen erhofft man 
darüber hinaus, daß die Ausſtellung ein Mittel ſein werde, das 
Vertrauen der polniſchen Induſtrie zur polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Kaufmannſchaft zu erweitern und zu ſtärken, was im Intereſſe des 
ganzen Landes liegen würde. 


Die 


Soßal:u.Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 30. Dezember. 
BEZ” Des Neujahrstages wegen ericheint 


die nächte Ausgabe des „Poſener Tage: 
blattes“ erſt am Dienstag nachmittag. 


Verordnung über die Zurückerſtattung 
der Armenlaſten. 

Unter dem 18. Oktober d. Is. iſt im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 95 
ein Tarif veröffentlicht worden, auf Grund deſſen ſich die Armen⸗ 
verbände in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
ellen gegenſeitig die Koſten des Unterhalts der Armen zurück⸗ 


eritatten. Der Tarif hat folgenden. Wortlaut: 
1. Der Koſtenbetrag, den der zuſtändige Armenverband in 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen einem anderen 


Armenperband auf dieſem Gebiet für Unterſtützung armer Arbeits⸗ 
unfähiger oder armer Kranken zurückerſtatten muß, wird ohne 
Rückſteh auf das Alter des Armen wie folgt feſtgeſetzt: 

I. Für Arme, die in öffentlichen Anſtalten untergebracht find, — 
B. in Spitälern, in Anſtalten für Gebrechliche, in Heimen, in 
Kinderbewahrunſtalten —, und für die auch Sätze für die Kranken⸗ 
behandlung beſtehen, werden die Koſten nach den niedrigſten Sätzen 
zurückerſtattet, die in der gegebenen Anſtalt vorgeſehen ſind. Dieſe 
often umfaſſen auch die Auslagen für Ernährung, Pflege, ärzt⸗ 
liche Hilfe, Arzneien. 

II. Für Arme, die zu Haufe bzw. in privaten Anſtalten be⸗ 

handelt werden, werden die für ärztliche Hilfe, Operationen, 
Arzneien nötigen Koſten zurückerſtattet; außerdem werden die 
zur Ernährung erforderlichen Koſten nach den unter Punkt III 
genannten Grundſätzen zurückerſtattet. Die Koſten für ärztliche 
Hilfe, Operationen, Arzneien, ſowie die Ernährungskoſten dürfen 
die unter I angegebenen Koſten nicht überſchreiten. 
III. Für die Unterſtützung der weder unter Punkt I noch II 
fallenden Armen werden die taſächlichen Unterhaltungskoſten, er⸗ 
wieſen durch beſtätigte Rechnungen, zurückerſtattet, wobei ein 
Armenverband von einem anderen nicht die Erſtattung köherer 
Koſtenbeträge fordern darf, als er ſelbſt bei der Unterſtützung der 
Unterſtützungsbedürftigen der eigenen Gemeinde trägt. Die für 
den Unterhalt zurückerſtatteten Koſten dürfen jedoch nicht die Höchſt⸗ 
ſätze überſchreiten, die unten nach den folgenden drei Klaſſen ange⸗ 
geben ſind: 

1. Zur erſten Klaſſe gehören die Städte, die über 28 000 Ein⸗ 
wohner zählen; der Höchſtſatz beträgt 18 000 M. monatlich oder 


600 M. für jeden begonnenen Tag. 

2. Zur zweiten Klaſſe gehören diejenigen Ortſchaften, die von 
4000 bis 25 000 Einwohner zählen; der Höchſtſatz beträgt 15 000 M. 
monatlich oder 500 M. für jeden begonnenen Tag. 

8. Zur dritten Klaſſe gehören alle anderen Ortſchaften, die 
nicht unter 1 und 2 genannt find; der Höchſtſatz beträgt 12 000 M. 
monatlich oder 400 M. für jeden begonnenen Tag. 


Bei der Feſtſtellung der Einwohnerzahl iſt das letzte a 
Bevölkerungsverzeichnis maßgebend. 

Die Auslagen für die Verſchaffung der unentbehrlichen 
dung und Wäſche müſſen beſonders zurückerſtattet werden, f 
dieſe durch Rechnungen beſtätigt werden. 

§ 2. Die Höhe der Unterſtützung der teilweiſe arbei 
unfähigen Armen muß weniger als die unter $ 1 genannten Sa 
betragen, abhängig von dem Grad der Arbeitsunfähigkeit, die dur“ 
einen Arzt feſtgeſtellt wird, aber höchſtens % der in 81 Punkt % 
genannten Sätze. 

§ 3. Als Begräbnisunkoſten muß ein Armenverband ei 
anderen die tatſächlichen Koſten zurückerſtatten, die bei de 
ſcheidenſten Begräbnis entſtehen. Dieſe Koſtenbeträge müſſen 
Rechnungen beſtätigt werden und dürfen nicht das Dreifach 
höchſten Monatsunterſtützung überſchreiten, die den Armen nach 
den Grundſätzen in $ 1 Punkt III gewährt werden. 

§ 4. Im Maße des Steigen der Teuerung werden, die in § 1 
Punkt III angegebenen Höchſtſätze für den Unterhalt einer Ande⸗ 
rung in Prozenten unterliegen, die das Wojewodſchaftsamt nach 
der vom Statiſtiſchen Hauptamt feſtgeſtellten Steigerung der durch⸗ 
ſchnittlichen Unterhaltungskoſten bekanntgeben wird. 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt mi! dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft, mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1922. Mit dieſem 
Tage verliert ſeine Rechtskraft die Ver -dnung des Miniſters des 
früh. preuß. Gebiets vom 21. September 1921 (Dz. U. M. b. Dz. 
Pr., Nr. 29, Poſ. 189). 


+ Großes Theater. Humperdincks Märchenoper „Hänſel 
und Gretel“, deren erſte Aufführung am 29. Dezember mit 
großem Beifall aufgenommen wurde, wird a m Nachmittag 
des Neujahrstages in einer Jugendvorſtellung 
zum zweiten Mal gegeben werden. Die dritte Aufführung 
von „Hänſel und Gretel“ findet am Dienstagabend ſtatt. — 
Am Sonnabend, dem 30. Dezember, wird Halevys „Jüdin“ 
gegeben (Jakubowska, Tarnawskl, Woliöski; Kapellm. Bojanowski), 
am Sonntag nachmittag Moniuſzkos „Halka“ (halbe 
Preiſe), am Sonntagabend Mascagnis „Cavalleria 
Ruſticana“ und ein Ballettdivertiſſement. 

„Ab Konzert des Berliner Trios. Das für den 4. Januar ange⸗ 
kündigte Konzert des Berliner Trios, Georg Schuhmann, Heß,. 
Dechert muß Paßſchwierigkeiten halber auf März verſchoben 
werden. Die bereits gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. 

+ Der Kreisbauernverein Poſen hält am Dienstag, dem 9. Januar, 
11½ Uhr in dem kleinen Saal des Ev. Vereinshauſes in Poſen ſeine 
nächſte Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des 
Herrn Landrats a. D. v. Treskow über „Staatsaufſicht über den 
Privatwald“. 

x Einen üblen Scherz leiſtete ſich vor einigen Tagen ein Land⸗ 
wirt aus der Gegend von Rogaſen, indem er für einen bereits ver · 
heirateten ländlichen Beſitzer, einen Vater von mehreren Kindern, eine 
„Verlobungsanzeige“ im „Poſ. Tagebl.“ veröffentlichte. Er hatte ſich 
wohl die Tragweite dieſes ſog. Scherzes, durch den er feinen lieben 
Freund gründlich ärgern wollte, nicht ganz klar gemacht; auch wohl 
nicht damit gerechnet, daß er doch noch als Auftraggeber ermittelt 

werden würde. Das iſt nun doch geſchehen, und der ſcherzhafte Land⸗ 
wirt wi d ſich nun vor Gericht wegen Urkundenfälſchung zu vers 
antworten haben. 5 

X Alarmierung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde eſtern 
nachmittag 4½ Uhr nach ul. Dabrowskie go 41 (fr. Gr. Berlinerſtraße) 
eruſen, wo in einer Drogerie Feuer ausgebrochen war. Dieſes war 
jedoch bereits vor dem Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht worden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern abend aus einer 
Wohnung in der Piekary 9 (fr. Bäckerſtr.) durch Einbruch für 
1 200 00 Mk. Gold» und Silberſachen, und zwar eine goldene 
Damenuhr, goldene Ohrringe, eine goldene Broſche, Alpakkalöffel, 
Meſſer und Gabeln, eine ſilberne Zuckerdoſe, ein 4 Meter großer 
grüner Teppich mit Mottenfraß und einem Dintenfleck; in der Zeit 
vom 22. bis 29. d. Mts. ebenfalls durch Einbruch vom Boden des 
Hauſes Przecznica 2 (fr. Wittelsbacherſtr.) aus einem Koffer ein 
roter Teppich 3 & 4 Meter, ſowie andere Sachen im Werte von 
2 Millionen Mk.; aus einer W in der ul. Piaskowa 2/8 
200 000 Mark bares Geld und eine Menge Zigaretten; aus dem 
Haufe ul. Lakowa 13 (fr. Wieſenſtr.) 12 Meter Waſſerrohre im 
Werte von 100 000 Mk.; aus dem Hauſe Wielkie Garbart 10 (fr. 
Große Gerberſtr.) ein kupferner Lötkolben, zwei Klempnerſcheren 
und zwei Benzinlampen im Werte von 100 000 Mk.; aus einem 
Bureau in der ul, Gen. Pradzynskiego 8 (fr. Gneiſenauſtr.) ein 
Koffer im Werte von einer halben Million Mk.; aus einer Woh⸗ 
nung Walliſchei 8 eine goldene Kette im Werte von 200 000 Mk.; 
aus einem Schaufenſter in der ul. Pökwiejska 20 (fr. Halboorfſtr.) 
Lederportemonngies, Damenhandtaſchen, Mundharmonikas im 
Werte von 200 000 Mk.; aus einer Wohnung in der ul. Mickie⸗ 
wicza 6 (fr. Hohenzollernſtr.) ein Überzieher im Werte von 250 000 
Mark; aus einer Wohnung in der ul. Arthleryska 6 (fr. Artillerie⸗ 
ſtraße) zwei Damenkleider im Werte von 200 000 Mk. 


X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: ein gewiſſer 
Zenon Rembowski wegen Verdachtes der Verüdung verſchiedener 
Betrügereien; ferner Wladislaus Plenzler und Sylveſter Janiſzak 
wegen Verdachts des Diebſtahls von Eiſenplatten; ein Schulknabe 
aus Straltowo auf dem Hauptbahnhof wegen Spiritusſchmuggels; 
Franciſzek Taczak, der auf dem Güterbahnhofe beim Koblendiebftabi 
überrafcht worden war; ein Betrunkener, eine Dirne, eine Perſon 
wegen Bettelns, ein Obdachloſer. 
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Speiſekartoffeln . 250 s«.. 
Kraut zirta 5 Ztr., 
Möhren Arta 20 Itr., 


Zu erfragen in 


der evtl. 
polnische 


ſofork hier am Orte zu verkaufen. 
der Geſchäftsſtelle des „Pof ner Tareblattes”. 


J. 


Arbeilsmar! 


Fir die Giurihtung un) den Befrieb einer Stuhlfabrik 


uche ich einen 


echniſchen Leiter 


Betracht kommen nur energiſche Herren die an ziel ⸗ 
‚uftes Arbeiten gewöhnt und b reits in der Stuhl⸗ 
rirat.on mit Exſolg tätig geweſen find. 

Angebote an 


Fr. Schmeling, Gniezno. 


che zum 1. Januar oder ſpäter küchtiges 


mad ih en jür alle Haus arbeiten, 


Ein jü 


moͤglichſt 


bei hohem Gehalt. tritt in 


Apotheke 


Aitſchenwalde. ] Alejem 


Zum 1. April 1923 findet 


einfacher Beamter oder 


heftempiohlene Bewerber finden Berückſichtigung. Zeugniſſe 
werden nicht zurückgeſchickt. Nichtbeantw. . 


Es werden zum 1. Januar 1923 noch 


Zeitungs - Nusträger 


ür einige Stunden nachmittags gegen angemeſſene 
Entlohnung geſucht. Fur Invaliden und ordentliche Leute. 
die ſich einen Nevenerwerb verſchaffen möchten, iſt dies eine 
günſtige Gelegenheit. Zu melden in der 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt x: 


Verkſetzer, 


geſuch . W. Goldberg Naſt. 


4749 


Wiriſchafter, 


auch ſelbſt disponieren kann, Stellung. Muß 
Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. Nur 


t gleich Abſage. 


Lange, Shrjeigemo b. Mogilno. 


Deputatfam. 
mittler 


verkaufen. 


ul. Iwierzyniecka 6 (Tiergartenitraße). 


Suche von jofort 


2 Tisehrorgesellen 


für beſſere Fournic arbeit und 

dauernde Beihältinung. 

m. Uppelt, Rogoäne, 
Zijhlermeilter. 


ngerer, flotter (4748 (4697 


die Geſchäfisſtelle d. 


zu fofortigem An⸗ 
dauernde Stellung 


maſchine 


ſtellung. 
arcintomstiego 6. 


Tüchtige 


Verkäufer 


per ſofort geſucht. 


& Rosenkranz 
Mannjaltur- und Modewaren 
Poznan, Starz Aynel 62. 


Nach Deutichland juct: 


Schäfer. 883 


PBaulSchneider, Stellenver⸗ 
ojnan, sw. Mar- 
ein 48. Rüdvortoerd. (4765 

En Mastenkeſtäm zu 


Junger 


Landwirt 


ev., der polniſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung als Inſpektfor. 
Offerten unter 4762 an 


Junges Mädchen 


in Stenographie und Schreib⸗ 
bewandert, ſucht 
von ſofort Anfangs» 
Gefl. Off 
4734 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


er Treppe geſehen worden. 


— Schanzendorf, Kr. Bromberg, 29. Dezember. In * 
iſt das Anſiedlungsgrundſtück des Beſitzers Loewen a 
durch Verkauf in fremde Hände übergegangen. 


—Wilſche Kreis Bromberg 28. Dezember. Geſtern abend hielt 
der Bauern verein eine von den Mitgliedern zahlreich beſuchte 
Sitzung ab, die vom Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Schmekel⸗ Wis⸗ 
kund, ' geleitet wurde. Es wurde beſchloſſen, im Februar ein Winter 
vergnügen zu veranſtalten. Als Berichterſtatter war von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Hauptoereins in Bromberg Landwirt Ridmeyer ⸗„Frie⸗ 
dingen geſandt worden, um einen Vortrag über „Ernährung der 
Pflanzen“ zu halten. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dem Vortrage an. 


Sh. Koſchmin, 29. Dezember. Am 22. d. Mts. fand im Weigelt⸗ 
Saale in Guminitz eine gutbeſuchte Weihnachtsfeier 
ſtatt. Veranſtaltet wurde dieſe Feier vom Lehrer Sagranske. In 
einer Anſprache an die Beſucker, insbeſondere auch an die er⸗ 
ſchienene Kinderſchar eröffnete der Leiter den Abend. Die Kinder 
trugen Gedichte vor. Auch wurden verſchiedene gut eingeübte 
Weihnachtsſtücke vorgeführt. Es rief Staunen und Bewunderung 
unter den Beſuchern hervor, mit welcher Friſche und mit welchem 
Mut die Kinder auftraten. Auch der vor kurzem gebildete, neu ins 
Leben gerufene Geſangverein erfreute durch Geſänge. Zwei vom 
Lehrer und feiner Schweſter vierhändig geſpielte Klavierſtücke tru⸗ 
gen noch beſonders zur Verſchönerung der Feier bei. In fröhlicher 
Weihnachtsſtimmung ging man nach Schluß des ſchönen Abends 
auseinander. 

«Thorn, 28. Dezember. Eine Reihe von Vermittlern 
und Balutafhiebern aus Thorn. die ſich beſonders an 
Deutſche. die ihre Grundſtücke verkauft haben, herandrängten und 
gegen Proviſion Geldüberweiſungen nach Deutſchland ausführten, it 
auf Anordnung des Staatsanwalts verhaftet worden. 


„Go fub. 28. Dezember. In der Nacht zum 21. v. Mts. hatten 
Diebe bei einem hiefigen Uhrmacher ein Schaufenſter eingeſchlagen 
und Uhren im Werte von einer Million Mark ge⸗ 


ſtohlen. Der Staatspolizei gelang es, zwei Täter zu verhaften und 


dem Gericht zu übergeben. Die geſtohlenen Sachen konnten dem 
Beſchädigten zurückgegeben werden. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Aus künfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Brie fiche Auskunft erfolgt nur aus nahmswelſe und went 
ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) 

G. S. Wenn die Eltern, die doch zweifellos Eigentümer dez 
Wohnung ſind das Aufhängen des Bildes verbieten, kann Ihre Nach⸗ 
barin dagegen nichts einwenden. 


Hanptichriftleitung: Dr. deten tengas. P 
Verantwortlich: für den volktiichen Tel: De. Mrriim Meitler: Mir Stel 
und Pro talgeitung: Rudolf Terbsehismener; füt den übrigen ape e, 
Teil: Dr. Vilhelm Leewenthalz für den Anzergenten: M Garden 
Druck und Verlag der Boſener Bu hdrudere: und erlagesgaftalt T. ., mil a d nes 


888 maßgebende deulſche . 


im Poſenſchen ift und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſeuſie 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit „Poſener Warte“. 


Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 
der Deutſchen im Poſenſchen und 
darüber hinaus. 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt 
den denkbar beiten. Erfolg! 


75s 


Administration od. Oberinſpektorſtelle 


auch ſelbſt. Stelle auf Nebengut ſucht zum 1. 7. 1923 erf. 
anfangs Aber, der poln. Sprache mächtiger Landwirt 
Beſte Empfehlungen und Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offerten 
unter Nr. 4763 an die Geſchäftsſtelle d. „Bot. Tagebl.“ erk 


Zu beliebigem Termin ſuche ich als 


NRentmeiſter U 


oder Rendant Dauerſtellung. Bisher in umgelündig'er 
Stellung, ge: = firm in dopp. Buchführung, Ein⸗ und Ve 
kauf landw. Erzeugniſſe. in der prakt. Landwirtſchaft tätig 
geweſen, der polniſchen Sprache in Wort und Schriit mächtig, 
pa. lanajähr. Zeugniſſe und Referenzen. — Gefl. Ungebols 
unter B. J. 4753 an d. Geſchäfts ſtelle d. Blattes erbeten 


Kir 


nirtsehallinspe 


35 Jahre alt (Pole), kleine Familie, 
gute Zeugniſſ und Reſeren 2 
und Viehzucht. Di 
Stellung auf deutſche 


ſucht vom 


ER” 


Blattes. 


Da 


als ſelbſtändiger oder 
Angebote unter 47 


. unter 


— 


nerin, „und ich kann doch gewiß ſonſt einen geßßrigen Schluck 


andere Heimatloſe, den jungen 
die für ein Modenblatt zeichnete, 


Man hatte zu Tiſch nur wenig von einem leichten Wein ge⸗ 
trunken. Der Hausherr hatte von einem dankbaren Patienten 
ein Fäßchen guten Rheinweins zu Weihnachten erhalten, das 
wollte er heute anſtechen. „Der traditionelle Silveſterpunſch macht 
7 doch nur Kopfſchmerzen,“ ſagte er „Wir werden das neue 
ahr mit Rheinwein begrüßen. Vielleicht fühlt es ſich dann be» 
wogen, uns gleichfalls während ſeiner Regierung etwas anſtändig 
zu bewirten.“ ö 


Allgemeine Zuſtimmung antwortete. Keiner war Koſtper⸗ 
ächter. Schon jetzt malte ſich auf allen Geſichtern eine Vorberei⸗ 
tung der Fröhlichkeit, die der gute Wein ihnen bringen ſollte. Selbſt 
bie etwas ſchwerfällſge Hausfrau war voll Geſchäftigkeit, ſchleppte 
einen großen hölzernen Hammer herbei, der den Zapfen heraus 
und den Spund hineinſchlagen ſollte, holte eine große irdene 
Schüſſel zum Unterſtellen und hielt Kannen und Gläſer bereit, die 
man füllen wollte. Alle halfen. Der Hausherr bekam, unter all⸗ 
gemeinem Jubel, eine große weiße Küchenſchürze umgebunden und 
begab ſich wichtig, von dem Dienſtmödchen gefolgt, in den Keller, 
o man ihn bald hämmern und Befehle rufen hörte. Man wartete. 
Enblich ſtieg auch die Hausfrau hinunter. Die Zurückbleibenden 
ſahen ſich unternehmungsluſtigg um. Man mußte etwas vorbe⸗ 
zeiten, den Feſttrunk würdig zu empfangen. Die blonde ftille 
Frau Doktor erſchien plötzlich mit dicken Ohrgehängen von Silber⸗ 
Sugeln, die fie dem Weihnachtsbäumchen raubte. Sie gaben ihrem 
Geſicht etwas überraſchend Bacchantiſches. Die Medizinſtudentin, 
angeſteckt, lief in die Küche, fand da junge Mohrrüben mit ihren 
Füſcheln gierlichen Grüns, flocht geſchickt einen Kranz daraus und 
etzte ihn ſich auf. Die Zeichnerin hatte einen roten Lampen⸗ 
chirm aufgeſtülpt und ihr ſchwarzes Spitzentuch als Schleier am 
Hinterkopf befeſtigt. Die Herren begehrten nun auch geſchmückt 
. werben. Man pflückte von der Veranda Epheuranken, bog 

ange daraus, die Herren knieten turniermäßig nieder und ließen 
ſich könen. Der kahllöpfige Doktor ſah um zwanzig Jahre jünger 
aus. Der Redakteur hatte ſich in der Stille Zigarren“ an einen 
Bindfaden befeftint, die hing er ſich jetzt um die Schläfen, holte 
ſich die türkiſche Decke vom Eßtiſch und begann aſſyriſckes Nelief 
zu ſpielen, um ſchließlich in einen kunſtvollen Negertanz zu enden, 
den er auf dem Tiſch vollführte. In dieſem Augenblick kam die 
Hausfrau herauf, „Der Zapfen geht nicht heraus.“ Sie ſchrie 
laut vor Aberraſchung. Im Nu hatte man auch ihr mit Tiſchtuch 
und Servietten ein griechiſches Gewand gemacht. „Der Zapfen 
weicht nicht,“ wiederholte fie, „das Mädcken iſt zum Meftauratenn 
um die Ecke gelaufen, er ſoll den Hausknecht herſchicken.“ 

Troß ihres Kummers aber mußte ſie hell auflachen über die 
Medizinerin, die mit gekreuzten Armen vor ihr kniete, während 
die Zeichnerin ihr von hinten mit einem Staubwedel zufächelte. 

Der junge Redakteur bot ſich an, im Keller zu helfen, auch 
det Doktor wollte mit. Zuletzt ſetzte ſich ein ganzer feierlicher Zug 


im Bewegung, ging langſam, tragiſchen Schrittes, durchs Haus. die 


Krarpe Nnunter in der Kefer 5. 


doer trug in vorgeſtreckter 
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rderſte war die Hausfrau mit dem 


ae chen. in dem ‚ein mages Licht ſchwelte, das phantaftiſch 


“X 


ditternde decke uns dis geweißten Winde malte. 
Unten ſaß der Hausherr wartend auf der Faßbahre. Seine 
Schürze leuchtete. Weſensfremd lehnten Beſen, Garten- 
werkzeuge und Hausgeräte an den Wänden, in der flackrigen Be⸗ 
leuchtung unkenntlich und lebend. Man bildete einen Kreis um 
das Faß herum, der Hausherr, kein Spielverderber, reißte ſich ein 
und wurde, aus feiner Abſeitigkeit erlöſt, der Ausgelaſſenſte von 


allen. Er tobte förmlich. Auch die anderen kamen ins Sieden. 


Dit Sprüngen und Verrenkungen machte man dem gefangenen 
eine Reverenz, ſtieß mit leeren Gläſern an und ſang dabei das 
Alte junge Lied: 
„Lebe, liebe, trink und ſchwärme 
Si Und bekränze dich mit mir, 
w Sürme dich, wenn ich mich härme, 
Und ſei wieder froh mit mir.“ — 
bei jedem Taktanfang janitſcharenmäßig mit den Gläſern zur 
ſammenklingend. 
Und plötzlich küßten ſich alle. Man ſchrie, tanzte und lachte. 
Und zum Schluß biß der Doktor ſich eine Mohrrübe aus dem Kranz 
jungen Medisinerin heraus. Die andern folgten feinem Bei⸗ 
el. Der Sanitätsrat faßte feine Rockſchöße und ſprang fo hoch, 
5 er Kalk an die Haare bekam. Seine weiße Schürze flatterte. 
Die Hausfrau ſah ihn entſetzt an. Die Zeichnerin wehte gefährlich 
mit ihrem zenſchleier um das offene Licht. „Eine ſchwarze 
me iſt Sie war ſchon ganz heiſer. Alles wirbelte 
rcheinander, fang von neuem, tanzte, glühte, ſchrie. Vorüber⸗ 
ehende Bekannte lachten. „Die haben ſich aber einmal einen 
uſch angetrunken! Der Sanitätsrat hat ja auch ein Fäßchen 
Wein geſchenkt bekommen.“ Andere klopften an die Scheiben. 
„Darf man mittun?“ „Wohl bekomm's!“ „Ja, wer's fo haben 
kann.“ Sie zeigten einander ſchmunzelnd die neröteten berauſchten 
Seſichter da im Keller. 8 g 
„Ich bin nie ſo betrunken geweſen wie heute,“ ſagte die Medi⸗ 


“ 


vertragen.“ Und wieder begann das Singen und Raſen. 
etzt Glockenklang. Ein „Proſit Neufahr“-Rufen von der 
her, Man hob die Gläſer hier unten im Keller, ſah ſich 
in die Augen, ſtieß miteinander an und hatte im freudeerregten 
Heblüt fichere Hoffnung fürs Gedeihen des nächſten Jahres. 
„Was man im Rauſch beginnt, kann nicht ſo ganz ver⸗ 
nüchtern,“ meinte der Doktor. Er blickte voller Liebe auf feine 
blonde ſtille Frau, die ihm entgegenlächelte. Und wieder ſtimmten 
fie das Lied der Jugend an, das fie ins neue Jahr hinübertrug 
wie auf Roſenkähnen: 
5 „Lebe, liebe, trink und ſchwärme 


A.;: befränze dich mit mir, 


Härme dich, wenn ich mich härme, 
Und ſei wieder froh mit mir.“ 
„Hoch das Jahr 19281“ 


dem man fo Gutes zutraute. 
lug die Hände zuſammen. „Alſo das Fäßchen iſt doch noch ner 

Eine plötzliche Stille entſtand. Danach ein 
ſahen verblüfft auf das Fäßchen, das 
in Thrönchen ſtand. 


liſchten ſtiegen nachdenklich zutage 


Ein improviſierter Tuſch mit Glas, 


0 „Hammerſchlägen, Holzgeklopfe ehrte den unbekannten jungen 


In das Gelärm hinein kam. ganz verwundert, das Dienſt⸗ 
. „das vergeblich beim Reſtaurateur geweſen war. Sie 


en queren Schatten warf, ſchien 


Goeihe in Weimar. 


Eine zeitgemäße Charakteriſtik aus den Jahren 1780/81. 
Mitgeteilt bon Eberhard Buchner. 
Die im folgenden zum Abdruck gelangende Charakteriſtik Goe⸗ 


s entitanımt dem wohl den weiteſten Kreiſen heute unbekannten 
ſetagebuch eines Franzoſen, das Anfang der 80er Jahre des 
Jahrhunderts in deutſcher Überſetzung unter dem Titel „Briefe 
reiſenden Franzoſen über Deutſchland an feinen Bruder zu 
Fäkis“ anonym erſchienen iſt. Die „zwehte, beträchtlich verbeſſerte 
Ausgabe“, die mir vorliegt, trägt die Jahreszahl 1784. Der 

der ſich mit Weimar, Erfurt und Gotha beſchäftigt, iſt 
aus Leipzig datiert. Zunächſt iſt darin von dem Herzog Karl 
Auguſt die Rede, dabei auch von feinem Verhältnis zu Goethe. 
„Er liebt das Romantiſche“, ſo heißt es da, „und erkletterte nicht 
ſonder Lebensgefahr in Geſellſchaft ſeines ebenſo ritterlichen 
Buſenfreundes, Herrn Goethe, auf ſeiner letzten Schweitzerreiſe 
den ſturzdrohenden Felſen mitten im Fall des Rheines unter 
Schafhauſen, an dem die Gewalt des Sturzes ſchon große Stücke 
weggeriſſen hat, und der immerfort bis in ſeine Grundveſte erbebt; 
eine That, die des hexühmteſten Ritters aus den vorigen Jahr⸗ 
hunderten würdig wäre.“ Und einige Zeilen weiter: „Die vor⸗ 
treffliche Bildung des Herzogs iſt ein Werk des berühmten Wie⸗ 
lands, den romanfiſchen Zug ſeines Karakters ausgenommen, den 
er Herrn Göthe größtenteils zu verdanken hat.“ Es folgt eine 
ausführliche Charakteriſtik Wielands, an die ſich dann unmittelbar 
der hier zitierte Abſchnitt über Goethe anſchließt: 

„Göthe iſt der Liebling des Herzogs. Sie ſind Du zuſammen. 
Was die Natur Herrn Wieland gänzlich verſagte, das gab ſie 
Herrn Göthe im Übermaß. (Gemeint iſt: Selbſtbewußtſein.) Ehe⸗ 
dem verleitete ihn ſeine Suffiſance wirklich zu Ausſchweifungen; 
allein er hat ſeit einigen Jahren merklich geändert. Er iſt nicht 
nur ein Genie, ſondern hat auch wirklich viel Ausbildung. Einige 
ſonderbare Grundſätze trugen mehr dazu bey, als ſeine natürliche 
Raſchheit, daß er — gewiß gegen feine Erwartung — einer ⸗Kal⸗ 
mückenhorde das Signal gab, den deutſchen Parnaß, der in voller 
Blüthe ſtand, vor einigen Jahren zu verheeren. Er iſt in allen 
Dingen — aus Grundſatz — für das Ungezierte, Natürliche, Auf⸗ 
fallende, Kühne und Abenteuerliche. Er iſt der bürgerlichen Poli⸗ 
zeh eben fo feind als den äſtetiſchen Regeln. Seine Philoſophie 
gränzt ziemlich nahe an die rouſſeauiſche. Ich will mich nicht 
damit aufhalten, ſie zu zergliedern. — Als das Gefühl ſeines 
Genies in ihm erwachte, gieng er mit abgekremptem Hut und 
unfriſirt, trug eine ganz eigne und auffallende Kleidung, durch⸗ 
irrte Wälder, Hecken, Berg und Thal auf ſeinem ganz eigenen 
Weg; Blick, Gang, Sprache, Stock, und alles kündigt einen außer⸗ 
ordentlichen Mann an. Auch in feinen Schriften hielt zer eine 
gewiſſe Nachläſſigkeit für anſtändiger, als eine geſuchte Delikateſſe. 
Er kürzte ſeine Perioden auf die ſeltſamſte Art ab, nahm ver⸗ 
altete und vulgare Wörter an, und apoſtrophirte die Hälfte der 
Vokalen, welches für die ſo vokalarme deutſche Sprache eben kein 
Freundſchaftsdienſt war. Seitdem er ſich aber auch ſeine Waden 
und Backen apoſtrophirt hat, iſt er in allen Sachen geſchmeidiger 
und gelaſſener geworden. Seine Schriften enthalten ſehr viele 
von den glücklichen Zügen, die eine richtige Menſchenkenntniß mit 
einer reichen und ſtarken Phantaſie und einer piquanten Laune 
vereinbaren. In allen ſieht man auch, daß er einen Plan an⸗ 
legen und überſehen kann, und Herr von den Mitteln iſt, ihn 
auszuführen, wodurch er ſich von allen feinen Nachabmern auf⸗ 
fallend unterſcheidet. Wenn irgendwo ein Theil nicht ſehr genau 
mit dem Ganzen zuſammenhängt, ſo ſieht man, daß es nicht aus 
Ungeſchicklichkeit geſchah, ſondern er ſich nur die Mühe nicht 
nehmen wollte, denſelben beſſer anzuknüpfen. Er hat viel Stu⸗ 
dium, iſt ein Kenner der alten und bekannteſten neuen Sprachen, 


zeichnet, iſt Muſikant, ein guter Geſellſchafter, Bonmotiſt und 


herzoglicher Legationsrath. 

Ohne Zweifel ſieht er itzt ſelbſt ein, daß er der deutſchen 
Literatur viel geſchadet hat. Viel junge Leute glaubten, es wäre 
bloß um Dreiſtigkeit, Unverſchämtheit, Verunſtaltung der Sprache 
und Vernachläſſigung alles deſſen, was Ordnung und Wohlſtand 
heißt, zu thun, um Genies zu werden. Sie behaupteten öffentlich, 
daß alles Studieren, alle Regel und aller Wohlſtand Unſinn, und 
alles, was natürlich iſt, ſchön wäre, daß ein wahres Genie keine 
Bildung nöthig hätte, ſondern, wie Gott alles aus ſeinem Weſen 
ſchöpfen, und ſich ſelbſt genug ſeyn müßte, ſich im bloßen Hemd, 
oder auch nach Belieben in puris naturalibus, auf dem offenen 
Markt und bey Hofe zu produeiren, daß die kalte Vernunft die 
Menſchen zu Schöpfen, eine unbezähmte Phantaſie aber zu Halb⸗ 
göttern machte; daß Träumen, entzückt ſeyn und Raſen der natür⸗ 
liche und glückliche Zuſtand des Menſchen wäre, daß alle Beſchäfti⸗ 
gungen, wodurch der Menſch ſein tägliches Brot verdiente, ihn 
unter ſeine Natur und Würde erniedrigten, daß in der beſten 
Welt die Menſchen auf allen Vieren gehen und Eicheln freſſen 
müßten uſw. Du mußt nicht glauben, ich übertreibe. Ich kann 
dir das alles urkundlich vor Augen legen. Göthe hatte das mit 
Rouſſeau gemein, daß ſeine Philoſophie, die auf falſchen oder 
wahren Grundſätzen beruhte, der Liederlichkeit und Ausgelaſſen⸗ 
heit ſchmeichelte, und deswegen von Leuten ausgeübt ward, die 
gar keine Grundſätze hatten, ſondern durch blinden Glauben an 
ihren Propheten ſelig werden wollten. Seine Jünger begingen 
die lächerlichſten Ausſchweifungen, indeſſen er immer ſeiner ſelbſt 
Meiſter war, und das Eigenſinnige ſeines Betragens durch eine 
Übereinſtimmung desſelben mit ſeinen Grundſätzen, durch eine 
gewiſſe Mäßigung und durch eine Umgänglichkeit mit allen Men⸗ 
ſchen rechtfertigte. Nun erſchien ein Schwall von dem elendeſten 
Geſchmiere, das je die Welt geſehn. Ich glaube, viele dieſer Herren 
wären ſelbſt nicht im Stand, von manchen Stellen ihres Ge⸗ 
ſchreibſels eine Erklärung zu geben. Der platteſte Unſinn ward 
von Kritikern dieſer Parthey als die Quinteſſenz des menſchlichen 
Witzes und der menſchlichen Phantaſey (dem menſchlichen Verſtand 
kündigten ſie, wie ich dir oben ſagte, öffentlich und ausdrücklich 
den Krieg an) ausgeſchrieen. Wenn man den Behfall des Publi⸗ 
kums, im Großen genommen, will verachten lernen, ſo muß man 
die Produkte mancher dieſer Herren leſen, die zum Theil noch itzt 
für Wunder gehalten werden. Dieſe Kalmückenhorde rekruttirke 
unter allen Klaſſen Künſtler. Es gab Arzte, die ihr Siſtem nach 
den Glaubensartikeln dieſer Schwärmerſekte einrichteten, und lehr⸗ 
ten, ſich im Schnee wälzen, im kälteſten Waſſer baden, Bocksſpringe 
machen ſich auf den Kopf ſtellen, abſtürzige Felſen erklettern, 
nichts Warmes zu ſich nehmen, ſondern bloß von den rohen Früch⸗ 
ten der Erde leben, der Natur nicht den geringſten Zwang anthun, 
fendern ſich der Naturlaſt ſtehenden Fußes an jedem Ort und zu 
jeder Zeit zu entbürden, u. dgl. m. wäre alles, was der Menſch 
ſowohl zur Erhaltung als zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
thun könnte. Ein bekannker Doktor, welcher verſchiedene Leute 
durch dieſe Kur zu Grunde gerichtet, berief ſich in ſeinen Vor⸗ 
ſchriften bloß auf das Beyſpiel der großen Geiſter Deutſchlands. 
Wenn er einem Kranken das kälteſte Bad verordnete, und dieſer 
aus Erfahrung beförchtete, er möchte ein Fieber oder einen Fluß 
holen, ſo verſicherte ihn der Herr Doktor, er habe nichts von allem 
dem zu beförchten, denn der große Göthe gieng mitten im Winter 
ins Waſſer und ins Eis. — Die jungen Mahler mahlten nichts 
mehr, als Stürme, Blitze und Alpengebirge; Elephanten, Löwen 
und Tiger; Didonen auf den Scheiterhaufen. Inkretien und Me⸗ 


Ban 
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griffen darin, daß alles, was fie machten, außerordentlich wäre, 
Je unnatürlicher eine Dido die Arme zerränge, je gewaltſamer ſie 
die Augen verdrehte, und je mehr Unordnung im Haar und in 
der Draperie herrſchte, deſto ſchöner wäre ſie. — Auf dieſe Art 
mißbrauchten Künſtler jeder Gattung Göthes Theorie. Seine 
Anhänger ahmten ihn auf die läckerlichſte Art in „per Kleidung, 
im Gange und ſogar im Reden nach. 

Ganz unſchuldig iſt er nicht an dieſen Ausſchweifungen. Er 
entdeckte bey einigen ſeiner Freunde. z. B. Lenz, Klinger und 
andern, Funken von wahrem Genie, die durch einige Aufmunte⸗ 
rung in lichte Flammen zu bringen wären. Da er aber einmal 
angefangen hatte, den Protektor zu machen, ſo drängten ſich auch 
Leute an ihn zu. die feiner Protektion ganz unwürdig waren und 
die er geraden Weges wieder zu ihren Brüdern auf die Waide 
hätte zurückweiſen ſollen. Der Kitzel des Ruhms mogte ihm aber 
bielleicht nicht mißbehagt haben, und er ſchämte ſich nicht, wenig⸗ 
ſtens einige Zeit lang wirklich an der Spitze der Rotte zu ſtehn. 
Rouſſeau war hierin ſehr verſchieden von ihm. Der protegirte 
nicht und kommandirte nicht. — 

Itzt ſcheint ſich Göthe um das Litteraturweſen überhaupt 
wenig mehr zu kümmern. Er arbeitet an einer Lebensbeſchreibung 
des berühmten Bernards von Weimar“), und genießt das Leben in 
jo weit es ſich mit welken Lenden genießen läßt. Er wird, wie 
man mir in Weimar ſagte, von allen Seiten her, unabläſſig mit 
Rekommandationen beſtürmt, und aus Oſten, Süden, Weſten und 
Norden beſuchten ihn zu Zeiten Jünger ſeiner Apoſtel, in der Hof 
nung, angebracht zu werden. Er hat es ſich aber itzt zur Regel 
gemacht, mit ſeiner Protektion ſehr haushälteriſch zu ſeyn; und 
da thut er wohl daran. Die Sottiſen dieſer Leute würden alle 
auf ihn fallen. Es iſt auch keine Folge, daß, wenn die Miniſter, 
Räthe und Kabinettsſekretäre eines Hofes ſchöne Geiſter ſind, auch 
die Küchen⸗ und Kellermeiſter, Kammerdiener, Laquayen, Jäger 
8 endlich auch die Stallknechte ſchöne Geiſter ſeyn müſſen.“ 


*) Goethe plante in der Tat längere Zeit eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Herzogs Bernhard von Sachſen⸗Weimar (1604-1639). 
Doch legte er dieſe im Jahre 1779 in Angriff genommene Arbeit 
ſchon 1782 beiſeite. (Brief Goethes an Frau von Voigts, 4. März 
1782.) 


Bunte Zeitung. 


O. Der „Altjahrsabend“. Wie fo viele, einſt allgemein ge⸗ 
bräuchliche deutſche Worte iſt auch die treffende Bezeichnung 
„Altjahr abend“ für den 31. Dezember faſt gänzlich aus dem 
Sprachgebrauch verſchwunden. Nur an der Waſſerkante, in 
Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein har fie ſich bis auf den heuti⸗ 
gen Tag erhalten. Man nennt jetzt den letzten Abend des abge⸗ 
laufenen Jahres „Silveſter“, wohl auch „Sylveſter“ geſchrieben. 
Ein gewiß ſeltſam anmutender Name, und es mag wohl nicht allzu 
viel Menſchen geben, die ahnen, woher er eigentlich ſtammt. Einem 
Papſt verdankt er ſeine Herkunft. In den Jahren 314 bis 835 
trug Papſt Silveſter die Tiara; es heißt von ihm, er habe 
den Kaiſer Konſtantin getauft und dafür von ihm das ſogengunte 
„Patrimonium Petri“ als Geſchenk erhalten. Silveſter, der übri⸗ 
gens auch als Heiliger verehrt wird, ſtarb am 81. Dezember 
395, und ſeitdem nennt man den Jahresabſchluß nach ihm. Dabei 
ſei erwähnt, daß Papſt Gregor XVI. im Jahre 1841 einen „Orden 
des heiligen Silveſter“ geſtiftet hat. Wenn in den Stiften ſich 

das Wort „Silveſter“ auch allgemein eingebürgert hat, fo Fört man 
die weit ſchönere Bezeichnung „Altjahrsabend“ doch zuweilen doch 
| auf dem Lande, aber auch da nicht alla: häufig, 2 

O Woher ſtammt das Wort Punſch? Das feurige Gefränt 
das wir gern zu Silvpeſter zu uns nehmen, nennen wir Punſch. 
»Ehedem hieß es „Pantſcha“, nicht etwa weil man es irgendwie 
„gepantſcht“ hätte, ſondern wein es — das indiſche Wort panticha 
heißt: fünf — aus fünf Beſtandteilen gebraut wurde: einer Säure, 
einer Süßigkeit, einem Gewürz, einer geiſtigen Tlüſſigkeit und 
Waſſer. Dieſes Rezept iſt enthalten in einem „neuen Bericht aus 
Indien und Perſien“, weſche der engliſche Reiſende Fryar 1697 in 
London in Buchform erſcheinen ließ und damals, wie die Chronika 
berichtet, ee Na damit erregte. Das muß wohl ſtimmen, denn 
das beſagte Rezept hatten ſich die Engländer ſogleich zu eigen ge⸗ 
macht, aber während die Inder das glühende Getränk in ihrem 
heißen Lande jedenfalls nur tranken, weil es gut ſchmeckt, tranken 
es die Engländer, um ſich zu erwärmen, wenn die kalten Winde 
über die Inſel ſtürmten oder wenn ſie auf dem kühlen Meere zu 
tun hatten. Die Holländer fanden natürlich ebenfalls bald Gefallen 
an dem „fteifen Magenwärmer“, während die Deutſchen fi vor⸗ 
erſt lange Zeit ablehnend verhielten, bis ſchließlich der „alte Def 
ſauer“ zu der Melodie feines Leibmarſches: „So leben wir 
feinen „Saufkompagnien“ den Punſch zur Befeuchtung der trocke⸗ 
nen Kehlen empfahl. Auch im Tabakskollegium des Soldaten⸗ 
königs Friedrich Wilhelm 1. war der Punſch ein bevorzugtes Ge⸗ 
tränk; noch ſpäter, nach dem Siebenjährigen Krieg, fehlte der Punſch 
bei keiner männlichen Geſelligkeit, man veranſtaltete ſogar beſon⸗ 
dere „Punſchiaden“. Goethes Mittwochskränzchen, welche die Elite 
Weimars verſammelten, gingen nie ohne Punſch ab, haben fie doch 
auch Schiller zu ſeinen beiden Punſchliedern begeiſtert, nur daß er 
nicht von fünf, ſondern nur von vier Elementen ſpricht, die ſich 
innig zum ade geſellen. Noch bis in die vierziger Jahre bes 
vorigen Jahrhunderts trank man in geſelligen Zirkeln zumeiſt 
Punſch. 3 u 

O Der Hahn als Neujahrsprophet. Bei ländlichen Neujahrs⸗ 
odetionen ſpielt der Hahn eine große Rolle. Eine beliebte Dies 
thode, um durch ihn eine Auskunft zu erhalten, iſt u. a. die ſe: 
Ein Hahn und eine Henne werden in das Zimmer gebracht, die 
Anweſenden bilden einen Kreis um fie, und bier kleine Schüſſeln, 
in denen ſich etwas Waſſer, etwas Brot, ein paar Ringe und einige 
Münzen befinden. Nun fragt jemand: Wie denkſt Du über das 
Jahr? Frißt eins der Tiere vom Brot, ſo kann man ſich auf eine 
ſehr wirtſchaftliche Frau oder einen im Beruf ſehr tüchtigen Mann 
gefaßt machen; pickt es an der Schüſſel mit den Ringen, kommt 
der Freier bald, an der mit den Münzen, jo gibt es Reichtum, 
Wenn die Henne das Waſſer aus trinkt, jo hat es nicht viel zu bes 
deuten; läßt es ſich aber der Hahn ſchmecken, jo kündet das Orake 
unfehlbar einen Gatten mit immer durſtiger Kehle. Man ka 
auch am Silveſtertage einen ſchönen Apfel kaufen, ohne da 
etwas abzuhandeln Dieſer brophetiiche Apfel muß mit 
Glockenſchlag zwölf Uhr angebiſſen und unter das Kopfkiſſen g 
werden. Der Zukünftige wird dann „unfehlbar“ im Traume 
ſcheinen. 

O Altindiſche Homöopathie. In Britiſch⸗Indien erſcheint 
kurzem eine Zeitſchrift an jedem Vollmonds⸗ und Neumondst 
die in engliſcher Sprache das Studium der verſchiedenen m 
ziniſchen Syſteme der Hindus und der Europäer betreibt; ſie 
vor allem die altindiſche Homöopathie zu neuem Leben erw 
Angeblich haben die altindiſchen Homöopathen alle Catde 
der modernen Wiſſenſchaft vorausgeſagt; jene Hindus 
ſogar viel mehr als die europäiſchen Arzte. Sie preiſen z. 
der neuen Zeitſchrift Pillen an, die mit Sicherheit alle Lux 
krankheiten, ferner Schnackerl, Hyſterie, Ohnmacht und B. 
typhus heilen. Ein derartiges univerſelles und mit ' 
wirkendes Heilmittel beſitzt die moderne Medizin lei 
Kipling But aeldat „Oſt iſt Oft und Weſt iſt Weſt; nie 

Ch und Weſt zuſammenkommen.“ Die Methoden 
einer alärhyen Menge mit allesheilenden Pillen 
der Taf, zu ziehen, ſcheinen aber in Britiſch- Andi 
1 abu nicht anders zu ſein wie bei uns in Mitt 
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